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Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Fefltage. — Bezugspreis für Thorn 
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8 


Thorn, Donnerstag den 25. April 1912. 


Anzeiger für Stadt und Land 


— In 
| Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und ö 


⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb 4 i Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz- 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameleſl koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. == Anzeigenaufträge 
nehmen an alle foliden Anzeigenvermitllungsſlellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


annahme in der Gefchüftsftelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. ö 
—. (&horner Preſſe) | 8 a . 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


— — 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— — . —— . —— 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeilig Angabe des Honorars erbelen; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


don Sparkaſſen und Staatspapieren. 

Der „Volkswirtſchaftl. Korreſpondenz“ wird 
von ſehr geſchätzter Seite geſchrieben: 

Das Sparen iſt durchaus nicht nur eine 
altväteriſche, fromme Gewohnheit, ſondern 
eine volkswirtſchaftliche Notwendigkeit. Wenn 
das deutſche Volk ſein notwendigſtes Arbeits⸗ 
mittel, das Kapital, in gleicher Menge auf den 
Kopf gerechnet ſich erhalten will, ſo muß es 
jährlich ungefähr vier Milliarden erſparen. 
Das franzöſiſche Volk würde mit ſolcher Er⸗ 
ſparnis ſeine Stellung als Rentnervolk bedeu⸗ 
tend verſtärken. Das deutſche dagegen finan⸗ 
ziert damit nur eben ſein ungeheures Volks⸗ 
wachstum ohne reicher zu werden. Wie ſoll es 
mit dieſem Sparen zugehen? Erſtens: Das 
Erſparte ſoll ſicher und zweckmäßig angelegt 
werden. Beides bedeutet dasſelbe: iſt es 
zweckmäßig, ſo iſt es auch ſicher angelegt. Da 
das deutſche Volk jährlich um 800 000 Köpfe 
wächſt, ſo müſſen jährlich mindeſtens 800 
Millionen für den Wohnungsbedarf des klei⸗ 
nen Mannes im Volke allein aufgewendet 
werden. Nun erſpart auch datſächlich der 
kleine Mann in Deutſchland jährlich etwa eine 
halbe Milliarde, woraus er alſo den größten 
Teil ſeines eigenen Wohnungsbedarfs finan⸗ 
zieren kann. Dieſer Bedarf iſt die zweck⸗ 
mäßigſte Anlage ſeines Erſparten. Wenn 
etwa die preußiſchen Sparkaſſen gezwungen 
würden, einen Teil dieſes Erſparten wo an⸗ 
ders hinzuwenden, jo müßbe man wünſchen, 
daß andere Spareinrichtungen erfunden 


würden, um für den Wohnungsbedarf des 


kleinen Mannes die Sparkraft des kleinen 
Mannes als Kreditquelle offen zu halten. 
Zweitens: es iſt erwünſcht, daß das Erſparnis 
des kleinen Mannes der Anternehmungskraft 
des kleinen Mannes wieder zugewendet 
werden kann. Der Wohnungsbedarf des nord⸗ 
amerikaniſchen Volkes wird nicht durch 
Mietskaſernen befriedigt, ſondern durch Be⸗ 
ſetzung zahlreicher kleiner Eigenhäuſer. Dieſer 
Kleinhausbau wird zum großen Teil finan⸗ 
ziert von 5000 kleinſten Spar⸗ und Leihbanken, 
die von den Arbeitern ſelbſt mit einem Wini⸗ 
mum bankmäßiger Kenntniſſe verwaltet 
werden (Bericht von John Nolen an den 
9. internationalen Wohnungskongreß). Es 
gibt hier einen kurzen, geraden Geſchäftsweg 
von der Sparkraft des kleinen Mannes zum 
Eigenhaus des kleinen Mannes. Der kleine 
Mann iſt nicht nur ſein eigner Grundeigen⸗ 
tümer, ſondern auch ſein eigner Bauunter⸗ 
nehmer und Bankier. Das gibt ihm ſo viel 
Geſchäftsſicherheit und Selbſtvertrauen, wie er 
nur als Lohnarbeiter nie gewinnen würde. 
Der deutſche Arbeiter trägt ſein Geld in 
kommunale Sparkaſſen. Dieſe aber wenden es 
mitrleren und größeren Unternehmungen zu. 
Denn in Deutſchland ſpielt die kleine Bau⸗ 
unternehmung nicht die Rolle wie dort. Sie 
wird erſtickt durch allerlei verwaltungstech⸗ 
niſche Einrichtungen: Bauverbotsrecht der 
Städte, der Straßenbauunternehmung. Das 
iſt ein Fehler in der deutſchen Volkswirtſchaft. 
Es beeinträchtigt die Erziehung des kleinen 
Mannes zur wirtihaftlihen Freiheit und Un: 
abhängigkeit. Wir ſollten auch ſo einen kur⸗ 
zen Weg vom Sparkapital des kleinen Mannes 
zum Eigenhaus des kleinen Mannes einrich⸗ 


ten. Drittens: verlangt man von den Spar⸗ K 


kaſſeneinlagen, daß ſie immer liquide ſeien. 
Das ſcheint mir nun das Nebenſächlichſte zu 
ſein. Zwar muß der kleine Mann auch eine 
Summe haben, die er zurückrufen und wieder 
einlegen kann. Das aber iſt eigentlich ein 
ganz anderes Sparen, als das eben beſpro⸗ 
chene, kein Erſparen. Was erſpart wird, muß 
fruchttragend angelegt ſein und kann darum 
nicht ganz und gar flüſſig ſein. Die beſte 


Form des Erſparens iſt die Lebensverſicherung, 


die durchaus nicht aufLiquidität als die Haupt⸗ 
ſache ſieht. Statt ſich um die Liquidität der 
Sparkaſſen zu beunruhigen, ſollte der Volkswirt 
lieber darauf denken, dem kleinen Mann eine 
ſolche Form des freiwillig übernommenen 
Sparzwanges ohne Liquidität zu bieten, wie 


ga — 


Unbenützte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Mauuſkripte nur zurüſckgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


ſie in der Lebensverſicherung zu finden iſt. 
Ob Staarspapiere liquider ſind als Hypothe⸗ 
ken iſt eine intereſſante Doktor⸗Frage. Es 
kommt das auf die Größe des Kurs an. Beide 
haben ja kein flüſſiges Kapital, ſondern nur 
eine Rente hinter ſich. Das Kapital der 
Staatsſchuld, joweil es überhaupt in Werten 
exiſtiert, beſteht in Eiſenbahnen und Forſten. 
Wie könnten die liquide ſein. Staatspapiere 
ſind nur ſo lange liquide, als ſich für die alte 
Schuld neue Käufer finden. In ſolchem Falle 
find aber Hypotheben auch liquide. Nun, aber 
hat ein Staatsminiſter ſich und den Claat mit 
dem Verſprechen beladen, im Falle der Mobil⸗ 
machung, alſo wenn der Staat gerade einen 
rieſengraßen Bedarf an neuem Kapital hai, 
die alte Schuld liquide zu machen, ſie zu lom⸗ 
bardieren, alſo für die alte Schuld ſo nebenbei 
erſt neue Käufer zu finden, die mehr Ver⸗ 
trauen zum Staatskredit haben als die bishe⸗ 
rigen Inhaber und die flüſſigen Werte, die es 
an ſich ziehen kann, ſtatt zur Mobilmachung 
zur Liquidierung der alten Schuld zu ver⸗ 
wenden. Wie er das machen will, wird wohl 
Geheimnis bleiben müſſen. Es können aber 
Zeiten kommen, wo der Staat froh ſein muß, 
wenn die kommunalen Sparkaſſen recht viel 
Hypotheken haben, weil dieſe realen Werte, die 
ſichere Renten tragen, das beſte Pfand ſind, um 
das Vertrauen auswärtiger Gläubiger zu ge⸗ 
winnen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Das angebliche Kaiſertelegramm 
an Lindequiſt. 

Der „Berliner Lokalanz.“ erklärt, daß der 
Kaiſer an den früheren Kolonialſtaatsſekretär 
v. Lindequiſt am Oſterſonntag kein Tele⸗ 
gramm von Korfu aus geſchickt habe, und 
daß Herr v. Lindequiſt Montag auch keine 
Antwort geſendet habe. 


Zur Neuregelung des Eichweſens. 


Nachdem mit dem 1. April die neue 
Regelung des Eichweſens inkraft getreten iſt, 
intereſſiert weite Kreiſe der Bevölkerung auch 
die Gebührenfeſtſetzung. Sie iſt ſo 
vorgenommen, daß ihre Höhe die Koſten des 
Eichweſens nicht überſteigt. In Preußen 
beiſpielsweiſe überragt zwar die mit 3,1 
Millionen Mark berechnete Geſamteinnahme 
die Ausgaben um etwa 0,2 Millionen Mark, 
jedoch ſoll der Unterſchied für Verzinſung und 
Tilgung des Baukapitals, die Verzinſung der 
Aufwendungen für Ausrüſtung, für Penſionen 
und Hinterbliebenenfürſorge, ſowie für die 
Koſten der Beaufſichtigung in der Provinzial⸗ 
und Zentralinſtanz benutzt werden. Selbſt⸗ 
verſtändlich muß aber auch die Finanzver⸗ 
waltung im Intereſſe der Allgemeinheit der 
Steuerzahler darauf bedacht ſein, daß die 
Ausgaben nicht ſo geſtaltet werden, daß ſie 
die Einnahmen überſteigen. Sollte dies der 
Fall ſein, ſo müßten die Gebühren erhöht 
werden. Dieſe Eventualität ſollte namentlich 
bei der Ausgeſtaltung der Ausführungsgeſetze 
zu der Maß⸗ und Gewichtsordnung nicht aus 
dem Auge verloren werden. 


Milderung des „Dreierjuriſten⸗Erlaſſes“? 

Im Finanzausſchuſſe der bayeriſchen 
ammer der Abgeordneten erklärte Juſtiz⸗ 
miniſter v. Thelemann, daß er zur 
Milderung des von ſeinem Vorgänger 
ſtammenden Dreierjuriſten-Erlaſſes bereit ſei. 
Mit Rückſicht auf den Andrang zur Juriſten⸗ 
laufbahn und im Intereſſe der Rechtspflege 
ſelbſt ſei jedoch eine Auswahl unter den 
tüchtigeren Elementen eine unabweisbare 
Notwendigkeit. 

Die nationalliberale Interpellation über 

den bayeriſchen Jeſuitenerlaß, 

zu deren Beantwortung der Reichskanzler 
fi) zu einem ſpäteren Zeitpunkte bereit er 
klärt hat, wird, der „Köln. Volksztg.“ zufolge, 
im Reichstage erſt zur Beſprechung gelangen, 
nachdem über die von der liberalen Fraklion 


des bayeriſchen Landtages dort eingebrachte 
Juterpellation verhandelt worden iſt. Eine 
Berliner Nachrichtenſtelle, fo fährt das Zen⸗ 
trumsblalt fort, will wiſſen, daß man gegen— 
wärtig beſtrebt ſei, die Angelegenheit in einer 
für das Reich und Bayern befriedigenden 
Weiſe zu erledigen. 


Die Wahlen zum Wiener Gemeinderat. 

Bei den am Dienstag ſtattgefundenen 
Gemeinderatswahlen des vierten Wahl⸗ 
körpers wurden vier Chriſtlich⸗-Soziale und 
ſechs Sozialdemokraten gewählt. Es ſind elf 
Stichwahlen erforderlich und zwar zwiſchen 
acht Chriſtlich Sozialen und acht Sozial⸗ 
demokraten und zwiſchen drei Chriſtlich⸗So⸗ 
zialen und drei Freiſinnigen. Bisher waren 
vierzehn von einundzwanzig Mandaten des 
vierten Wahlkörpers in Händen der Chriſllich⸗ 
Sozialen und ſieben in Händen der Sozial⸗ 
demokraten. 


Das neue ungariſche Kabinett 
iſt in Wahrheit das alte geblieben, nur daß 
an der Spitze ein neuer Mann ſteht. Die 
Miniſter des Kabinetts Khuen-Hedervary find 
auch ins Miniſterium Lukacz übergegangen. 
Das Finanzportefeuille übernimmt der Staats⸗ 
ſekretär des Finanzminiſteriums Telesky. 
Zum Miniſter von Kroatien wird v. Joſipovitch 
ernannt werden, der dieſes Portefeuille bereits 
im Miniſterium Wekerle innehatte. Der 
Miniſterpräſident vereinigt in ſeiner Hand 
die Miniſterien des Innern und a latere, 


Die Getreidehauſſe in Frankreich. 
Wie verlautet, wird der franzöſiſche 


Miniſterrat unter dem Vorſitz des Präſidenten s 


Fallieres ſich am Sonnabend mit der Frage 
der Getreidehauſſe und den Mitteln, ſie zu 
beſeitigen, befaſſen. 


Zu dem franzöſiſch⸗ſpaniſchen Zwiſt 
wird dem Madrider „Mundo“ aus London. 
gemeldet, daß die Forderungen, welche Frank⸗ 
reich an Spanien zu ſtellen beabſichtigt, die 
Zuſtimmung Englands nicht gefunden haben. 
Die Verhandlungen dürften daher ſo lange 
ſtocken, bis zwiſchen Frankreich und England 
ein Einverſtändnis in dieſer Angelegenheit 
erzielt worden ſei, die übrigens auch durch 
die Ereigniſſe in Fez eine weitere Verwicke— 
lung erfahren habe. Aus Madrid wird zu 
den franzöſiſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen ge⸗ 
meldet: Die Vermittelungsvorſchläge Englands 
gehen dahin, daß Spanien an Frankreſch ein 
größeres Gebiet im Uerga⸗Tal abtreten möge. 
Dafür ſolle Frankreich ſeine Anſprüche in der 
Gegend von Ifni vermindern. 

Das ſpaniſche Miniſterium des Außern 
hat erklärt, die franzöſiſche Antwort 
ſei am Sonnabend Abend ſchriftlich einge: 
gangen. 


b Der friſche Nationalkonvent 
in Dublin hat mit Begeiſterung eine Reſo—⸗ 
[ution angenommen, in dem der Homerule- 
Bill der Regierung zugeſtimmt wird. 
Die ruſſiſche Duma 

nahm am Dienstag mit großer Mehrheit die 
Dringlichkeit der Interpellatfonen 
über die Ereigniſſe am Lenaſtrom 
an, die von den Kadetten, Sozialdemokraten 
und Oktobriſten eingebracht worden ſind. Der 
ſibiriſche Abgeordnete Schilo brachte einen 
Vorſchlag der Arbeitergruppe ein, nach welchem 
die Vorkommniſſe durch eine Parlaments- 
kommiſſion unterſucht werden ſollen. Der 
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Tſchilikin 
ſtellte im Namen einer Gruppe ſibiriſcher Ab⸗ 
geordneter einen Antrag, in dem die Not⸗ 
wendigkeit einer Geſetzvorlage zur Regelung 
der Dingung von Arbeitern für die Gold⸗ 
und Platinwerke, ferner zur Regelung der 
Arbeitszeit und der Wohnungsverhältniſſe 
ſowie zur Einbeziehung der Arbeiter der Gold⸗ 
wäſchereibezirke in Sibirien in die Unfall⸗, 


Krankheits- und Invaliditätsverſicherung betont 


wird. Die Interpellation der Sozialdemo⸗ 
kraten wurde mit 97 gegen 76 Stimmen 


verſitätsfrage in 


abgelehnt, die Interpellationen der Ka⸗ 
detten und Oktobriſten wurden mit großer 
Majorität angenommen. Der Prä⸗ 
ſident der Zuma erklärte, daß über den 
Vorſchlag der Arbeitergruppe nicht abgeſtimmt 
werden könne, da er ungeſetzlich ſei. 

Die Kämpfe im Yemen. 

Aus Maſſaua wird gemeldet: Die 
Truppen des Scheiks Idriß, welche 
letzthin die Türken in der Nähe von Muhail 
ſchlugen und dieſe Feſtung nahmen, ſtehen 
unter dem Befehl Muſtafas, eines der Emire 
des Scheiks. Dle Türken hatten in dieſem 
Kampfe ſehr ſchwere Verluſte. Nur eine 
kleine Zahl konnte ſich nach Ebha zurückziehen. 
Die türkiſchen Bataillone, von denen man 
verſicherte, ſie wären von Mekka abmarſchiert, 
um ſich nach Aſſir zur Bekämpfung des 
Scheiks Idriß zu begeben, wurden unterwegs 
von arabiſchen Stämmen aufgehalten und 
können daher ihren Marſch nicht fortſetzen. 

Steinwachs freigelaſſen. 

Nach einer Blättermeldung aus Mo⸗ 
gador wurde der Deutſche Steinwachs, der 
Vertreter der Gebrüder Mannesmann, dank 
den Bemühungen des franzöſiſchen Konſuls 
von Mogador von dem Kismarſtamme frei⸗ 
gelaſſen. 


Deutſches Reich. 
Werlin, 23. April 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete Diens⸗ 
tag Vormittag im Achilleion auf Korfu allein. 
— Ein Aufenthalt des Kaiſers in Karlsruhe 
zum Beſuch des Großherzogspaares iſt der 
„Köln. Ztg.“ zufolge auf der Rückreiſe von 
Korfu für den 11. Mai geplant. i 

— Der ſächſiſche Miniſter Graf Vitztum 
v. Eckſtaedt wird ſich am Freitag Abend zur 
Teilnahme am Stapellauf des Linienſchiffes 
„Erſatz Aegir“ nach Danzig begeben. 

— Als Hilfsurbeiter ins Kultusminiſterium 
berufen wurde der Oberlehrer Dr. Franz vom 
Berliner Friedrich⸗Gymnaſium. 

— Der altenburgiſche Staatsminiſter Dr, 
v. Borries hat nach der „Altenburger Ztg.“ 
infolge grundſätzlicher Meinungsverſchieden⸗ 
heiten in der Hausminiſterialverwaltung ſein 
Eutlaſſungsgeſuch eingereicht, das von dem 
Herzog für den Herbſt dieſes Jahres bewilligt 
wurde. a g N 

— Der Erzbiſchof von Bamberg v. Aberk 
iſt am Dienstag Nachmittag geſtorben. 

— Der Rückgang der Kleinbrauereien iſt 
auf dem Lande ganz beſonders bedenklich 
und bedrohlich. Während im Jahre 1907 
auf dem Lande noch 2831 Brauereien gezählt 
wurden, iſt dieſe Zahl bis zum Jahre 1910 
auf 1856 zurückgegangen. Es iſt ſonach in 
vier Jahren mehr als der dritte Teil der 


ländlichen Brauereien eingegangen. 


— Der Finanzbeirat für den Rhein⸗ 
Weſer⸗Kanal ſtimmte in ſeiner am Sonnabend 
zu Münſter abgehaltenen Sitzung, die unter 
dem Vorſitz des Oberpräſidenten Prinz 
Ratibor ſtattfand, geſchloſſen für Freilaſſung 
des Verkehrs auf dem Dortmund-Emskanal 
vom Schleppmonopol. Eine entſprechende 
Abänderung des Geſetzentwurfes wurde ein⸗ 
ſtimmig beantragt. Mit allen Vertretern 
der beteiligten preußiſchen Provinzialverbände 
ſtimmten geſchloſſen auch die Vertreter des 
Staates Bremen. 

— Wegen der Maul- und Klauenſeuche 
hat der öſterreichiſche Ackerbauminiſter ein 
Verbot der Einfuhr von Klauentieren zu 
1 und Nutzzwecken nach Sſterreich er— 
laſſen. 6 

Frankfurt a. M., 22. April. Die Stadt⸗ 
verordneten haben in ihrer heutigen Sitzung 
nach dreiſtündiger Erörterung über die Uni⸗ 
namentlicher Abſtimmung 
die Magiſtratsvorlage mit 43 gegen 26 
Stimmen angenommen. Die 
Galerie begrüßte das Ergebnis mit lautem 
Beifall. Der Vorſitzer, Geheimer Juſtizrat 
Friedleben, bemerkte, daß die Stadtvertretung 


30. Jahrg. 


dichtgefüllte 


— . — 


8 
—— 


noch jelten einen Beſchluß von fo weite 
tragender Bedeutung gefaßt habe, wie heute. 
Er hoffe, daß der Beſchluß der Stadt zum 
Segen gereichen werde. 8 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg 


wird dem Anſchein nach durch die Aktionen der ita⸗ 
lieniſchen Flotte im Aegaeiſchen Meer ſeinem Ende 
auch nicht näher gebracht werden. Zunächſt iſt 
weiter nichts erreicht, als eine gewaltige Beun⸗ 
ruhigung und Störung des internationalen Han⸗ 


— 


dels, während die Pforte durch das bisherige Bom⸗ 


bardement der vorderſten Dardanellenforts und die 
Zerſchneidung der Kabel, die von den kleinaſiatiſchen 
Inſeln nach dem Feſtland führen, nur in ihrem 
trutzigen Widerſtand gegen das Aufgeben von 
Tripolis beſtärkt worden iſt. 

Am Dienstag Mittag hat der Anterſtaatsſekretär 
des Außern den Botſchaftern die Antwort der 
0 0 auf den Vermittlungsvorſchlag über⸗ 
reicht. 2 

Beſetzung der Inſel Aſtropolia. 

Die „Agenzia Stefani“ meldet, die Marine⸗ 
diviſion, unter dem Befehl des Admirals Pres⸗ 
bitero, hat die Inſel Aſtropolia beſetzt und 
dort einen Stützpunkt zur Verſorgung der Schiffe 
errichtet. Die Beſetzung dieſer Eykladeninſel, die 
große und ſichere Ankerplätze im Norden und Süden 
beſitzt, werde ein wirkſameres Vorgehen zur Weg⸗ 
nahme von Kriegskonterbande ermöglichen. 

Sieben italieniſche Kriegsſchiffe kreuzen faſt be⸗ 
ſtändig zwiſchen Enos und den Inſeln Imbros, 
Tenedos und Lemnos. Vor Chios liegen ſieben ita⸗ 
lieniſche Sale, die wahrſcheinlich Inſtruktionen 
abwarten. Ein aus neun Schiffen beſtehendes ita⸗ 
lieniſches Geſchwader liegt vor Mudros auf 
Lemnos, wo zwei Transportſchiffe mit Kohlen und 
anderen Vorräten eintrafen. Von den Befeſtigun⸗ 
gen des Großen Kaps Karaburun wird gemeldet, 
daß in der Ferne vier italieniſche Schiffe geſehen 
wurden, die wieder verſchwanden. 

Das Vorgehen Italiens gegen die Türken auf 
Samos iſt nicht unbedenklich. Leicht kann dieſe 
kleine „Befreiungsaktion“ den Stein der großen 
Orientfrage ins Rollen bringen, da die Samier 
Griechen find, die von der türkiſchen Herrſchaft be⸗ 
freit ſein möchten, wenn auch dieſe Herrſchaft über 
Samos nur eine wenig drückende iſt. a 

Die Gerüchte von einem Bombardement auf 
Chios werden von der Pforte kategoriſch dementiert. 

Die „Tribung“ ſchreibt: Während die Preſſe ſich 
in jeder Art von Vermutungen erging über die mut⸗ 
maßigen Operationen der italieniſchen Seeſtreit⸗ 
kräfte im Aegaeiſchen Meere, hat ein Teil des ita⸗ 
lieniſchen Geſchwaders des Mittelmeeres im 
Aegageiſchen Meere ſtillſchweigend eine große Inſel 
im ſüdlichen Archipel beſetzt und dort Truppen aus⸗ 
eſchifft. Die Inſel Aſtropolia beſitzt ausgezeichnete 
Hafen und eine Bucht mit tiefem Gewäſſer und wird 
eine ſehr wichtige Verbindungsſtelle zwiſchen der 
Flottenbaſis Tobruk und derjenigen von Tarent und 
jedem Punkte bilden, gegen den die italieniſche 
Flotte einen Stoß ausführen will. Außerdem wird 
durch die Beſetzung von Aſtropolia die Kriegs⸗ 
konterbande, die von den türkiſchen Häfen in Europa 
und Aſien nach Syrien und Egypten geſchafft wurde. 
vollſtändig unterbunden. — „Corriere d'Italia“ 
hebt hervor, daß Italien durch die Beſetzung von 
Aſtropolia begonnen habe, ſich Stützpunkte für ſeine 
Operationen zu ſichern. Aſtropolia ſei tatſächlich der 
Vorpoſten der türkiſchen Inſeln im Aegaeiſchen 
Meere, der eine ausgezeichnete Stellung und glän⸗ 
zende Landungsſtellen biete. Aſtropolia habe eine 
außerordentliche ſtrategiſche Bedeutung, denn es be⸗ 
herrſche die Durchfahrt vom Aegaeiſchen nach dem 
Mittelmeer. — „Giornale d'Italia“ veröffentlicht 
ee ähnliche Würdigung der Beſetzung von Aſtro⸗ 
polia. 

Die Dardanellenſperre. 

Die türkiſche Regierung iſt wegen der Darda⸗ 
nellenfrage ein wenig in Bedrängnis geraten. Ein⸗ 
mal muß fie Vorkehrungen zum Schutz Konſtanti⸗ 
nopels treffen, anderſeits kann ihr die Schiffahrts⸗ 
ſtörung und der bereits erfolgte Einſpruch von Re⸗ 
gierungen und Schiffahrtsintereſſenten gegen die 
Sperre nicht gleichgiltig ſein. Man ſcheint auf der 
hohen Pforte nicht zu wiſſen, wie man ſich da 
herauswickeln ſoll. — Über vierzig Dampfer be⸗ 
finden ſich im Hafen. Im Perſonen⸗, Waren⸗ und 
Poſtverkehr iſt eine Stockung eingetreten. Doch 
werden Maßnahmen getroffen, um den Verkehr auf 
indirekten gen abzuleiten. Die Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften ſagten der Regierung Erleichterung für den 
Getreidetransport zu. Die Stadtbehörde trifft un⸗ 
abläſſig Vorkehrungen, um die Lebensmittelteue⸗ 
rung hintanzuhalten. Das Kriegsgericht beſtraft die 
ſpekulative Verteuerung der Lebensmittel. Wegen 
der Einſtellung des Verkehrs mit Trieſt trat auf 
dem Zuckermarkte große Hauſſe ein. 

Auf die Vorſtellungen der 
heimer Börſe wegen Benachteiligung des deut⸗ 
ſchen Getreidehandels durch die Schließung der 
Schiffahrt in den Dardanellen iſt folgende Antwort 
vom Staatsſekretär von Kiderlen⸗Wächter 
bei dem Hanſabund, der das Mannheimer Tele⸗ 
gramm dem Auswärtigen Amte übermittelte, ein⸗ 
gegangen: Auf Ihr Telegramm betreffend 
Sperrung der Dardanellen erwidere ich Ihnen, daß 
Deutſchland als neutrale Macht ſich nicht in den 
Krieg zwiſchen zwei Großmächten einmiſchen kann. 
Die kaiſerliche Regierung wird ſich indeſſen ange⸗ 
legen ſein laſſen, zum Schutze der deutſchen Inter⸗ 
eſſen die je nach Lage der Verhältniſſe geeigneten 
Schritte tun. gez.: v. Kiderlen⸗Wächter. 

Vom Kriegsſchauplatz in Tripolis. 

Aus Alexandrien (Egypten) meldet die 
„Agenzia Stefani“: Große Erregung verurſachen 
hier von der tripolitaniſchen Grenze kommende 
Nachrichten, nach denen in Tobruk eine Kon⸗ 
zentration italieniſcher Truppen ſtatt⸗ 
finden ſoll. Dieſe Truppen ſind, wie die einen 
ſagen, zur Beſetzung von Bomba beſtimmt, wie an⸗ 
dere behaupten, zu einer demnächſt ſtattfindenden 
Aktion an der Oſtgrenze analog derjenigen Aktion, 
welche in der Nähe von Seid Said an der tune⸗ 
ſiſchen Grenze vor ſich geht. 

8 Enver Bei geſtorben? 

Die „Agenzia Stefani“ meldet unter dem 22. 
dieſes Monats: Enver Bei, der ſich ſeit einigen 
„Tagen in Mariut befand, wo er wegen 
Schwierigkeiten, die ſich der Fortſetzung ſeiner Rück⸗ 
reiſe entgegenſtellten, Halt gemacht hatte, iſt um 
4 Uhr früh geſtorben. Sein Tod iſt infolge Brand 
einer Wunde, die er kürzlich im Kampf mit den 
Italienern erhalten hat, eingetreten. Türkische 
Rundſchreiben geben dagegen bekannt, daß der Sul⸗ 


% Izig Aus dem Kreise Schwetz, 23. April. 


Mann⸗ Kl 


tan Enver Bei den Titel eines Paſcha verliehen 
habe und ihn zur Wiederherſtellung ſeiner Geſund⸗ 
heit vom türkiſchen Kampfplatz in der Cyrenaika 
zurückrufe. Enver Bei werde vorläufig bis zum 
Eintreffen Eyub Sabri Beis, der ſchon von Kon⸗ 
ſtantinopel nach Saloniki abgereiſt ſei, von wo er 
ich nach der Cyrenaika begeben werde, um das 
Oberkommando zu übernehmen, durch Aziz Bei ver⸗ 
treten werden. 
Italieniſche Kultur in Tripolis. 

Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht einen Be⸗ 
richt über die ziviliſatoriſchen Einrichtungen, die 
Italien in Tripolis während der wenigen Monate 
der Okkupation getroffen hat. Eine von dem Gene⸗ 
ralinſpektor geleitete Sonderkommiſſton hat in 
kurzer Zeit die Choleragefahr beſeitigt und ferner 
für die Zufuhr geſunden Trinkwaſſers, die Hygiene 
der Kirchhöfe und die Sauberkeit der Stadt Vor⸗ 
ſorge getroffen. In nächſter Zeit wird eine Dampf⸗ 
wäſcherei eröffnet, und öffentliche Waſchhäuſer wer⸗ 
den eingerichtet werden. Auch Krankenhäuſer und 
Ambulanzen ſind zugunſten der Bevölkerung ge⸗ 
ſchaffen worden. Eine hinreichende Straßenbeleuch⸗ 
tung wurde gleichfalls eingerichtet. Das Markt⸗ 
weſen und die Warenzufuhr wurden reorganiſiert, 
ein Schlachthaus wurde erbaut und eine mechaniſche 
Bäckerei eingerichtet, die 25000 Kilogramm Brot 
täglich herſtellt. Die öffentlichen Schulen haben 
bereits Ende Januar ihren regelmäßigen Anter⸗ 
richt aufgenommen, mit ihrer endgiltigen Ausge⸗ 
ſtaltung iſt gegenwärtig eine Sonderkommiſſion be⸗ 
auftragt. Von öffentlichen Arbeiten iſt namentlich 
die Waſſerleitung aus dem See Bu Meliana zu 
nennen, für die ein neuer Filter und zwei 
Dampfpumpen beſchafft und 50 neue Brunnen er⸗ 
bohrt wurden. Der Entwurf einer zweiten Waſſer⸗ 
leitung wird vorbereitet. Unter Leitung des In⸗ 
genieurs Luiggi werden Arbeiten zur Schaffung 
eines modernen Hafens vorbereitet. Die Eiſenbahn 
Tripolis —Ainzara iſt bereits im Betrieb. Die 
Eiſenbahnen Tripolis —Taigura und Tripolis 
Gargareſch werden demnächſt dem Betrieb übergeben 
werden. Ein Bebauungsplan für Tripolis iſt be⸗ 
reits aufgeſtellt worden. Der Hafen⸗ und Zolldienſt 
iſt von Grund auf erneuert worden. Die öffentliche 
Sicherheit iſt der Leitung eines italieniſchen 
Oberſten unterſtellt worden und genügend gewähr⸗ 
leiſtet. Die Karabinieri leiſten auf dieſem Gebiete 
unſchätzbare Dienſte. Der Dienſt des Salz⸗ und 
Tabakmonopols ſowie der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
dienſt arbeiten mit der größten Regelmäßigkeit. 
Demnächſt wird auch ein Kabel Syrakus Tripolis, 
mit deſſen Legung man beſchäftigt iſt, dem Betrieb 
übergeben werden. Für die Sammlung und Er⸗ 
haltung von Altertümern iſt ein beſonderes Bureau 
unter der Leitung des Prof. Aurigemma 115155 
worden. Die Bank von Sizilien hat in Tripolis 
eine Filiale eröffnet. Der erſte Scheck iſt für Wohl⸗ 
tätigkeitszwecke beſtimmt worden. 

a könnte ja beinahe manche italieniſche Stadt 
neidiſch werden. 


— 


—. 


Provinzialnachrichten. 


IZ. Schwetz, 23. April. (Von den wegen Wahl⸗ 
krawalls Verhafteten) befinden ſich 10 im hieſigen und 
3 im Graudenzer Amtsgerichtsgefängnis in Unter⸗ 
ſuchungshaft; außer dieſen werden wahrſcheinlich noch 
17 auf die Anklagebank kommen. 

(Beſitz⸗ 


wechſel.) Der Beſitzer Reinhold Janke in Julienhof 


verkaufte fein Grundſtück für 33000 Mark und Über⸗ 


nahme einer Rente von jährlich 375 Mark an den Bes 
ſitzer Robert Lönſer in Oslowo. — Der Beſitzer Friedr. 
Stellner in Hilmarsdorf verkaufle ſein Grundſtück an 
den Beſitzer Hermann Thies daſelbſt für 25 500 Mark. 
— Die Fiſchereibeſitzer Ernſt Kadau, Emil Strechlau 
und Joſef Burnitzki verkauften ihre Seen in Espenhöhe 
an den Fiſchereibeſitzer Otto Ladewig in Udihig für 
17 250 Mark. 5 

Karthaus, 23. April. (Beſtätigte Wahl.) Die 
Wahl des Bürgermeiſters Wende in Freyſtadt zum 
Gemeinde⸗ und Amtsvorſteher von Karthaus hat 
bereits die Beſtätigung der vorgeordneten Behörden 
erhalten. Der neue Gemeindevorſteher wird ſein 
hieſiges Amt in Kürze antreten. 2 

Eydtkuhnen, 22. April. (Die Verhaftung des 
preußiſchen Grenzkommiſſars.) Seit einem Jahr⸗ 
zehnt befindet ſich Hauptmann Dreßler als Grenz⸗ 
ommiſſar in Eydtkuhnen. Jeden einzelnen Koſaken 
kennt er mit Vor⸗ und Zunamen, mit den meiſten 
ruſſiſchen Een ſteht er auf freundſchaftlichem 
Neo den Kommandanten der Feſtung Kowno am 

te deſſen Gefangener er heute iſt, hat er 
wiederholt als Gaſt beherbergt, auch am Zarenhofe 
iſt ex kein Fremder. So oft Zar Nikolaus die 
deutſche Grenze paſſierte, war Dreßler jedesmal 
amtlich zum Empfang anweſend. Neben den zahl⸗ 
reihen Auszeichnungen Dreßlers von deutſcher, 
öſterreichiſcher und japaniſcher Seite — er iſt u. a. 
Inhaber des Roten Adlerordens 4. Klaſſe, des öſter⸗ 
reichiſchen Franz Joſef⸗Ordens, des königlich würt⸗ 
tembergiſchen Friedrich Ordens (Ritterkreuz zweiter 
lajje mit Schwertern) und vieler anderen —, er⸗ 
hielt der jetzt verhaftete Kommiſſar vom Zaren 
ſelbſt den ruſſiſchen St. Annen⸗Orden 3. Klaſſe. Die 
Verhaftung Dreßlers erfolgte auf Befehl des Chefs 
des Wilnaer Militärgerichts. Nach der Verhaftun: 
des Grenzkommiſſars wollte ſeine Gattin nach 
Kowno reiſen, um perſönlich die Freilaſſung zu er⸗ 
wirken; man riet ihr jedoch entſchieden ab. 

Über die Feſtnahme des preußiſchen Grenz⸗ 
kommiſſars Hauptmann Dreßler durch die ruſſiſche 
Behörde ſcheint amtlicherſeits an die Petersburger 
Preſſe eine einheitliche Angabe gelangt zu ſein, da 
alle Zeitungen dasſelbe melden. Es handelt ſich 
alie zweifellos um eine Darlegung des amtlichen 
ruſſiſchen Standpunktes. Es heißt dort: „Der durch 
den Stab des Truppenbezirks Wilna im Verdacht 
der Spionage erklärte preußiſche Grenzkommiſſar 
Dreßler kam häufig, unter allerlei Vorwänden von 
Eydtkuhnen nach Rußland, wo ſeine heimlichen 
Aim wie einige Verbindungen ſchon lange die 

ufmerkſamkeit der ruſſiſchen Behörden erregten. 
Bei ſchärferer Beobachtung des Dreßler enthüllte 
ſich, daß er eine ausgebreitete Bekanntſchaft unter 
einer Menge Leute verſchiedenen Standes habe, die 
ihm Dienſte erwieſen. Endlich führte die Beohach⸗ 
tung zur unbedingten Feſtſtellung einer verbreche⸗ 
riſchen Tätigkeit des preußiſchen Grenzkommiſſars. 
Dieſer hatte es verſtanden, innerhalb ſechs Jahren 


eine völlige Kundſchafter⸗Organiſation zu ſchaffen. 


Zurzeit iſt dieſe Tätigkeit völlig aufgeklärt; in den 
e Schuld Dreßlers und ſeiner Agenten. Auf 
erfügung der Behörde wurden außer Dreßler noch 
echs Juden feſtgenommen, die ihm behilflich waren. 
Vier von ihnen wurden entlaſſen und unter Polizei⸗ 
aufſicht geſtellt; zwei jedoch verblieben im Gefäng⸗ 
nis. Alle dieſe Perſönlichkeiten find in Kowno 
unter Verwahrſam. Die Angelegenheit iſt dem 
Unterſuchungsrichter übergeben.“ 


Händen der Behörden befinden ſich ſachliche Beweis⸗ 


Hohenſalza, 24. April. (Erſatz⸗Vieh⸗ und 
Pferdemärkte) finden am Mittwoch, den 8. Mai, und 
am Mittwoch, den 4. September, ſtatt. 

II Stralkowo, 22. April. (Verhaftung.) Vor einem 
Jahre wurde auf der Station Wulka ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt und aus der Stationskaſſe ein größerer 
Geldbetrag entwendet. Jetzt ſind in Landsberg a. W. 
die mutmaßlichen Täter verhaftet worden. Es ſind 
zwei vagabundierende Handwerksburſchen, die von 
einem Dritten Mitſchuldigen infolge eines Streites an⸗ 
gezeigt wurden. 

fl Stralkowo, 23. April. (Verſchiedenes.) Heute 
Vormittag ſchoß ſich der 14 Jahre alte Schüler Stanis⸗ 
laus Nowak aus Szemborowo mit einem Revolver eine 
Kugel in den Kopf. Lebensgefährlich verletzt wurde er 
in das Kreiskrankenhaus Poſen überführt. Ob die Tat 
mit Vorſatz ausgeführt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. — 
Geſtern Abend brannte ein 20 Fuhren großer Stroh⸗ 
ſchober des Wirts Staczak nieder. 

Bromberg, 23. April. (Jubiläum.) Das 50 jährige 
Buchdruckerjubiläum feierte geſtern der Inhaber 
der Gruenauerſchen Buchdruckerei, die gegenwärtig 
in ihrem neuen Heim 250 Perſonen beſchäftigt, Hecr 
Richard Krahl. Am Vorabend brachte der Geſang⸗ 
verein „Gutenberg“, am Morgen des Feſttages auf 
Veranſtaltung der Redaktion der „Oſtdeutſchen 
Preſſe“ und des kaufmänniſchen Perſonals die 
Kapelle des Infanterie⸗Kegiments Nr. 14 ein 
Ständchen. Nachdem der Jubilar in ſeinem präch⸗ 
tig geſchmückten Arbeitszimmer erſchienen war, 
wurde er von Prokuriſt Jarchow, Geſchäftsführer 
Groß, Chefredakteur Gollaſch und Schriftſetzer Eggert 
beglückwünſcht. Mittags überbrachte Oberſtadt⸗ 
ekretär Mündner die Glückwünſche des Vereins 
„Eiſernes Kreuz“, dem der Jubilar als Inhaber des 
eiſernen Kreuzes angehört, und der Schützengilde. 
Obermeiſter Beetz gratulierte im Namen der Hand⸗ 
werkskammer und überreichte einen Ehrenmeiſter⸗ 
brief in ſchönem Rahmen. Geheimrat Aronſohn 
überbrachte die Elückwünſche des Kommanditiſten⸗ 
ausſchuſſes der Firma, Fabrikbeſitzer Vollbrecht die 
des Ruderpereins, Direktor Niepel die des Fürſorge⸗ 
vereins für die Blinden der Provinz Poſen. 
Zeitungsverleger Wagner aus Poſen überreichte als 
Vertreter des öſtlichen Bezirks des deutſchen Buch⸗ 
druckervereins Leipzig ein Gedenkblatt des Haupt⸗ 
vorſtandes und namens des Provinzialvereins 
Poſenex Buchdruckereibeſitzer eine Gutenbergbüſte 
mit ſilbernem Widmungsſchild. Buchdruckereibeſitzer 
Kafemann übermittelte die Glückwünſche des weſt⸗ 
preußiſchen Kreisvereins. Die Feſtteilnehmer ver⸗ 
einigten ſich am Nachmittag in der Wohnung des 
Jubilars zu einem gemütlichen Imbiß, der ſich bis 
zum Spätnachmittag ausdehnte. 

t Gneſen, 23. April. (Pferdelotterie. Adalberts⸗ 
feſt.) Bei der heutigen Ziehung der 8. Gneſener 
Pferdelotterie fielen die drei erſten Hauptgewinne, 
ein Landauer mit 4 Pferden, eine Eguipage und 
ein Parkwagen mit je 2 Pferden, auf die Nummern 
44 253, 64 589 und 284 224. Die vier geſattelten 
Reitpferde fielen auf die Nummern 332 793, 200 349, 
214 775 und 328 401. Je ein Reit⸗ bezw. Wagen⸗ 
pferd gewannen die Nummern 167 406. 261 292, 
194 856, 229 520, 166 459, 207 525, 105 368, 119 752, 
164 886, 35 005, 231 881, 4657, 302 102, 69 104, 34 745, 
45 636, 107 241, 289 515, 208 931, 11729, 112 911, 
245 378, 143 733, 80 277, 32 836, 303 667. 149 363, 
294 871, 21377, 86 312, 151 453, 109 694, 117 080 and 
29 005. — Zu dem euer Ablaßtage trafen heute 
0 Menſchenmaſſen hier ein. Seit Jahren 
eben ſich an dem Adalbertsfeſte nicht To große 
ilgerſchaxen hier eingefunden, die in dieſem Jahre 
20 000 weit überſteigen! Der große Dom konnte die 
Maſſen nicht faſſen, die zu Tauſenden den Domplatz 
belagerten. Weihbiſchof Dr. Kloske hielt ein Pon⸗ 
tifikalamt und ſpendete nachmittags in der St. Ge⸗ 
orgskirche gegen 600 Gläubigen die Firmung. 

Kolberg, 22. April. (Der Kronprinz) ließ am 
Sarge der hier verſtorbenen Frau Ludendorf, deren 
Sohn Major im 1. Leibhuſaren⸗Regiment iſt, einen 
Kranz niederlegen. 


— 


Flugfahrzeugſpende. 

Es ſind weiter eingegangen: Von Eiſenbahn⸗ 
d a. D. Gottfried Wrobbel⸗Thorn 3 Mark, 
von den 
Schießplatz 3 Mark, vom Militäranwärter⸗Verein 
Thorn 10 Mark, von der Tiſchgeſellſchaft des Infan⸗ 
terie⸗Regiments von der Marwitz 100 Mark, zu: 
en 116 Mark, worüber wir hiermit quittieren. 

nsgeſamt ſind bisher eingegangen 581,50 Mark. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. April 1912. 

— (Verband weſtpreußiſcher Ver⸗ 
eine für Handel und Gewerbe.) Der 
diesjährige Verbandstag des Verbandes weſt⸗ 
preußiſcher Vereine für Handel und Gewerbe, Sitz 
Elbing, dem 17 Vereine der Provinz mit ca. 
1600 Mitglieder angeſchloſſen ſind, findet am 2. 
und 3. Juni in Thorn ſtatt. 


— (Verein Thorner Kaufleute.) 
Morgen, Donnerstag, Abend 9 Uhr findet im 
Fürſtenzimmer des Artushofs die Hauptverſamm⸗ 
lung ſtatt. : 

— (Parochialverband der evangeli⸗ 
ſchen Gemeinden von Thorn.) In der 
heute Vormittag im Bibliothekzimmer der allſtädtiſchen 
Kirche abgehaltenen Verbandsſitzung wurden bei der 
Neuwahl des Vorſtandes folgende Herren 
durch Zuruf wiedergewählt: Pfarrer Stachowitz zum 
Vorſitzer, Superintendent Waubke zum ſtellvertretenden 
Vorſitzer, Stadtrat Laengner, Pfarrer Johſt und Stadt⸗ 
rat Goswe zu Mitgliedern des Vorſtandes, ferner die 
Herren Oberlehrer a. D. Dr. Heyne, Kaufinann Adolph 
Kitller und Kaufmann Mallon zu Stellvertretern. Über 
die Erhebung der Umlage für 1912 wurde folgender 
Beſchluß gefaßt: Zur Ausgleichung des Etats des 
Parochialverbandes für 1912 ſind von den Mitgliedern 
der drei Verbandsgemeinden 35 800 Mark duch einen 
Zuſchlag von 26,25 vom Hundert zu der von ihnen 
für das Jahr 1912 zu zahlenden Einkommenſteuer auf⸗ 
zubringen. Der Zuſchlag iſt feſtgeſetzt nach Maßgabe 
des Steuerjahres 1911, in welchem das Einkommen⸗ 
ſteuerſoll ſämtlicher Kirchenſteuerpflichtigen 136 307 Mk. 
betrug. Die Kirchenſteuer wird in zwei Raten in Ver⸗ 
bindung mit der Einziehung der Staats= und Kommunale 
ſteuer in der erſten Hälfte der Monate Auguſt und 
November 1912 erhoben werden. 

— (Das Lutherfeſtſpie l) ging geſtern 
vor faſt ausverkauftem Haufe zum drittenmale in 
Szene. Mit plaſtiſcher Anſchaulichkeit zeichnet der 
Dichter Lienhard in dem Schauſpiel einen Ausſchnttt 
wirtſchaftlicher und geiſtiger Kultur einer Zeit, die in 
ihrer kraftvollen Rückſichtsloſigkeit die ſchärfſten Gegen⸗ 
ſätze auf allen Gebieten deutſchen Kullurlebens hervor⸗ 
rief. Mitten hinein in den wogenden Kampf um wirt⸗ 
ſchaftliche Beſſerſtellung, geiſtige Freiheit und politiſche 
Geſundung ſtellt uns der Dichter, und ſein Werk wird 
daher allen, die für das große Ringen unſeres Volkes 
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um Wahrung jeiner ureigenſten Rechte Verſtändnis 
haben, das größte Intereſſe abnötigen. Wir haben es 
nicht mit einem proteſtantiſchen Tendenzſtück zu tun, 
ſondern mit einer Dichtung, in der echt deutſches Volks⸗ 
leben des Mittelalters ſich widerſpiegelt. Jedem Deut⸗ 
ſchen kann deshalb, unbeſchadet ſeiner konfeſſionellen 
Sonderſtellung und überzeugung, der Beſuch des 
Lutherfeſtſpiels aufs wärmſte empfohlen werden. 

— (Gasausſtellung.) Der Gas⸗Waſch⸗ 
apparat „Fix“ iſt nun geſtern in Gegenwart zahl⸗ 
reicher Damen vorgeführt worden. Der Verſuch hat 
ſehr befriedigt, die Wäſche kam nach zweimaliger 
Spülung weiß heraus. Jedenfalls iſt die Erfindung 
dieſes Apparats, die auf der originellen Idee be⸗ 
ruht, Wäſche zu kochen, wie man bisher Kaffee 
kochte, als ein weſentlicher Fortſchritt zu bezeichnen, 
auch wenn ſie die Handarbeit noch nicht völlig ent⸗ 
behrlich machen ſollte, und der Apparat wird auch 
im Sicheinführen in die Haushaltungen fix ſein, 
zumal der Preis nicht hoch und die Zahlungs⸗ 
bedingungen leicht ſind. Bis jetzt haben 3100 Per⸗ 
ſonen die Ausſtellung beſucht. 

— ( Strafkammer.) Den Vorſitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor 
Geheimer Juſtizrat Graßmann, als Beiſitzer fun⸗ 
gierten die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 
Dr. Mielke und Aſſeſſor Dr. Lougear. Die Anklage 
vertrat Herr Staatsanwalt Wellmann. Aus der 
Unterſuchungshaft aa wurde Der Arbeiter 
Karl Weiß ohne feſten ohnſitz, um ſich wegen 
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle zu 
verantworten. Es war ihm zur Laſt gelegt, aus dem 
Schaukasten des Uhrmachers Walyszewski in Schön⸗ 
ſee eine Anzahl Uhren, Ketten und verſchiedenecold⸗ 
ſachen geſtohlen zu haben. Der Kaſten war im 
Laden des Kaufmanns Wozciechowski, einem 
Schwiegerſohne des Uhrmachers, untergebracht. 
Den Zugang zum Laden hatte ſich der Dieb dadurch 
verſchafft, daß er eine Turfüllung ausſtemmte, den 
Schaukaſten erbrach er. Für dieſen Diebſtahl hatte 
man zunächſt nicht den geringſten Anhaltspunkt, 
bis ſpäter der Angeklagte aus ganz anderen Grün⸗ 
den in Lulkau verhaftet wurde und es ſich heraus⸗ 


ſtellte, daß er im Beſitze von verſchiedenen Uhren, 


Ketten und Schmuckgegenſtänden war, deren recht⸗ 
mäßigen Erwerb er nicht nachweiſen konnte Der 
Arbeiter Dahlmann in Schlüſſelmühle hatte zu⸗ 
fällig ein Geſpräch des Angeklagten mit zwei weib⸗ 
lichen Perſonen in Schlüſſelmühle belauſcht, das fi 
um die Wohnungsverhältniſſe des Gaſtwirts Jahnke 
in Lulkau drehte. Dabei wurde auch die Anſicht ge⸗ 
äußert, daß ein Einbruch in dem Jahnkeſchen Lokale 
wohl lohnend ſein würde, da der Gaſtwirt faſt be⸗ 
ſtändig gegen 2000 Mark in ſeiner Wohnung habe. 
Da Dahlmann ein Bruder der Gaſtwirtfrau Jahnke 
iſt, ſo machte er ſeinem Schwager von dem Plan 
Mitteilung. Nicht lange darauf erſchien wirklich 
der Angeklagte mit einer weiblichen Perſon im 
Jahnkeſchen Lokal in Lulkau, wo ſich auch Dahl⸗ 
mann aufhielt. Als der Angeklagte zwei Glas Bier 
verlangte, wurde heimlich nach dem Gendarmerie⸗ 
wachtmeiſter Röding geſchickt. Der Angeklagte ſchien 
aber Unheil zu merken und war bereits ver⸗ 
ſchwunden, als Röding ankam. Dieſer nahm mit 
mehreren Perſonen die Verfolgung auf und holte 
Weiß auf dem Wege nach dem Bahnhof Liſſomitz 
ein. Dem Angeklagten wurde außer den bereits er⸗ 
wähnten Gegenſtänden auch ein geladener Revolver 
abgenommen. Mehrere Uhren und Ketten hat 
Walyszewski ganz beſtimmt als ſein Eigentum 


wiedererkannt, einige trugen noch die eigenhändig 


eichtiebene Preisauszeichnung. Der Ange⸗ 
es e beſtritt den Diebſtahl aus dem Laden 015 
entſchieden und erzählte zur Erklärung ſeiner Be⸗ 
ſitztümer eine recht romantiſche Geſchichte. Auf den 
Irrfahrten ſeines vielbewegten Lebens hatte er ſich 
zuletzt einer Zigeunerbande angeſchloſſen. Hans 
lich ſagte ihm aber das Amherſchweifen nicht mehr 
zu, er verließ heimlich die braune Geſellſchaft, hieß 
aber deren Schmuckkaſten mitgehen. Dieſes Dieb⸗ 
ſtahls an den Zigeunern bekenne er ſich ſchuldig und 
wolle auch beſtraft werden, von dem Einbruch⸗ 
diebſtahl in Schönſee wiſſe er abſolut nichts. Da der 
Angeklagte bereits mehrere male im Irrenhauſe 
eweſen, jo war der Oberarzt Dr. Mootz aus 
Konradſtein als Sachverſtändiger geladen. Dieſer 
bekundet, daß der Angeklagte ab und zu an Wahn⸗ 
vorſtellungen leide, ſich dann einbilde, aus einer 
adligen Familie zu ſtammen, daß man ihm ſeine 
Millionen auf elektriſchem Wege ſtehlen wolle um. 
Im übrigen beſitze er eine über das Durchſchnitts⸗ 
maß hinausgehende Intelligenz und müſſe für et⸗ 
waige Straftaten durchaus verantwortlich gemacht 
werden. Der Staatsanwalt beantragt, in⸗ 
anbetracht der erheblichen Zuchthausſtrafen, dem 
Angeklagten mildernde Umſtände zu verſagen und 
ihn zu der Mindeſtſtrafe von 2 Jahren Zuchthaus 
zu verurteilen. Der Gerichtshof ging über das 
beantragte Strafmaß hinaus und erkannte auf 
3 Jahre Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 4 Jahren. Auf die 
Freiheitsſtrafe A 6 Monate der Anter⸗ 
ungshaft in Anrechnung. 
uu 11 iz eili 55 a Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet 10 einen Arreſtanten. £ 


— e funden) wurde ein Medaillon mit 
Offiziersbildnis. Näheres im Polizeiſekretariat, Zim⸗ 
mer 49. 


— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 2,18 Meter, 
er ift feit geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Bei 
EChwalowice iſt der Strom von 2,50 Meter auf 
2,47 Meter gefallen. 


Briefkaſten. 


Sch. in Mocker. Hat der Vater der Lehrlinge 
für dieſe das Rad gekauft, jo ilt er perſönlich in 
Anſpruch zu nehmen, und ſein Gehalt kann, ſoweit 
es über 1500 Mark beträgt, gepfändet werden. 
Haben die Lehrlinge das Rad ohne Genehmigung 
des Vaters gekauft, jo it das Geſchäft ungiltig; 
der Verkäufer kann in dieſem Falle nichts tun, als 
das Rad zurückfordern. Der Lohn der Lehrlinge 
kann nicht gepfändet werden. 

F., Schönwalde. Wenn die Wohnung auf ein 
Jahr gemietet war und das Jahr am 1. Mai ſich 
vollendet, ſo iſt der Mieter berechtigt, am 1. Mai 
auszuziehen, ohne vorher gekündigt zu haben. Es 
wäre Sache des Hauswirts geweſen, ſich rechtzeitig 
zu vergewiſſern, ob der Vertrag erneuert werden 
wird, und, falls eine Gewähr hierfür nicht geboten 
wird, für anderweitige Vermietung der Wohnung 
zu ſorgen. War der auf ein Jahr lautende Vertrag 
nur ſtillſchweigend verlängert, ſo muß der 
Mieter die vierteljährliche Kündigungsfriſt ein⸗ 


halten, auch bei Auszug am Ende des zweiten oder, 
wie hier, dritten Jahres. 

H. in Mlynietz. In dieſer Rechtsfrage kommt 
alles darauf an, auf weſſen Grund und Boden die 
Brücke ſteht. Haben Sie die zweite Brücke auf fis⸗ 


kaliſchem Grund eigenmächtig erbaut, ſo entſteht 
ee erpflichtung, weder die 
Brücke zu unterhalten, noch für Schaden, der durch 
Nichtunterhaltung verurſacht wird, aufzukommen. 
Für die auf Ihrem Grund und Boden oder recht⸗ 
mäßig von Ihnen auf fiskaliſchem Grund erbaute 
Brücke gilt der Grundſatz, daß jeder, der berechtigt 
iſt, den Privatweg und die Brücke zu benutzen, vom 
Eigentümer die Unterhaltung der Brücke fordern 


daraus für Sie keinerlei 


kann. 


Ein dreifaches Todesurteil. 


Bielefeld, 23. April. 


Das hieſige Schwurgericht verhandelte geſtern 
er, deren 
Bluttaten ſeinerzeit weit über die Grenzen Weſt⸗ 
falens hinaus Aufſehen erregten und die lange Zeit 
das Weſtfalenland durch eine Reihe ſchwerer Ein⸗ 
brüche, Diebſtähle und Raubanfälle beunruhigten. 
Alexander 
Stadtkowitz, deſſen Bruder Anton Stadt: 
z und der Gelegenheitsarbeiter Johann 
Willich, ſämtlich ſchon wegen Raubes mit län⸗ 
tr Wie noch er⸗ 
ihmerlich ſein dürfte, hatten die drei Angeklagten 
im Herbſt vorigen Jahres ſich zur Begehung von 
Diebſtählen und Raubanfällen zuſammengeſchloſſen 
und bei dem Orte Heiden in Weſtfalen ſich eine ve:: 
laſſene Mergelgrube als Höhle wohnlich eingerichtet, 
wo ſie die Tage zubrachten, wenn ſie ſich nicht auf 
ihren Raubzügen befanden, und in der ſie auch das 
geſtohlene und geraubte Gut aufſtapelten, um es 
dann ſpäter von dort aus an den Mann zu bringen. 
Sie waren damals ein Schrecken der ganzen Gegend, 
und als am 7. November vorigen Jahres in einer 
Wirtſchaft in Herzebrock drei fremde Stromer ein⸗ 
traten und ſich eines überaus frechen Gebahrens 
befleißigten, ſchöpfte der Wirt den Verdacht, daß 
ihm wohl die drei gefürchteten Räuber einen Beſuch 
Er benachrichtigte heim⸗ 


und heute gegen die Borkener Räub 


Angeklagt waren der Schneider 
ko wi 


geren Zuchthausſtrafen vorbeſtraft. 


abgeſtattet haben könnten. 
1 den Polizeiſergeanten Ellermann, bei 
deſſen Erſcheinen im Lokal die drei Burſchen die 


Flucht ergriffen. Ellermann ſetzte ihnen aber nach, 
und draußen muß es dann zu einem Kampfe ge⸗ 
men denn man hörte plötzlich mehrere 
Schüſſe fallen, und als der Wirt und 9 Gäſte 
ie den 
Polizeiſergeanten ſterbend auf der Chauſſee liegen. 
Es wurde ihm zwar ſofort ärztliche Hilfe zuteil, 
aber kurze Zeit darauf ſtarb er. Die Anklage legte 
nun den drei Angeklagten zur Laſt, den Polizei⸗ 
ſergeanten Ellermann vorſätzlich und mit über⸗ 
legu haben. Bei ihrer Vernehmung 
vor dem Schwurgericht ſind die Angeklagten zum⸗ 
teil geſtändig; nur Alexander Stadkkowitz leugnet 
d den Ellermann nach dem Schuß noch den 

chädel mit einem ſtumpfen Gegenſtand geſpalten 


kommen ſein; 


un achbarsleute hinauseilten, fanden 


legung getötet zu haben. 


zu haben. 


Beer Zeit drei Perſonen agen haben. 


verletzung durch einen 
ei, ſei ausgeſchloſſen. — 


t ſie 
die 


vermochten. 


Mannigfaltiges. 


(In der Beleidigungsklage) 
des Landtagsabg. Rahardt gegen den konſer⸗ 
votiven Breslauer Mittelſtandsführer 
Schornſteinfegermeiſter Conradt, verwarf am 
Dienstag der Strafſenat des Breslauer 
Oberlandesgerichts die vom Privatkläger ge⸗ 
gen das freiſprechende Urteil des Landgerichts 
eingelegte Reviſion. Nach Rahardts Be⸗ 
hauptung ſoll Conradt in einer Mittelſtands⸗ 
verſammlung in Hirſchberg ihm vorgeworfen 
haben, er habe die Mittelſtands vereinigung 
aus pekuniären Gründen dem Hanſabunde 
Vander Das Schöffengericht und das 

andgericht konnten jedoch nicht feſtſtellen, 
daß CTonradts Aeußerungen den Vorwurf 
alben Beſtechlichkeit gegen Rahardt ent: 
elten. f AN 

(261 vergeſſene Sparkaſſen⸗ 
bücher.) Auch ohne die „ſchlechten Zeiten“ 
ſollte man es nicht für moglich halten, daß 
bei der Berliner ſtädtiſchen Sparkaſſe 261 
Sparkaſſenbücher im Laufe von über 30 
Jahren nicht vorgelegt worden ſind. Von 
dieſen Büchern ſind 91 vorhanden, deren Be⸗ 
ſitzer ſeit über 25 Jahren nichts von ſich hö⸗ 
ren ließen. Sollten die Beſitzer innerhalb 
ſechs Monaten ſich nicht melden, ſo ſind ihre 
Anſprüche an die Sparkaſſe verfallen. Für 
die Beträge der anderen 170 Bücher bringt 
die Sparkaſſe, ihren Satzungen gemäß, den 
Sparern keine Zinſen mehr gut, da die 
Zinſen auf ein Guthaben nur 30 Jahre lang 
gewährt werden. 

‚Berzweiflungstat) In Gladbeck 
ſtürzte ſich die Frau des Bergmannes Breit 
mit ihren fünf Kindern in das Flüßchen 
Boy. Hinzueilende Bergleute retteten die 
Frau und drei Kinder; zwei Kinder er⸗ 
tranken. Als Grund zu der 
wird ehelicher Zwiſt angegeben. 


Er ſei garnicht in der Nähe geweſen. 

erſchiedene Zeugen bekunden aber, daß ſie 
bei dem auf der Chauſſee liegenden Ellermann zu 
Die 


Flugverſuch mit A 0 
grauſigen Tat ſtürzte heute morgen der frühere Eradepilot 
Gaſſer ab. Der 


verurteilt. 


vergangen. Eines der Mädchen, 


Amerika abgeſchoben. i 
(Spion Brandon klagt.) 


Privatklage wegen Beleidigung ein. 
Blatt hatte, wie erinnerlich, 
Wochen gemeldet, Brandon 


unternommen. 
gegen als unzutreffend. 


Humoriſtiſches. 


durch ihre Stadt kommen werde. 


zu bereiten. 


gerecht zu werden. 
(Auf der Berliner Börſe.) 


Herren alle die Hüte auf?“ — 


zu Berge ſtehen.“ 


Gedankenſplitter. 


welcher dir zuhört, auch noch ſo gering ſein. 
G. Waſhington. 


Kopf ohne Herz macht böſes Blut, 
Herz ohne Kopf tut auch nicht gut; 
Wo Glück und Segen ſoll gedeihn, 
Muß Kopf und Herz zuſammen ſein. 


Fur Lage in Marokko. 
Verſtärkungen aus Weſtafrika. 
Nach einer Blättermeldung 


Regnault die Aufſtandsbewegung ſchon 
einiger Zeit befürchtet und die 
von Verſtärkungen verlangt habe, was 
rundweg verweigert worden i. IRR 


hall finden würden. 
Eingeborenen mehrerer Landſtriche ſich 
Meſſinaur ſammelten, 
rücken. 


Neueſte Nachrichten. 
Anfall auf einen Poſten. 

Marienburg, 24. April. Der Muske⸗ 
tier Szymanski von der 2. Kompagnie des 
Deutſch⸗Orbens⸗Regiments, der um Mitter⸗ 
nacht vor der Wohnung des Kommandeurs 
Poſten ſtand, wurde um dieſe Zeit von einem 
Arbeiter angeſprochen. Als er die an ihn ge⸗ 
ſtellten Fragen verneinte, erging ſich der Arbei⸗ 
ter in Schimpfereien auf den Poſten. Der Auf⸗ 
forderung, weiterzugehen, leiſtete er nicht 
Folge. Als der Poſten ſein Seitengewehr 
ziehen wollte, gab der Arbeiter einen Schuß 
ab, durch den der Poſten am Knie verletzt 
wurde. Der Täter iſt bis jetzt noch nicht er⸗ 
mittelt. 0 

Großfeuer. 

Lyck (Oſtpreußen), 24. April. Heute 
Morgen 7 Uhr iſt in Kiewen ein großes 5 5 
ausgebrochen, dem 7 Gebäude zum Opfer ge⸗ 
fallen ſind. Viel lebendes und totes Inventar 
iſt vernichtet. 5 1 
Für die Altpenſionäre. 

Berlin, 24. April. Die freikonſervative 
Fraktion des Abgeordnetenhauſes brachte zu⸗ 
gunſten der Altpenſionäre einen Antrag ein, 
die Staatsregierung zu erſuchen, aus dem für 
die Altpenſionäre im Etat vorgeſehenen Un⸗ 
terſtützungsfonds den Altpenſionären aufgrund 


beſtimmter Merkmale Beihilfen ohne Antrag 


zuzuwenden und die feſtgeſtellten Merkmale 


noch in dieſer Seſſion dem Landtage mitzu⸗ 


teilen. ! „ 
5 Fliegerabſturz. 
Johannesthal, 24. April. Bei einem 
einem Häfelin⸗Eindecker 


Apparat wurde zertrüm⸗ 


(Ein Millionär zu Zuchthausfſmert. Der Flieger wurde, innerlich verletzt, in 


verurteilt.) 


Wegen mehrfacher Sittlich⸗¶ das Krankenhaus gebracht. 


keitsverbrechen wurde der 61 Jahre alte 
Architekt Thomas Brug aus Seckenheim von 
der Strafkammer in Mannheim zu 1 Jah⸗ 
ren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt 
Der Angeklagte, ein Junggeſelle, 
deſſen Vermögen auf etwa drei Millionen 
Mark geſchätzt wird, hatte in einer Reihe von 
Fällen junge Mädchen unter 14 Jahren durch 
Näſchereien an ſich gelockt und ſich an ihnen 
das jetzt 
16 Jahre alt wurde, iſt von ihm Mutter ge⸗ 
worden, ein zweites Opfer hat Brug nach 


Der 
wegen Spionage verurteilte engliſche Leutnant 
Brandon reichte gegen die „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ 
Das 
vor einigen 
habe einen 
Fluchtverſuch aus dem Feſtungsgefängnis 
Die Nachricht erwies ſich da⸗ 


(Seltſame Bewillkommuung eines 
Fürſten.) Die Einwohner von Nancy hatten im 
Jahre 1604 erfahren, daß der König von Frankreich 
Alles wurde aufge⸗ 
boten, um dem Herrſcher einen recht feierlichen Empfang 
Einem Wegweiſer mit hölzerner Hand 
wurde ein prächtiger Handſchuh angezogen, um der Eli⸗ 
kelte bei dem Empfange des Fürſten in jeder Beziehung 


„Sagen Se 
mal, mein lieber Herr Löwy, warum behalten hier die 
„Damit man nicht 
ſehen ſoll, wie ihnen bei manchen Geſchäften die Haare 
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Wenn du über irgend etwas deine Anſicht äußerſt, 
ſo tue es ohne Leidenſchaft und mit Vorſicht, mag der, 


erhielt der 
Gouverneur von Franzöſiſch⸗Weſtafrika den 
Befehl, unverzügliich ein Bataillon Senegal⸗ 
ſchützen und ein Bataillon Fremdenlegionäre 
nach Marokko zu ſenden. Ferner heißt es, daß 
vor 
Entſendung 
jedoch 
Weiterumſichgreifen der Gürung. 

Wie aus Melilla den Madrider Blättern 
gemeldet wird, iſt von den ſpaniſchen Lagern 
aus eine Gärung unter den Eingeborenen auf 
dem linken Afer des Kertfluſſes beobachtet 
worden. Dieſe Gärung wird auf Aufwiege⸗ 
lung der Kabylen zurückgeführt, die aus dem 
Innern eds Landes kommen. Der General⸗ 
Kapitän von Melilla meldet, er fürchte, daß 
die Ereigniſſe von Fez am Rif einen Wider⸗ 
Boten melden, daß die 
bei 
um auf Taza vorzu⸗ 


Fr Pr — 


ohne Sack —.—. 


Unfall in einem Steinbruch. 
München, 24. April. 


leicht verletzt wurde. 


Blutiges Gefecht bei Fort Buchemez. 
No m, 23. April. 
meldet aus Buchemez: 
ſtarke feindliche Maſſen 


italieniſchen Stellungen heftig an. Es 


digen Sieg der Italiener endete. 


karibataillon befindet. 


Wieder eine Kolluſion mit einem Eisberg. 
Newyork, 23. April. 


einem Eisberg ſchwer beſchädigt worden. 
Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Konſtantinopel, 24. April. 


einberufen. 


ten. Den Blättern zufolge 


liener die Expedition ſeit 1910 vorbereiteten. 
Bewegung unter den Marokkanern. 


aller Europäer bilden. 


wurde der Plan nicht ausgeführt. 


Börſe 
vom 24. April 1912. 
Welter: ſchön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden 


uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 231 Mk. 

per April— Mai 231 Mk. bez. 

per Mai— Juni 231 Mk. bez. ; 

per September — Oktober 217Br., 219 Gd. 

bunt 761—772 Gr., 228— 230 Mk. bez. 

rot 764—791 Gr. 228-231 Mt. beg. 
Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Ser, 
inl. 744 Gr., 190 Mk. bez. 

Regulierungspreis 191½ Mk. 

per April Mai 191¼ Mk. bez. 

per Mai— Juni 191½ Mk. bez. 

per September — Oktober 168¼ Br., 168 Gd. 
Gerfle unverändert, per Tonne 1000 Star 

inl. groß 668—660 Gr., 174—176 Mk. bez. 

tranlito 172 Mk. bez. 
Hafer unerändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 197—222 1 
Rohzucker. Tendenz; ſtetig. 

ad de 88½ fr. Meufayrw. 13,80 Mk. inkl. St. 
per Oktober Dezember 11,421), Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 13,5014, 40 Mk. bez. 

Roggen 14,— Mk. bez. N 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
24. April 23. April 


Tendenz der Fondsbörſe: 
oe INN 1 8 84.80 84,80 
uſſſſche Bautnoten per Kaſſe . 21 216,— 
ln N TR BIT en 128 — 

eulfche Reichsanleihe 3½ 0%, 8 Y 

Deutliche Reichsanleihe 3 050 e 0 110 91.25 
Preußſſche Konſols 3½ % , 90.70 90,70 
Preußiſche Konſols 3% , 9 5 81.20 8129 
Thorner Stadtanleide 4% J.. 99, 99,— 
0 0 dige a eee N 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% ... ö 80 
Weſipreußiſche Pfandbrieſe 3½ % . En 65 10 
Weſipreußſſche Pfandbrieſe 3% neut. I.] 78,50 78,50 
Poſener Bjandbriefe 4% „. 10120 | 191,20 
Numänijde Rente von 18904 4 . —.— —.— 
Ruſſiſche unifizierte Slagtskeute 4% „ 90,50 | —.— 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % .. . 93,.— 93,60 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien „ 186,.— | 185,25 
Deutsche Vank⸗Aktien 255,60 255,69 
Diskonto-Konunandit-Auleile , 183,25 | 183,50 
Morddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklkien .. 120,— | 120,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .. 125,— | 126,— 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft] 262,39 | 263,30 
Bochumer Gußſlahl-Aktlien ... „228,50 227,50 
Harpener Bergwerks⸗Aklienn . .. 196,40 196,50 
Laurahütle⸗Aklie gn 177,50 | 177,30 
Weizen lolo in Newport. . » 2“. .j 1191, 123% 
24 Tata N er N 232,— | 234,— 
n ee aD A: 230,25 231,50 
„ Seplem ber. I 20975 211,25 
Roggen Ma: 5 196,.— 197,50 
„%% RE NE ANER 195,25 | 197,75 
September.. 178,50 | 179,50 


Bankdistout 5 %, Lombardſußzlus 9 %, Privaldiskont 3% 9% 


Die geſtrige Berliner Börſe eröffnete in 
Haltung, weil viel Realiſationsaufträge vorlagen. dran 
doner Meldungen hin bejejtigte ſie ſich aber wieder, wovon 
namentlich Kanada und Baltimore profitierten. Auch Schiff⸗ 
ſahrlsaktien waren höher. Privatdiskont unverändert. Schluß feſt. 


Danzig, 24. April. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 52 inländiſche, 39 ruſſiſche Waggons. 
mand 300 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. ggous. Neufahrwaſſer 
Nönigs berg, 24. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 
81 inländiſche, 28 rufj. Waggons, exkl. Klei 
8 Waggon Kuchen. ® 6 Waggon Kleie und 


Zuckerbericht. Kornzucker 
Stimmung: ſch i e det 
ack : ſchwach. i 1 
ohne Faß 25,00—25, 5. Arpflabauder mit NE 
Gem. Raffinade mit Sack 24,75—25,00. Gem. Melis 1 mit 
Sack 24,25— 14,50. Stimmung: ruhig, ſtetig. 


— U½—— . — 


Hamburg, 23. April. übt feſt, berzollt 67,00 
Kaffee ſtetig. Umſaß —— Sack. e iterlk. ſpez. 
Gewicht Bu loko luſtlos. ——. Welter: ſchön. 


Magdeburg, 23. April. 
88 Grad ohne Sack 


Die „Agenzia Stefani“ 
Heute früh griffen 
mit Artillerie die 
ent⸗ 
brannte ein erbitterter Kampf, der bis 2 Uhr 
nachmittags dauerte und mit einem vollſtän⸗ 
Die Italie⸗ 
ner hatten 7 Tote und etwa 26 Verwundete, 
unter denen ſich Hauptmann Bianchi vom As⸗ 


Hier iſt das Ge⸗ 
rücht verbreitet, der Dampfer „Corſican“ der 
Allanlinie ſei bei dem Zuſammenſtoß mit 


In 
Smyrna wurde die Artilleriedienſtklaſſe 2896 
Die Italiener ſollen ſeit geſtern 
das Telegraphenamt auf Lemnos beſetzt hal⸗ 
trafen die Ge⸗ 
ſchoſſe, mit denen die Italiener Sum Kaleſi 
beſchoſſen, die Auſſchrift „Tripolis 1910“. Dies 
wird als ein Beweis angeſehen, daß die Ita⸗ 


Melilla, 24. April. Die Erregung unter 
den Rifleuten auf dem linken Kertufer ſcheint 
zu wachſen. Eine Harka ſoll ſich anſchicken, die 
Franzoſen am Ufer des Mulujah anzugreifen. 

Paris, 24. April. Nach einer Meldung 
des „Petit Pariſien“ aus Fez hatten die Ver⸗ 
ſchwörer urſprünglich die Abſicht, den Sultan 
nach Rabat abreiſen zu laſſen, ihn jedoch ſamt 
Gefolge auf dem Wege gefangen zu nehmen. 
Dieſer Handſtreich ſollte das Signal für die 
Niedermetzelung ſämtlicher Inſtrukteure und 
Nur infolge des vor⸗ 
zeitigen Ausbruches der Meuterei der Askaris 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Geſtern Mittag 
brach in einem Steinbruch der Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft Marmorwerke Treuchtlingen beim Ver⸗ 
ſetzen eines großen Steins ein Kran zuſammen, 
wobei ein Arbeiter getötet, 2 ſchwer und einer 


außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannie Faktorei⸗Proviſion 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 24. April 1912. 
Zum Verkauf ſtanden: 384 Rinder, darunter 224 Bullen. 
44 Ochſen, 116 Kühe und Färſen, 2503 Kälber, 467 Schafe, 
11572 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner | Lebend⸗ 


gewicht 


Schlacht⸗ 
gewicht. 


Kälber: 
a) Doppellender feiner Maſt . .| 85-—1001121—134 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 
Sallgläfbensn Zar 7 1193--112 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugfälber| 54—60 | 90--100 
d) geringe Saugkälber 47—53 | 83—93 
Schafe: i 
a) Maſtlämmer u. jüngere Mafthyanmelf —— | >= 
b) ältere Maſthammel —— — 
eh mäßig genährte Hammel und Schafe 
Merzſchufe ß I —.— —.— 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe u — 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew]. —59 —74 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 2 
Kreuzungen über 2½ Ztr. Lebendgew. —58 | 72-73 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew.] 56—58 | 70—73 
d) fleiſchige Schweine ] 54-57 68—71 
e) gering entwickelte Schweine . . 51—54 64—67 
PP HE A Eee 3 —54 63—68 
Ff! . ... He rn nn 
Bromberg, 23. April. Handelskammer⸗ Bericht. 


Weizen feſter, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 224 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 222 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 220 Mk. geringere 
Oualitäten unter Notiz. — Roggen feſter, mindeſtens 125 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 189 Mk., 
mindeſtens 119/20 Pfund Hoff. wiegend, gut, geſund, 184 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 179 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 182—184 Mk., Brauware 185—190 Mk, feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 178—190 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 180—190 Mk., zum Konſum 188 —200 ME, 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


B ͥ—— ͤ —— — — 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund) . 


„ 1 
Welzendres !! 8 19,— | 18,60 
Weizengries Nr. „oo „„ „46. 18,.— 17,60 
Kaiſerauszugsmehl ie 19,20 48,80 
Weizenmehl 00 —᷑ñ n 18,20 17,80 
Weizenmehl 00 weiß Band 17,20 | 16,80 
Weizenmehl 00 gelb Band... 4 | 16,80 | 16,40 
Weizenmehl o grün Bande » . | 41,60 |14,29 
Been e 7.60 7,60 
Wefgente iini 290 7,60 
Roggenmehl r : „ 15,20 15,— 
Roggenmehl 0 En 20 14,40 14,20 
Rogden neh! Ne ee 13,80 | 13,60 
Roggenmehl III. I 10,.— 9,80 
Kömmißme !,, . 12,40 12,20 
Noggenſch rot 8 2,.— 11,80 
Noggegtleile „ 7,60 7.60 
Gerſtengraupe Nr. 11. 17.— 17.— 
Gerſtengraupe Nr. 2:2 15,50 15,50 
Gerſtengraupe Nr. 33 a hs 14,50 | 14,50 
Gerſtengraupe Nr. . 13,50 13,50 
Gerſtengraupe Nr. 55 oa eo 0% 13,50 13,50 
Gerſtengraupe Nr. . 13,— | 13,— 
Gerſtengraupe grobe. oe a Ho. „I 13— | 13,— 
Gerſtengrütze Nr. 1 13,50 | 13,50 
Gerſtengrüße Nr. 2 „ | 13— | 13,— 
Gerſtengrüße Nr. 3 „1 12,80 | 12,80 
„4;GerltensKormehl „in tee una 03 3, 13.— 
Berfteneguttermefl . oe 0 2 eo 0. 7,40 |. 7,40 
Buchweizengries ao de en „ „ 22,— 22,.— 
Buchwelzengrütze 4 21,— | 21,— 
Buchweſzengrüße II „ 6 20,50 | 20,50 
Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 24. April 1912. 


Name 3 2 8. Eu 82 Witterungs- 
ber Deobate| 585 5 wel 28 fg de lee 
lungsſtatlon S EE 
gt a 6 8 8 24 Stunden. 
Borkum 772,10 ſwolkenl. 10) — ſvorw. heiter 
Hamburg 772,100 wolkenl. 11 — vorw. halter 
Swinemünde 771,6 SSW ne 10 — vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 771,44 — halb bed. 11 — porw. heiter 
Memel 70, NRW Regen 8.— — 
Hannnover 771,3 OS halb bed. TI — zieml. heiler 
erlin 711,210 halb bed.“ 11 — Ivorw, heiter 
Dresden 770,44 — Dunſt 8 — vorm, heiter 
Breslau 776% nd woltenl. 10 — zieml. heiter 
Bromberg 771, — Dunſt 12) — |vorw. heiter 
Die 66% ND wolkig 7 0,4 vorw. heiter 
Frankfurt, M. 767,4 NO heiter 10 — (Gewitter 
Karlsruhe 764,8 ? woltenl. 8 0,4 gteml. heiter 
München 766,7 N beiter 1 0,4jmeift bewöltt 
Paris 705 ND wolken. 9 — nachts Nied. 
Vliſſingen 769,5 ORO) ſwoltenl. 10 — (Gewitter 
Kopenhagen |772,0N halb bed. 11 — (Gewitter 
Stockholm 771,6] S wolkig 11} — zzieml. heiter 
Haparanda 767,6 N halb bed.“ 6) — (Gewitter 
Archangel 759, RW bedeckt — — (Gewitter 
Petersburg 766,1] — wolkenl, 2 — Imelft bewölkt 
Warſchau 772,1 WSW heiter 7 — Wetterleucht. 
Wien 769,4 0SD bedeckt 9 2. A vorw. heiter 
Rom 764,5 N wolkenl. 9) 6,4 — 
Hermannſtadt 770,6] SO halb bed. 6 2,4 vorm. Nied. 
Belgrad 769,0 SO bedeckt 7 — zieml. heiter 
Biarritz 762,4 WS Wö bedeckt 14) — nachm. Nied. 
Nizza 764,8/0 heiter 134 — Wetterleucht. 


SS ĩͤ A ĩ ͤͥöä—r —X[—H—U——' T 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dlenſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 25. April; 
Vielfach wolkig, etwas kühler. 


Fontana 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 24. April, früh 7 Uhr. 5 
Lufttemperatur: + 5 Grad Cell. 
Welter: heiter. Wind: Süden. 5 
Barometerſtand: 775 mm. 
Bom 23. morgens bis 24. morgens 


aͤchſte Tempera 
+ 18 Grub Celſ., niedrigſte + 2 Grad 00 e 


Celſ. 


Wajlerlände der Weichſel, Brahe und ehe, 


tand des Waſſers am Pegel 
der Zag| m Tag] m 
Weichſel Thorn . 24. 218] 23. 2,18 
awichoſt . — — — 
Warſchan . „ „ „ 24. 1,88] 23. 1,04 
Chwalowleee . 23. 2,47 22. 2,50 
Zakroczun n 4 — ——— 
Brahe bei Bromberg R. Pegel e 
Netze bei CzarnikaWu ns. — l- — 


25. April: Sonnenaufgang 4.44 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.13 Uhr, 
Mondaufgang 11.32 Uhr, 


Monduntergang 2.59 Uhr. 


Dienstag Vormittag entſchlief nach kurzem Krankenlager, verſehen 
mit den hl. Sterbeſakramenten, mein inniggeliebter Mann, unſer 
herzensguter Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


Poftagent a. d. 


Ignatz Jagielski 


im Alter von 71 Jahren, 8 Monaten. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Schönwalde den 24. April 191% 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 27. April, 4 Uhr nach⸗ 
mittags, vom Trauerhauſe aus auf dem Kirchhofe in Barbarken ſtatt. 


8 Geffenklicher Verkauf |3 
von Schlackenkohlen. 


Am Donnerstag den 25. April d. Js., 
vormittags 10 Uhr, ſollen in dem Wer 
triebsmaterialien⸗ Magazin auf Haupt⸗ 
bahnhof Thorn an den Höchſtbiekenden 
zu den im Verkaufstermin bekannt zu 
gebenden Bedingungen gegen ſofortige 
Zahlung des Kaufpreiſes verkauft werden: 

1200 Scheffel Schlackenkohlen in ein⸗ 

zelnen Loſen von 20 Scheffel. 7 
Betriebsmaterialien⸗ Magazin 


Thorn. 


Zwangsberſteigerung. 


Am Montag den 29. April d. Is., 
nachmittags 2 Uhr, 

werde ich in Gr. 1 bei Lipnitza 

folgende Sachen, als: 
1 Schreibtiſch, 1 Plüſchgarni⸗ 
tur, 1 Sofatiſch, 1 Trumeau 
mit Stufe, 12 Stühle mit 
Lederſitz, 1 Teppich, 1 Gram⸗ 
mophon, 1 Standuhr, 1 
Vertikow, 1 groß. Wandbild, 
1 Paneelſofa, 1 Büfett, 1 
Pianino, 1 Verdeckwagen, 
1 Spazierſchlitten, 

ferner: 
2 Futterſchweine, 12 Ferkel, 


1 Fohlen u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung verfteigern. 
Gollub den 24. April 1912. 
Moser, Gerichtsvollzieher. 


Mieren⸗ 


und Blaſenkranke 
finden durch Altbuchhorſter Marl⸗ 
ſprudel Starkquelle raſch Erleichterung 
und Hilfe. Die Nierenarbeit wird wohl⸗ 
tuend erleichtert, Sand, Gries, Steine 
aufgelöft und fortgefpült, die Harnsäure 
gebunden u. Schmerzen, Drücken, Brennen 
ſchnell behoben. Von zahlr. Profeſſoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 
95 Pf. in der 3 Eliſabeih⸗ 
ſtraße 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 9 
P. Weber, Came 20. 
der verſtorbenen Bar- 
Nachlaßſachen czewiez’ihen Che 
15 5 Fiſcherſtraße 12, ſowie: Sofa, 
Kleiderſchrank, Vertikow, Wienerſtühle, 
Ausziehtiſch, Bettgeſtelle uſw. werden 

9 den 27. d. Mts., 
8 Uhr morgens, 

freiwillig verauktioniert gegen gleich bare 

Zahl ung. Th. Modniewski, 

Vormund. 


Unterricht 


in Bu führung, Stenographie, 


Schreibmaſchine uſw. 
N n em Unterricht in allen Schul⸗ 


Coyppernikusſtr. 41, 1 Tr. | 


Als Schneiderin i 


M. Fehlauer, Mellienſtr. 78. 5 115 
eb. Dame hilft Anfäng. b. 
Ang. u. ML. 2 1 a. d. Geſch. d. Preſſe“ 
Allleinftehendes Wirkſchaftsfräul., Ende 
20, aus guter Familie, wünſcht m. Su 
paffenden Alters bek. zu werden. 
unter M. Gl. d. d. Geſchäftsſt. d. abr E. &.a:b. Bega. B. Bree. 


Blinde 


prüft mittelſt Telephon⸗Meßbrücke 
Robert Tilk. 


meiner neueingerichteten 
Billa nl Garten Hr Garten 


finden junge Damen und Schü⸗ 
lerinnen freundliche gute Penſion 
bei mäßigen Preiſen. 
Johanna Gründer, 
Graudenzerſtr. 1/7. 


Paas evangl. Madchen, mit etwas 
Kochkenntniſſen, ſucht per bald Stellung. 
Angebote unter 130 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Nit Skin, Miche für 1 


für Stadt und Land, ee 
am nach Rußland uch t 
Carl e 


RR Stellenuern 
Thea. Strobandſtraße . 


Agen Schrfche 


für dauernde Stellung ſtellt von ſofort ein 


Danziger Allgemeine Zeitung, 


A.⸗G., Danzig. 
Malergehilfen, 


auch ſolche für Deckenarbeiten, 
Anſtreicher u. Arbeitsburſchen 
erhalten Beſchäftigung. 

Otto E. Krause, Coppernikusſtr. 9. 


2 Schloſeergeſellen 


für Gitterban bei 1 Lohn ſtellt 
ſofort ein 
V. Plochocki, 
Schloſſerei und Maſchinenbau, 
Strasburg Wpr. 


Junger Mann 


zur sung geſucht. 
Königliche Kreiskaſſe. 


Hausdiener 
verlangt Bäckerei Mellienſtraße 123. 
d 
Junges Mädchen, nage Stelung in 
beſſerm Hauſe. Culmerſtr. 24, 1. 


Für ein Kolonjalwarengeſchäſt wird 
ein beſſeres 


Fräulein 


per 1. 6. 1912 geſucht, welches auch im 
Haushalt tätig ſein muß. Gefl. Angebote 
mit Gehaltsanſprüchen, Zeugnisabſchriften 
und Photograghie unter N. S. 898 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
6 ch per ſofort eventl. 1. 5. Mädch. 
u E für Nachm. zu zwei Kindern. 
Mocker, Lindenſtraße 23, 1 Tr. 
Mädchen für alles und 
Suche aud indermädchen 5 
12 2 Drawer t. 
e a lerke, 
Thorn, Heilige Geififtraße 7 9. 
Suche Mädchen für alles. Ww. Tekla 
Pawlik. gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn. Heilige Geiftftr. 10. 
Ein ſauberes ſchulſreies Mädchen 
zu kleinem Kinde für nachm. kann ſich 
(Meldezeit 2—4 Uhr). 
Schulſtraße 7, pt., 1. 
Ging alleinſtehende Fran oder älteres 
Mädchen für den ganzen Tag zur 
Küchenarbeit ſucht 
Frau Haesler, Kaſino 61. 


melden. 


Saubere Aufwärterin derangt 

i Mellienſtr. 3, 2 Tr., rechts. 
Aufwartemädchen ganzen Tag geſucht. 
Frau Leopold, Breiteſtraße 35, 2. 


aubere Aufwärterin für vormittags 
ſofort geſucht 
Schmiedebergſtr. (Privalſtr.] 5, 1, l. 


Auf ein ländliches Grundſtück im 
Werte von 30 000 Mt. werden zur erſten 
Stelle 15—18 000 Mark zu 5 Prozent 
von ſofort geſucht. Angebote unter N. 
an n die ren 5 655 


Faufe jedes Quanſum gut er⸗ 
haltene, lochſreie 


eisſücke 


und bitte um Angebote. 
K. Rasochowiez, Bacheſir. 9, 1. 


Ansgelümmies Frauenhaar 


kauft E. Lannoch, Brückenſtr. 40. 


Eiſerner Ofen 


zu kaufen geſucht 


Coppernikusſtraße 9, 3. 


Größere Poſten 


Kopfsteine 


zu kaufen geſucht. Preisangebote unter 
T. R. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Wegen Aufgabe des Gelhäfts it 


1 Repoſitorium, 1 Tombank 
mit Schreibpult, 11 Stand- 
fäßſchen und 16 Fäßer, 

a zirka 10 Liter mit Meſſingkrähnen 


zu verkaufen. Angebote unter ©. U. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


5 Neander, 


5 Meter hoch, ſind preiswert zu 1 
Zu erfragen Kloſterſir. 10, pt. 


Stadt- Theater. 


Sonntag den 21. bis Sonntag den 28. April, 


jeden Abend zu ermäßigten Preiſen, mit Ausnahme des Montag den 22., an dem 
eine Militärvorſtellung ſtattfindet: 


Auther auf der Wartburg“ 


Schauſpiel in 5 Aufzügen von Friedrich Lienhard, 
veranſtaltet vom hieſigen Zweigverein des ev. Bundes unter freundlicher Mit⸗ 
wirkung von Damen und Herren, etwa 80 Perſonen, aus allen Kreiſen der Stadt. 

Spielleiter und Luther darſteller: herr von Strom aus 
Schreiberhau. 

Preiſe der Plätze: 
Reihe 2 M., 4.—8. Reihe 1.50 M., 9.— 12. Reihe 1 M., 2. Rang 1. und 
2. Reihe 1 M., 3.— 6. Reihe 0,60 M., Steyparkett 0,60 M., 
Stehgallerie 0,30 M. 


e der Plätze im Theater von Sonnabend den 20. Zul, 9 täglich! 
10— 


Uhr vorm. und 5—6 Uhr nachm. Kaſſenöffnung 7½ 


Beginn jeder Vorſtelung pünktlich 6 10 Schluß Jede 1 Ihr. 


Auswärtige wollen neuen recht 5 0 0 tig im Theater beſtellen. 


Telephon Nr. 
Der Vorſtand. 


Oberlehrer Sich, Vorſitzender. 

BER Das Schauſpiel iſt in Berlin und anderen größeren Städten mit durch⸗ 

ben le Erfolge aufgeführt worden. Die Handlung macht einen ungewöhnlich 
tiefen Eindruck. 


Zum beiten Des mas Jugendſchutz 


findet am 


Sonnabend den 4. Mai d. 


in den oberen Räumen des Artushofes ein 


bunter N bend 5 


mit Konzert, muſikaliſchen und deklamatoriſchen Vorträgen ſtatt. 
Für Erfriſchungen verſchiebenſter Art während der Dauer des 
Abends wird Sorge getragen. 
Beginn 5 Uhr nachmittags. Eintritt 1 Ml. 
Zuwendungen jeder Art werden im Intereſſe des guten Zwecks dringend 
erbeten und mit Dank angenommen. Eine Liſte kurſiert nicht. 


Die uns freundlichſt zugedachten Spenden an Speiſen und Getränken] 


bitten wir am 4. Mai, von 10 Uhr vormittags ab, in den Artushof ſenden 
zu wollen. 


Der Doritand des vereins Jugendſchutz. 


Frau Glückmann, Frau Hasse, Frau Hirschberg, Frau Kelch, Frau Radt, 
Frau von Schack, Frau Stachowitz, Frau Stein, Fräulein Wechsel, 
Asch, Längner, Storp. 


u LEN 


Den werten Damen von Thorn und 1 gebe ich hiermit bekannt, daß 
ich mich a 2, 
een a 7 775 ö 
Durch langjährige Tätigkeit in Berlin glaube ich in der Lage zu te meiner 


werten Kundſchaft nur elegante und ſchicke i zu liefern, unter Garantie 
tadelloſen Sitzes. 


RR 15 Martha Szabinskl, gl 


see 
Anſtalt 


Gewächſe (im Geſicht) jeder 
Art, Malleberflecke, Flechten, 
Geſichtshaare entfernt auf 
elektr. Wege (ſchmerzlos) un« 
ter Gar. für immer ohne 
Narben. Ausgebleichte 
Vorher u. graue Haare erhalten Nachher 
durch meine vorzügliche Haarſrde ihre Naturfarbe dauernd wieder. 
Elektrische ſſen⸗Kur I bäder. 


Sommeeſproſſen⸗Kur (8 arantie). 
Thea Daniel, ärztlich geprüft. 


Dankſchreiben liegen zur Einſicht aus. 
Vom 24. 4. bis 1. 5. Seglerſtraße 29, 1.0 


Marienburger Lotterie 


Los 1 M., 11 Lose 10 M. | ZIEHUNG am 4. Mai. 
N (Porto und Liste 25 Pfennig extra). [ 2653 Gewinne, Gesamtwert M. 


5 Equipagen- und 1 ferdegew 


i Lose bei Königl. Lotterie-Binnehmern u. in all. d. Plakate kenntl. Verkaufsst. 


|»ose-Veririebs-Ges. Monbljoupiatz 2 | 

fk m nenes Herrenfahrra) 12 hochtragende 
Altſtädt. Markt 32, pt. 
FCleganter 

Sportwagen O. Stoyke, Goßlershauſen. 

Graudenzerſtraße 67, 1. 7 
e > ſchwere Pferde, 
raune Wallache, 6 Jahre alt, 190 em 
2 June Starte Pferde, 2 ee 


billig zu verkaufen T 1 
verkauft 

billig zu verkaufen 
groß, verkauft 


auch als Kutſchpferde zu verwenden, eine 0. Stoyke, Goßlershauſen. 
Drillmaſchine, Häckſelmaſchine, Rei⸗ 
3 Wagen u. a. m. 


8 Wochen alte 


Jidernngeen, 


2 Hunde, 3 Hündinnen, 


Al ſchw. hochtr. Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 


Beſitzer Emil Zahel, 
— Neudorf bei Blotterie. 


15 erhaltene Möbel lauf 


aufen 
ſind fortzugshalber ſofort zu verkaufen 
Mellienſtraße 5 A 


Viktoria⸗Park. 


Logen 2,50 M., 1. Rang und 1. Parkett 1.—3. 


Bekanntmachung. 
Die Generalverſammlung des 
Kreisvereins vom Roten Kreuz 
Thorn⸗Stadt findet am 27. d. Mts., 
nachmittags 5 Uhr, im Stadt⸗ 
e ⸗Sitzungsfaale ſtatt. 
„ April 1912. 


Rittweger, Stadtrat 


ö Sinematographen - Theater 


Metropol, 


Friedrichſtr. 7. 460 Sitzplätze. 


æ2—L—u— nt 
Weltſtadt⸗Programm 


von Mittwoch den 24. 1101 bis 
Freitag den 26. N 1912: 


das sim 
der Sü 


Großes dramatiſches de. 
aus dem Leben. 


Spieldauer 1 Stunde. 
U U um ½7 u. 110 nd 


2 Das hebe Sal bei Parts 
Natur. 
3. Fritzchen trifft ins Schwarze, 
ö Humor. 
4. Die Löwen ſind los, Drama. 
5. Dupin geht auf die Jagd. 


Komödie, 
6. Gaumont⸗Woche, 
14 neueſte Ereigniſſe. 


7. Kaffee⸗Ernte in Santos, Natur. 


8. Der Ueberzieher des Onkels, 
Humor 


9. Ihr Held, Komödie. 
10. Klavierſpiel und Liebe, Drama. 
11. Griechiſche Gedichte, Komödie. 


N 12.—15. Gute humoriſtiſche Ein⸗ 
lagen. 


Aenderungen im Programm vorbeh. 


Jeden Mittwoch und Sonnabend 
von 4—6 Uhr: 


Große Schülervorſtellung 


mit ſorgf. zuſammengeſ. Programm. 


Preiſe der Plätze Ball mie vor; 
Reſervierter diet 50 Pf., 
Plaß 30 Pf. 

2. Platz 20 Pf. 


Größtes 
Silm-Derleihinftitut. 


Filiale: Thorn. 


Lose 


zur Straßb. Münſter⸗Geld⸗ 
Lotterie, 
Haupigewinn 75 000 Mark, 
Ziehung 27. bis 30. April 1912, 
zur Coburger Geld⸗Lotterie, 
Hauptgewinn 100 000 Mark, 
Ziehung vom 13. bis 18. Mai 1912, 
hat noch abzugeben 


Gust. Ad. Schleh Nachf., 


Baderſtraße 21. 


meme nun 


1 80, 5 

Wg 

“m 1. 5. möblerſeß 
uche Km: Nahe dhe Summer 


geb. mit Preisang. unter &. J. 85 an 
ar eee der . 


Tr 775 gib der N 
Möbl. Sinner en Hanhileahe 2. 2. 
M. Zim. m. P z. vm Tulmerſtr. 1. 1 Tr. 

Kleines möbl. Zimmer zu vermieten 

Strobandſtr. 16, pt. l. 
Genn möbliertes Zimmer mit Schreib⸗ 
tiſch ſofort zu vermieten 
Culmerſtraße 2, 2 Tr. 


Zwei Zimmer und Küche 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 3, 2 Tr. 
veundl., gut möbl. Balkonzimmer 
F mit auch ohne Penſion zu vermieten. 
Brambergerlrake 66, 2 Tr. 


2 unmobl. evtl. Möbl. Zimmer 


jofort zu vermieten. Zu erfragen 
Friedrichſtraße 14, 3 Tr., rechts. 
Gut möbl. Vorderzimmer nebſt Ka⸗ 
binett ſof, zu verm. Strobaundſtr. 1. 
Me Zimmer mit und ohne 
Penſion zu haben 
Brückenstraße 16, 1. r. 
Eleg. möbl. Zimmer nebſt Kabinett, 
eventl. mit Klavier zu vermieten. 
©. Fisch, Eopperniknsite. 19. 


Laden 


mit angrenzender Wohnung vom 1. 10. 
zu vermieten Heiligegeiſtſtraße 17. 


Melliuraße 02 


Kin] inner Wohnung 


prämilert mit Stammbaum, hat zu vers mit allem Zubehör im neuen Hauſe, 


mit Zentralheizung, ſoſort billig zu 
vermieten. 
Köhn, Mellieuſtraße 62. 


mit Balkon, 


Vebunpsfahrten 
3 täglich 
morgens 6,30 Uhr, 

abends 7 Uhr. 

Der Vorſtand. 


Dar Tiomer Kuna, 
Halberg 


Donnerstag den 25. April, 
9 Uhr abends, 
im Vereinszimmer des Artushofes. 
1. Jahresbericht, 
2. Vorſtandswahlen, 
3. Mitteilungen über den Verbandstag. 


Der Vorſtand. 


altea Ton 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Kine. Konzerte. 


Sonntags von 6 Uhr ie 


Müller's Lichtspiele 


Bont 24. bis 20. Auger die Seuſations⸗ 
chlager: 


Der rote Falke. 


Großes hiſtoriſches Drama in 2 Akten. 
Italieniſcher Kunſtfilm, völlig koloriert. 


8 5 Stunden. 
Ferner: 


Gefangenschaft per Geele 


Senſationsdrama in es Aten. 
Spielzeit 1 Stunde. 


Außerdem: 


Völlig neuer Spielplan. 
Kinderwagen 


ae billig zu verkaufen. 
Sieckmann, Schillerstraße 2. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und behör 
zum 1. April zu vermieten. au seht 


RöwenzApnthefe, 


1. und 3. Etage 
Neuſtädt. Markt 23, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. 4. d. Is. ab zu vermieten. 


Waldſtraße 


Ecke Philoſophenweg, ſind herkſchaftl. 
eingerichtete 


6 Zimmer⸗Wohnungen 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 

diele, Vakuumeniſläubung, Kohlen⸗ 

aufzug, zwei Treppenaufgängen 

eventl. Stall und Remiſe, 

per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Franz 

Jankowski. dortſelbſt. 3 Tr. 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 


neu renoviert, iſt wegen 
Fortzuges von gleich oder 1. Juli zu 
vermieten. Strobandſtr. 17, 1 Tr., r. 
Ten au jüng. Geſchäſtsmann, der 
ein gutgehenbes Geſchäft beſitzt, kath. 
Religion, ſucht zwecks ſpäterer Heirat, 
Bekanntſchaft mit jung. gebild Dame, 
welche ein Vermögen beſitzt. Damen, im 
Alter v. 18 bis 23 Jahren, wollen Ang. 
mit Bild unter H. N. 99 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ ſenden. 


Sehr ſolider Herr, 26, ſucht zwecks 
geſelliger 


Sonntagsausflge 


per Rad Anſchluß an gebildete Dame 
oder Familie. Gefl. Angebote hauptpoſt⸗ 
lagernd unter „Rello“. 


Anufmann 


wünſcht junge Dame mit größerem Ver⸗ 
mögen kennen zu lernen zwecks Heirat. 
Angebote unter L. S. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Kleines goldenes Herz 


mit blauem Stein und 2 Bildchen 
in den Anlagen der Bromberger 
Vorſtadt (auf dem Wege nach 
Grünhof) Dienstag nachmittags 
verloren. Gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben 

Parkſtraße 18, 2, rechts. 


Ein goldener Kneifer 


von Lindenſtraße 46 bis Halteſtelle der 
Elektriſchen. Amtshaus, oder vom Rat⸗ 
hauſe bis Marienkirche am Sonntag, 
von 8—8 Uhr vormittags, verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben 


Lindenſtraße 46, 2. 


ierzu zwei Blätter und „oſtmär⸗ 
ki Pe Lande und Hausfreund“. 


Nr. 96. 


30. Jahrg. 


Lauter Militariften. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 23. April. 

Auf franzöſiſche Politiker, die von früher⸗ 
her wiſſen, zu welch ſchweren Erſchütterungen 
Wehrvorlagen bei uns zu führen pflegten, 
muß die jetzige Debatte beklemmend wirken. 
Auf den Bänken der bürgerlichen Parteien 
gibt es gar keine Oppoſition gegen vaterlän⸗ 
diſche Rüſtung, lauter Militariſten ſcheinen 
ſich hier ein Stelldichein zu geben. And doch 
unterſcheiden ſie ſich weſentlich von den gleich⸗ 
geſinnten Kollegen der Pariſer Kammer. Im 
deutſchen Reichstage kommt es nämlich nie 
vor, daß Forderungen der Regierung auf mi⸗ 
litäriſchem Gebiete aus dem Hauſe heraus 
noch übertrumpft werden. Soldaten und 
Offiziere ſind keine Wähler, bei denen man 
diligentiam praestieren müßte, und wenn 
hundertmal aus der Front heraus geſagt 
wird, dies oder jenes in Heer und Flotte ſei 
völlig ungenügend, jo zucken die Reichsboten 
doch die Achſeln: die Regierung habe die Ver⸗ 
antwortung, ſie müſſe wiſſen, was nottue. Ja, 
wenn es ſich um Zulagen für irgend welche 
Staatsangeſtellte oder um das Koalitionsrecht 
irgend welcher Arbeiter handelte, ſo wäre jeder 
Abegordnete ſelbſtverſtändlich Fachmann und 
würde eigene Anträge ſtellen. Bei Wehr⸗ 
vorlagen aber gehen nur franzöſiſche Depu⸗ 
tierte über das Verlangte hinaus. N 

Der einzige, der der Anſicht, daß unter 
Umſtänden zu wenig verlangt ſei, wenigſtens 
Ausdruck gibt, iſt der konſervative Gans Edler 
zu Putlitz, aber auch er hat, wie er ſagt, das 
Vertrauen zur Regierung, daß mindeſtens das 
Notwendige in den Vorlagen enthalten ſei. 
Die Sozialdemokraten, die ſich in dieſen Tagen 
mit ihrer Kommißfeindſchaft allein ſehen, lär⸗ 
men, wie jeder gewöhnliche Menſch, der ſich 
aus der anſtändigen Geſellſchaft ausgeſchloſſen 
ſieht. Als Putlitz davon ſpricht, daß die Jun⸗ 
ker doch auch 1813 dabei geweſen ſeien, macht 
Ledebour den ſinnloſen Zwiſchenruf: „Ja, um 
zu verdienen!“ Er hat offenbar keine Ahnung 


davon, daß noch heute niemand Leutnant wird, 


zum Reichtümer aufzuſpeichern, und daß vor 
hundert Jahren der Beruf noch viel karger 
lohnte. Ein Pfuiruf ertönt von der Rechten 
als Antwort auf dieſe Anpöbelung der 
Kämpfer der Freiheitskriege. And prompt 
ruft Herr Kaempf — den Pfuirufer zur Ord⸗ 
nung. Eine lange und vaterländiſch warm⸗ 
herzige Rede hält der nationalliberale 
Baſſermann, ſeines Zeichens Rittmeiſter der 
Zandiwehriewallerie, der nicht, wie ſein 
Kollege Paaſche, um der Politik willen die 
Uniform ausgezogen hat. Seine Partei wird 
natürlich jeden Mann und jedes Schiff be⸗ 
willigen, aber ſchmerzlich empfindet ſie den 
Rückzug der Regierung in Sachen der Erb: 
ſchaftsſteuer, und jo behält fie ſich beſondere 
Initiativanträge über die Deckungsfrage noch 
vor. Auch der Fortſchrättsredner Müller⸗ 


Die verhängnisvolle Reiſetaſche. 


Bade⸗Roman von G. von Stokmans. 


WMachdruck verboten.) 
(14. Fortſetzung.) gr 

„Ja, morgen ſchon oder übermorgen.“ 

„Dann können Sie ja mit ihr die Berliner 
Angelegenheit beſprechen.“ 

Er lächelte. „Dazu wird es kaum kom⸗ 
men. Arſula iſt voll von ihren eigenen Plä⸗ 
nen und Angelegenheiten. Sie ſteht, genau 
wie ich, gerade jetzt vor einer wichtigen Ent⸗ 
ſcheidung, die für ihr Leben maßgebend iſt, 
und ich kann nicht erwarten, daß ſie ſich da 
für andere Fragen erwärmt. Das Arteil 
meiner Schweſter wäre mir in dieſem Falle 
auch nicht maßgebend.“ 

„Aber das meine ſollte es dann erſt recht 
nicht ſein.“ ö 

„Wer weiß!“ f 
Er lächelte überlegen und Thea wandte ſich 
zur Seite. 


* 


Am Abend dieſes Tages bemerkten 
Schweſter und Mutter eine Veränderung an 
der ſonſt ſo gleichmütigen Thea. Sie ſtarrte 
träumeriſch vor ſich hin und war entſetzlich 
zerſtreut. Nach dem Abendeſſen ging ſie bald 
zur Ruhe, aber ſie konnte nicht einſchlafen. 

Als Dita fragte, was ſie beunruhige, rich⸗ 
tete ſie ſich plötzlich auf. 

„Kannſt du dir denken, daß ich Furcht 
habe vor dem Glück? Das heißt, vor dem, 
was man im allgemeinen Glück nennt? Papa 
ſagt, man müſſe im Leben alles bezahlen, man 
bekäme nichts umſonſt, und irgendwo ſteht ge⸗ 
ſchrieben: Lieben heißt leiden. Wenn man Hei: 

‚satet, ſollte man auch dem Manne eigentlich 


Meiningen kann gegen die Vorlage nichts 
einwenden und erklärt, beſonders für die tech: 
niſchen Vervollkommnungen die Seinigen 
durchaus zu haben; wir dürfen gerade über 
dieſe Wendung nicht erſtaunt ſein, denn ſchon 
Eugen Richter ſagte in ſeinen letzten Jahren 
dasſelbe und ſtimmte beiſpielsweſſe rückhalt⸗ 
los für die Vermehrung der Feldartillerie im 
Jahre 1896. Daß Freiherr von Gamp endlich 
namens der Freikonſervativen die ſtärkſten 
Töne zugunſten unſerer Rüſtung findet, ver⸗ 
ſteht ſich am Rande, und beſonders ſympathiſch 
berührt es, daß er gegenüber den bekannten 
Haußmannſchen Angriffen zu einer kräftigen 
Verteidigung des Großadmirals von Tirpitz 
vom Leder zieht. 


Dieſer hat übrigens auch ſelber noch Ge⸗ 
legenheit, auf das heikle Thema der doppelten 
Politik, der des Auswärtigen und des Reichs⸗ 
marineamts, einzugehen. Er ſpricht darüber 
mit leichter Ironie. Die drei kommandieren⸗ 
den Offiziere in ſeiner Nachrichtenabteilung, 
die noch dazu häufig wechſelten, ſollben große 
Politik machen? Das könne doch wirklich nur 
ein ſehr Harmloſer glauben. Damit iſt die 
große Klippe, an der, wie man meinte, die 
Debatte ungeheuer branden würde, in elegan⸗ 
tem Schwunge umſchifft, und man iſt wieder 
ein Herz und eine Seele — wenigſtens bis 
morgen oder übermorgen, denn Haußmann 
wird wohl nicht locker laſſen und für ſeine 
Perſon das Bild zu zerſtören trachten, das 
uns, abgeſehen von der Sozialdemokratie, 
lauter Militariſten im Reichstage zeigt. Im 
alten Programm der Volkspartei ſteht ja auch 
noch, daß das ſtehende Heer durch eine Miliz 
abzulöſen und der Krieg überhaupt abzu⸗ 
ſchaffen ſei. „Na denn proſt!“ pflegt der Ber: 
liner bei ſo etwas zu ſagen. 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 23. April. (Verſchiedenes.) Heute hatte 
die 9. und 10. Batterie des Fußark.⸗Regts. Nr. 11 in 
unſerer Stadt Quartier bezogen. Sie befinden ſich auf 
dem Marſche nach Thorn. — Gutsbeſitzer Müller⸗ 


Archidiakonkas hat ſein 475 Morgen großes Gut nebſt 
Ziegelei für 400 000 Mark an die königl. Anſiedelung 


verkauft. — In der Generalverſammlung des Militär⸗ 
anwärtervereins wurden Amtsgerichtsſekretär Maaß 
zum Vorſitzer, Magiſtratsſekretlär Böttcher zum Schrift⸗ 
führer und Reſchsbankbeamter Grunwald zum Kaſſierer 
gewählt. N 3 
Culm, 22. April. (Liedertafel. Feuer.) Die 
Culmer Liedertafel feierte am Sonnabend in den 
Räumen des Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſes ihr 
31. Stifiungsfeft, zu welchem die Mitglieder des 
Vereins mit ihren Angehörigen ſehr zahlreich er⸗ 
ſchienen waren. Konzert, Geſangsvorträge und 
ein folgender Tanz bildeten das Programm. — 
Nach längerer Zeit wurden die Bewohner unſerer 
Stadt wieder einmal durch Feuerlärm wachge⸗ 
rufen. Glücklicherweiſe war jedoch das Feuer 
nur unbedeutend, denn es brannte nur ein kleiner 
Holzſchuppen, der der Witwe Frau Heinrich 
Mühlenſtraße 14 gehörte, nieder. Es wird mit 
mer Brandſtiftung aus Rache ver⸗ 
mutet. 


kühl gegenüberſtehen, denn ſobald man ihn 
liebt, iſt man in ſeiner Gewalt... Das 
ſchreckt mich! Es ſtürmt jetzt ſo vieles auf 
mich ein. Ich weiß nicht, ob du darüber ſchon 
nachgedacht haſt, aber die Wahl iſt ſchwer. 
Eine innere Stimme warnte mich immer, 
meine Freiheit hinzugeben ohne mein Herz, 
und nun, da die Liebe kommt und den Frei⸗ 
werber macht, fürchte ich erſt recht, eine Tor: 
heit zu begehen.“ f 

Dita hörte kopfſchüttelnd zu. „Thea, wenn 
du alle dieſe Bedenken haſt, iſt es die rechte 
Liebe nicht. Freilich, ſie erſcheint wohl einem 
jeden in anderer Geſtalt. Aber Zaudern und 
Zweifel dürfen nicht in ihrem Gefolge ſein. 
Sieghaft wie eine Göttin muß ſie einherſchrei⸗ 
ten und wie eine Königin von uns Beſitz er⸗ 
greifen.“ 

Thea gab keine Antwort und auch Dita 
ſagte nichts mehr, aber beide Mädchen lagen 
noch lange wach. Die jüngere Schweſter 
freute ſich, daß Thea, die ſonſt fo‘ ſelbſtſicher 
und verſchloſſen war, ſich endlich einmal 
gegen ſie ausgeſprochen hatte. Helfen konnte 
ſie ihr freilich nicht. Die ſtolze Seele mußte 
den Kampf allein ausfechten, mußte ſich an 


war. Dita hatte genug mit ſich ſelbſt zu tun. 
Seit ſie den Landrat ſpielen gehört, erſchien 
er ihr in einem ganz anderen Lichte, und 
ſeine kühle, ſkeptiſche Art, die immer wieder 
hervortrat, konnte ara mehr beirren. 


Die Geſellſchafterin der Fürſtin war ernſt⸗ 
lich leidend und die alte Dame ſuchte und 
fand in Frau Käthe Kelting einen bequemen 
und willkommenen Erſatz. Mit der rüchſichts⸗ 


Hilfe nicht zur Stelle war. 
wurde nach langem Suchen ſeine Leiche heraus⸗ 


das Neue gewöhnen, das über ſie gekommen 


Graudenz, 22. April. (Anfiedlungslätigkeit.) 
Von der Anſiedlungskommiſſion 


Dorf Roggenhauſen für 470 000 Mark gekauft. 
Die Verwaltung und Aufteilung übernimmt ſtaat⸗ 


licher Gutsverwalter Chevalier⸗Adl.⸗Klodtken, der 
auch noch die Schlußaufteilung von Klodtken⸗Sar⸗ 
nowken ausführt. — Die Umwandlung der An⸗ 
ſiedlungsgüter Kladtken und Sarnowken in eine 
Landgemeinde iſt beantragt und wird in nächſter 


Zeit ausgeführt. 1 

Tuchel, 23. April. (Vorgeſchichilicher Fund.) 
Der Arbeiter Kowalleck aus Resmin fand bei 
Erdarbeiten in einer Tiefe von etwa 1,50 Meter 
eine Steinaxt von ca. 25 Zentimeter Länge und 
13 Zentimeter Breite. Der Fund iſt in eine 
hieſige Privatnaturalienſammlung übergegangen. 

Schöneck, 22. April. (Beim Fiſchen ertrunken) 


iſt geſtern Abend der 43 jährige Arbeiter Pawelski 


aus Wilhelmshöhe in dem dortigen See, der nur 
eine ganz geringe Tiefe hat, aber ſehr moraſtig 
iſt. Der Kahn ſchlug um und Pawelski geriet in 
den Moraſt. Er konnte ſich ſelbſt nicht retten, da 
Heute Vormittag 


gefiſcht. Er hinterläßt eine Frau mit mehreren 
unverſorgten Kindern. i 

Stuhm, 22. April. (Vondalismus.) In der 
Nacht zu heute wurden auf der Straße von Laabe 
nach Kiesling 23 Wegebäume abgebrochen. Da 
ſich der Verdacht auf den Arbeiter Mentkiewicz 
in Georgensdorf lenkte, wurde der Polizeihund 
des Gendarmeriewachlmeiſters Steinbacher aus 
Deutſch⸗Damerau geholt. Der Hund nahm vom 
Tatort die Spur auf und verbellte den Ver⸗ 
dächtigen, der ſich inzwiſchen aus dem Staube 
gemacht und in einem Strohſtaken verſteckt hatte. 
Mentkiewicz wurde verhaftet. 


Hohenwalde, Elb. Niederung, 22. April. (Tot 


aufgefunden) wurde, wie die „Elb. Ztg.“ ſchreibt, 
der Arbeiter H,. aus Schwansdorf im Mühlen⸗ 
graben in Hohenwalde. 
Nacht, nachdem er mit Freunden dem Alkohol 
gut zugeſprochen, in der Dunkelheit in den Graben 
hineingeraten und ertrunken. 

Hoppendorf, Kreis Karthaus, 22. April. (Der 
Chauſſeeaufſeher als Wiſſenſchaftler.) Ein ein⸗ 
jacher Mann aus dem Volke, der Chauſſeeauf⸗ 
ſeher Holzhüter in Hoppendorf, hatte ſich ein Jahr⸗ 


zehnt lang ſorgfältige Aufzeichnungen über das 
Auftreten bemerkenswerter Himmelserſcheinungen, 


wie Regenbogen, Nebenſonnen uſw., gemacht, 
Das zuſammengebrachte Material war ſo brauch⸗ 
bar, daß es der Abteilungsvorſteher im Berliner 
Meteorologiſchen Inſtitut, Profeſſor Dr. 
Kaſſner, zu einer intereſſanten wiſſenſchaftlichen 
Studie verarbeitet hat. Es wurde dadurch zum 
Beiſpiel ermittelt, daß die größte Zahl von 
Regenbogen auf die Monate Auguſt und Sep⸗ 
tember entfallen, während in den Wintermonaten 
November bis Februar niemals einer beobachtet 
wird. Ferner entfallen 82 Prozent auf den 
Nachmittag und nur 18 Prozent auf den Vor⸗ 
mittag. 2 

Danzig, 23. April. (Vom Kronprinzen. Led: 
geſprungen.) Der Kronprinz hat das Protektorat 
über die vom 27. Juni bis 4. Juli in Danzig 
ſtattfindende „Olympia“ übernommen, ebenſo für 
die Internationale Regatta der Oſtdeutſchen-Re⸗ 
gatta-Vereinigung während der Zoppoter Sport⸗ 
woche. — Der Oderkahn des Schiffseigners Kaſi⸗ 
——.— ͤ—.—. — nn 
loſen Anbefangenheit einer tyranniſchen und 
verwöhnten Natur nahm ſie die Zeit und die 
Dienſte der jungen Frau inanſpruch. 

Käthe, die ſich in anderen Fällen durchaus 
nicht ſo willfährig gezeigt hätte, war ihr ge⸗ 
genüber zu jedem Opfer bereit. Mochte die 
Fürſtin noch ſo hartherzig, überhebend und 
launenhaft erſcheinen, Käthe fand immer eine 
Entſchuldigung für ſie. Dieſe Nachſicht und 
Blindheit entſprang aber weder allgemeiner 
Menſchenliebe, noch kindlicher Pietät. Keine 
Spur von Zuneigung regte ſich in ihrem Her⸗ 
zen, kein Hauch jener Sehnſucht, welche ſtür⸗ 
miſch nach Mutterliebe und Mutterzärtlichkeit 
verlangt. Der Nimbus, welcher die Fürſtin 
in ihren Augen umgab, blendete ſie, der 
Wunſch und die Hoffnung, einſt teilzuhaben 
an ihrer Vornehmheit und ihrem Glanz ver⸗ 
ſetzten ſie in einen gefährlichen Rauſch. Ihr 
geſundes Urteil verſagte in dieſem Falle ganz 
und gar und wären nicht ihre große Jugend, 
ihre naive Anmut und Friſche geweſen, die 
immer wieder verſöhnend wirkten, die eitle 
und ehrgeizige kleine Perſon hätte ſich mit 
ihrem Wahn geradezu lächerlich gemacht; fo 
urteilten ihre Bekannten milder. 

Sie war faſt immer mit der Fürſtin zuſam⸗ 
men, las ihr vor, ging mit ihr ſpazieren und 
hörte in ihrer Geſellſchaft die Kurmuſik. Dar 
mit war ihre Aufgabe aber noch nicht er⸗ 
ſchöpft. Sogar den Leibesübungen der hohen 
Patientin in der medikomechaniſchen Anſtalt 
mußte ſie beiwohnen und die unfreiwilligen 
Reitbewegungen mit anſehen, denen dieſelbe 
ſich unterzog, um ſchlanker zu werden. Die 
Ruſſin trug dabei ein loſes, höchſt merkwürdi⸗ 


wurde die 900 
Morgen große Beſitzung des Herrn Dobberftein- 


der Brandſtelle 


Anſcheinend ift H. in der. 


ges Koſtüm und machte auf dem unaufhörlich 


mir Nowakowski aus Thorn, der von dem 
kürzlich hier eingetroffenen Salzdampfer „Clynder“ 
bei Weichſelmünde 2400 Zentner Rohſalz einge 
nommen hatte, wurde am vergangenen Freitag 
plötzlich leck ung machte ſtark Waſſer. Durch fort⸗ 
geſetztes Auspumpen mit mehreren Pumpen ge⸗ 
lang es, das ſinkende Schiff über Waſſer zu 
halten und die Ladung in der Nacht in ein leeres 
Fahrzeug zu bergen. Kahn und Ladung ſind 
verſichert. Letztere war für Wloclawek (Rußland) 
beſtimmt. 

Heilsberg, 22. April. (Einen traurigen Abſchluß) 
fand der Militäraushebungstag in Waltrop. Der 
20jährige Bergmann Paul Funke, aus Allenſtein 
gebürtig, war zum erſtenmal zur Muſterung und 
freiwillig gezogen worden. Wie die „Warmia“ 
ſchreibt, muß er aus dieſem Anlaß wohl etwas viel 
getrunken haben. Am Abend traf er mit dem 
33jährigen Bergmann Golombiewski zuſammen, der 
ebenfalls des Guten zuviel genoſſen hatte. Ohne 
jeden Anlaß nahm G. ein Meſſer und ſchlug auf 
Funke ein. F. war an Kopf und Hals getroffen 
Und ihm die Halsader durchſchnitten. Bevor ärzt⸗ 
liche Hilfe kam, war er verblutet. 

Chriſtburg, 22. April. (Zweit Menſchen ver⸗ 
brannt.) In der Nacht zu Mittwoch brannte in 
der letzten Woche auf der Königl. Domäue Alten⸗ 
dorf ein Strohſtaken nieder. Da Brandſtiftung 
vermutet wurde, wurde eine nähere Unterſuchung 
vorgenommen und hierbei die 
Überreſte zweier verkohlter Leichen vorgefunden. 
Nach den metalliſchen Überreſten der Kleidungs⸗ 
ſtücke zu urteilen, handelt es ſich um einen Mann 
und eine Frau, die anſcheinend den Strohſtaken 
als Schlaſſtelle benutzt haben und im Schlafe von 
den Flammen überraſcht worden find. 

Hohenſalza, 19. April. (Verſchiedenes.) Divi⸗ 
ſionskommandeur Generalleutnant Pannewitz aus 
Bromberg, ſowie der Brigadekommandeur, Gene⸗ 
ral v. Schmettau aus Gneſen, weilten am Donners⸗ 
tag zur Beſichtigung in Hohenſalza. — Zum 
Rabbiner der hieſigen Beth⸗Hamidraſch⸗Gemeinde 
iſt Dr. Wieſel⸗Berlin gewählt worden. — Die 
Arbeiten zwecks Zuſchüttung des Loches an der 
Orlowo erſtraße werden mit jetzt deutlich ſichtbarem 
Erfolg fortgeſetzt. Seit Sonnabend iſt das Waſſer 
in dem Loche um 30 Zentimeter geſtiegen. Die 
Arbeiten, die ſeit drei Wochen im Gange ſind 
und von dem Steinſetzmeiſter Pomplun ausge⸗ 
führt werden, dürften vor Ablauf von 4 Monaten 
nicht beendet ſein. Über 60 Arbeiter, ſind bei den 


Zuüſchüttungsarbeiten beſchäftigt. 
Kurzebrack, 23. April. (Gehoben.) 


Die un⸗ 
längſt bei der Graudenzer Brücke geſunkenen 
ruſſiſchen Fahrzeuge, die mit Melaſſe beladen und 
für Danzig beſtimmt waren, ſind nun, nachdem 


C. die Ladung durch Taucher geborgen war, wieder 


gehoben und zur Reparatur nach Rußland ge⸗ 


ſchleppt worden. Die Bergungsarbeiten, die ſich 


bei dem ziemlich ſtark angeſchwollenen Strome 
recht ſchwierig geſtalteten, führte der Kahnbau⸗ 
meiſter Alexander Wojan⸗Troyl aus, der ſich mit 
ſeinem eigenen Raddampfer „Pfeil“ und den er⸗ 
forderlichen Gerätſchaften und Leichterfahrzeugen 
an Ort und Stelle begeben hatte. Die Ladungen, 
die verſichert waren, ſind von der Firma Joh. 
Ick⸗Danzig vergangenen Sonnabend hierher trans⸗ 
portiert worden. 

Stolp, 21. April. (Vom Zuge überfahren.) 
Auf dem hieſigen Bahnhofe wurden heute einem 
Poſtbeamten beide Beine abgefahren. Der Anglück⸗ 
liche wollte vor einer ſich nahenden Lokomotive ein 
Gleis überſchreiten, kam aber zu Fall und wurde 
ſich drehenden Bock einen ſo hilf⸗ und würde⸗ 
loſen Eindruck, daß Käthe kaum ihre Haltung 
bewahren konnte. ö 

Doch dies war noch nicht das ſchlimmſte. 
Sie mußte die Fürſtin auch ins Moorbad be⸗ 
gleiten und dabei die Kammerjungfer und 
den Dolmetſcher ſpielen. Das liebte ſie gar⸗ 
nicht. Sie ſelbſt nahm zwar dann und wann 
ein Bad in dem ſeit kurzem erneuerten An⸗ 
nenbad, und ein leichter Schwefelgeruch, das 
charakteriſtiſche Zeichen der Rotenhahner 
Quellen, machte ſich auch dort bemerkbar, aber 
es war ein großes Becken, über dem ſich ein 
hohes buntes Glasdach wölbte, und ſo war es 
ein Vergnügen, mit anderen in dem durch⸗ 
ſichtig klaren Waſſer herumzuplätſchern. Im 
Felſenbad hingegen, wo die Moorbäder und 
andere Wannenbäder verabfolgt wurden, war 
es eng, dunſtig und heiß, und die Luft ge⸗ 
tränkt mit dem eigentümlich ſcharfen, an 
Schnupftabak erinnernden Duft des heißen 
Schlammes. 

Während die Fürſtin badete, verweilte 
Käthe gewöhnlich in dem Vorraum, auf den 
die Türen der Moorbadzellen mündeten, ver⸗ 
folgte ungeduldig den Zeiger der großen Uhr 
und hatte ihren Spaß an den Damen, die zwi⸗ 
ſchen den weißen Stapeln der Badetücher war⸗ 
tend auf und ab liefen oder mit hochroten, ge⸗ 
dunſenen Geſichtern aus den Zellen kamen. 

Eben ſtellte ſie feſt, daß die üblichen 
zwanzig Minuten bald abgelaufen ſeien, da 
ſchellte die Fürſtin plötzlich. Das heißt, ſie riß 
drei⸗ viermal hintereinander an der Klingel 
und begann dabei ſo entſetzlich zu ſchreien, daß 
man glaubte, ſie ſchwebe in höchſter Lebens⸗ 
gefahr. 


— ee. 
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vor den Augen mehrerer Bahnbeamten von der 
Maſchine überfahren. Nach Anlegung eines Not⸗ 
verbandes wurde er in ſchwerverletztem Zuſtande 
ins Krankenhaus gebracht. An ſeinem Aufkommen 
wird gezweifelt. 

Bahn (Pommern), 21. April. (Aus Rache er⸗ 
ſtochen.) Der bei dem Bauern Löſt in Marienthal 
in Dienſt ſtehende Knecht Bluhm wurde auf dem 
Heimwege hinterrücks überfallen, zu Boden ge⸗ 
ſchlagen und mit Meſſern derartig zugerichtet, daß 
ein Teil des Gehirns bloßgelegt wurde. Der 
Schwerverletzte iſt geſtorben. In Verdacht der Täter⸗ 
ſchaft ſtehen mehrere in Marienthal bedienſtete 
Knechte, welche die Tat aus Rache ausgeführt 
haben ſollen; es haben bereits Verhaftungen ſtatt⸗ 
gefunden. g n 

Stettin, 21. April. (Durch ein eyplodierendes 
Spiritusfaß getötet.) Auf eigenartige Weiſe iſt in 
der Spritfabrik am Dunzig hier der Schmied 
Boldt ums Leben gekommen. Er wollte ein un⸗ 
dicht gewordenes eiſernes Spiritusfaß verlöten 
und wärmte zu dieſem Zweck den Behälter an. 
Dadurch entwickelten ſich in dem Innern des 
Faſſes Gaſe und es erfolgte eine Exploſion. Das 
Faß wurde auseinandergeſprengt und Boldt von 
den umherfliegenden Stücken getroffen. Er war 
ſofort tot. ; 


gen . 


9 
Für die Monate 


Mai und Juni 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 1.35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 1,50 Mk. und in 
den Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 


eee ens 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 25. April. 1910 Vernichtung des 
deutſchen Reichsluftſchiffes „Z. 11“ durch einen Sturm. 
1906 7 Profeſſor Dr. K. Fürſtner, Direktor der 
pfychiatriſchen Klinik in Straßburg. 1905 f Heinrich, 
Graf von Lehndorff, ehemaliger Generaladjutant Kaiſer 
Wilhelms J. 1904 Furchtbare Pulverexploſion in 
Griesheim. 1897 Einnahme von Lariſſa durch die 
Türken. 1882 7 Joh. Zöllner zu Leipzig, hervor⸗ 
ragender Phyſiker und Aſtronom. 1844 Pauline 
Lucca zu Wien, berühmte Sängerin. 1843 Alice, 
Großherzogin von Heſſen. 1814 Rückkehr des Grafen 
von der Provence als König Ludwig XVIII. 1744 f 
Anders Celſius in Upfala, berühmter Aſtronom. 1707 
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Sieg der Spanier und Franzoſen bei Almanſa über 


Briten, Holländer und Portugieſen. 1625 Sieg 
Wallenſteins über den Grafen Mansfeld bei Deſſau. 
1599 * Oliver Cromwell zu Huntingdon, der Begründer 
von Englands Größe. 1585 F Torquato Taſſo im 
Kloſter Sankt Dnoftio, berühmter italienifher Dichter. 
1228 * Konrad IV., Sohn Kaiſer Friedrichs II. 


— 


Thorn, 24. April 1912. 


— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Hauptmann Ribbentrop, Adjutant des 
Gouvernements, als Kompagniechef in das Inf.⸗ 
Regiment Nr. 61 verſetzt. 

Oberleutnant Beyer im Inf.⸗Rgt. Nr. 44 zum 
Hauptmann befördert und als Adjutant zum Gou⸗ 
vernement Thorn verſetzt. 

Major Stange im Inf.⸗Rgt. Nr. 61 zum Stabe 
des Inf.⸗Rgts. Nr. 21 verſetzt. 

Oberleutnant d. L. Grunau vom 1. Mai ab auf 
1 Jahr zum Inf.⸗Rgt. Nr. 61 kommandiert. 

Major Frhr. von Seherr⸗Thoß im Alanen⸗ 
Regiment Nr. 4 zum Stabe des Dragoner⸗Regiments 
Nr. 10 verſetzt. \ 


Käthe ſah ſich angſtvoll nach allen Seiten 
um, aber niemand war da. Auch die Bade⸗ 
frau kam nicht. Sie hatte aber, da die Zeit 
doch bald um war, den Drücker bereits ins 
Schloß geſteckt und ſo konnte Käthe wenigſtens 
ſelbſt der alten Dame zu Hilfe eilen. So 
peinlich die Sache für ſie auch war, in einem 
ſolchen Augenblick ſchweigt jedes Bedenken, 
und zu langem Beſinnen blieb keine Zeit. 

Als ſie die Schwelle betrat, bot ſich ihr ein 
grotesker und unbeſchreiblich komiſcher Anblick 
dar. Die Fürſtin war ſinnlos vor Angſt aus 
dem Moorbad herausgeklettert, weil eine dau⸗ 
mendicke, langgezogene Wurzel, die ſie für eine 
Schlange hielt, in dem heißen Brei ihre Füße 
berührt hatte und ſtand nun auf dem hinge⸗ 
breiteten weißen Handtuch mitten in der 
Zelle, über und über mit zähem Schlamm be⸗ 
deckt und ſchwarz wie eine tropfende, unför⸗ 
mige Schokoladenfigur. Nur der obere Teil 
des Halſes und das furchtverzogene, erhitzte 
Geſicht waren frei geblieben und auf dem kah⸗ 
len Kopf ſaß ſtatt der braunen Perücke ſchief 
und ungeheuerlich eine große gelbe Bade⸗ 
kappe mit rotem Bande. 

Sie zitterte und bebte vor Angſt und Auf⸗ 
regung und kaum erblickte ſie Käthe, ſo ſtürzte 
ſie auch ſchon auf die junge Frau zu, umklam⸗ 
merte ſie mit beiden Armen und ſchrie auf 
Franzöſiſch ganz verzweifelt: 

„Retten Sie mich, retten Sie mich vor dem 
giftigen Reptil! Es ſteckt dort im Moor und 
hat mich wahrſcheinlich ſchon geſtochen 
Mein Gott, wenn ich ſterben müßte, gerade 
jetzt, gerade hier, es wäre entſetzlich!“ 


„Käthes 


Oberleutnant Naſſe im Ulanen⸗Regiment Nr. 4 


zum Rittmeiſter und Eskadronchef befördert, vor⸗ 
läufig ohne Patent. . 

Oberleutnant Becker im Mlanen-Regiment Nr. 4 
in das Jäger⸗Regiment Nr. 2 verſetzt. 

Major Grote von der Oberfeuerwerkerſchule zum 
Oberſtleutnant befördert und mit der Führung des 
ee Nr. 11 beauftragt. 

ajor Trenkmann im Fußartillerie⸗Regiment 
Nr. 1 zum 1. Artillerie⸗Offizier vom Platz in Thorn 
ernannt. — 

Major Schulz vom Fußart.⸗Rgt. Nr. 15 in das 
Fußart.⸗Rgt. Nr. 1 verſetzt. 

Hauptmann Weiß im Fußart.⸗Rgt. Nr. 6 zum 
Major befördert und zum Stabe des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 15 verſetzt. 1 

Hauptmann Lierau, Adjutant der 2. Fußart.⸗ 
Brigade, in das Fußart.⸗Kegiment Nr. 10 verſetzt. 

erleutnant Dorn im Fußart.⸗Rgt. Nr. 1 zum 
Adjutanten der 2. Fußartillerie⸗Brigade ernannt. 

Oberſtleutnant Lequis, Chef des Generalſtabes 
des Gouvernements, zum Oberſt befördert. 

Major Schobbert von der 2. Ingenieur⸗Inſpek⸗ 
tion zur Dispoſition geitellt und der Fortifikation 
Thorn zugeteilt. 

Hauptmann Richter im Inf.⸗Rgt. Nr. 61 als 
Lehrer zur Kriegsſchule Anklam verſetzt. 

Zeugfeldwebel Milde vom Artilleriedepot Glo⸗ 
gau zum Zeugleutnant beim Artilleriedepot Thorn 
befördert. . 

Zeugleutnant Stubenrauch vom Artilleriedepot 
Thorn zum Artilleriedepot Hannover verſetzt. 

Oberſt Back im Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 11 
den Abſchied mit der geſetzlichen Penſion und den 
Charakter als Generalmajor erhalten 

Major Dobrzynski, 1. Artillerie⸗Offizier vom 
Platz in Thorn, den Abſchied mit Penſion und den 
Charakter als Oberſtleutnant ſowie die Erlaubnis 
zum Tragen der Uniform des Fußart.⸗Regiments 
Nr. 11 erhalten. Bere 

Oberſtleutnant z. D. Crueger von der Fortifi⸗ 
kation Thorn von dieſer Stellung enthoben; dem⸗ 
ſelben iſt der Rote Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife verliehen. 5 5 

Fähnrich Holſt im Fußart.⸗Kgt. Nr. 
Reſerve beurlaubt. 7 8 

Oberarzt Dr. Hartwig im Inf.⸗Rgt. Nr. 61 in 
das Train⸗Bataillon Nr. 3 verſetzt. 

Ober⸗Veterinär Dr. Eckert im Alanen⸗Regiment 
Nr. 1 in das Fußart.⸗Rgt. Nr. 15 verſetzt. 

Ober⸗Veterinär Iwitzki im Fußart.⸗Rgt. Nr. 15 
den Abſchied mit Penſion bewilligt erhalten. 

— (Etatsmäßige Anſtellung.) Am 
1. Mai d. Is. werden diejenigen Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenaſſiſtenten der Zivilanwärterklaſſe etats⸗ 
mäßig angeſtellt, die bis 26. April 1907 die Prü⸗ 
fung beſtanden haben. Am gleichen Tage ge⸗ 
langen diejenigen Aſſiſtenten der Militäranwärter⸗ 
klaſſe zur etatsmäßigen Anftellung, die bis 1. 
April 1912 zu Aſſiſtenten ernannt worden ſind 
und die Vorprüfung bis 26. Oktober 1909 be⸗ 
ſtanden haben. 


— (An 21 weſtpreußiſche Hand⸗ 
werker), die ihr 50 jähriges Meiſterjubiläum 
begehen konnten, hat die Weſtpreußiſche Hand⸗ 
werkskammer Ehrenmeiſterbriefe erteilt nnd zwar 
an: Schuhmachermeiſter Wilhelm Kraft⸗Marien⸗ 
werder, Fleiſchermeiſter Taterra⸗Flatow, Schneider⸗ 
meiſter Sildatke⸗Karthaus, Schuhmachermeiſter 
Kämmerer⸗Zoppot, Tiſchlermeiſter Richter⸗Marien⸗ 
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werder, Fleiſchermeiſter Ruchniewitz⸗Berent, Bau⸗ 


gewerksmeiſter Hanne⸗Roſenberg, Schuhmacher⸗ 
meiſter Hoffmann⸗Mewe, Drechſlermeiſter Poddig⸗ 
Freyſtadt, Schuhmachermeiſter Wollenberg⸗Chriſt⸗ 
burg, Schneidermeiſter Granke⸗Brieſen, Maler⸗ 
meiſter Lau⸗Rieſenburg, Schuhmachermeiſter Na⸗ 
ſadowski⸗Mewe, Schneidermeiſter „ Röhr⸗Culm, 
Schuhmachermeiſter Potſchnanski⸗Mewe, Korb⸗ 
machermeiſter Sadelke⸗Mewe, Schneidermeiſter 
Kowalski⸗Dirſchan, Schneidermeiſter Flörke⸗Jaſtrow, 
Schloſſermeiſter Meding⸗Stuhm, Schuhmacher⸗ 
meiſter Arndt⸗Elbing und Schuhmachermeiſter 
Leopold⸗Gr. Rodau. 


— (Zur 5. Klaſſe der 226. Preußiſchen 
Klaſſenlotterie) liegen die Loſe gegen Bor: 
zeigung der Vorklaſſenloſe vom 24. April ab bei 
den 1 15 Lotterie⸗Einnehmern zur Einlöſung 
bereit. Dieſelbe hat bis ſpäteſtens zum 6. Mai zu 
erfolgen. Die Auszahlung der Gewinne der 4. Klaſſe 
findet vom 24. April ab ſtatt. Am 10. Mai beginnt 
die Ziehung der 5. Klaſſe, in welcher 142 000 Ge⸗ 
winne und 2 Prämien im Betrage von 32 056 000 
Mark, darunter 2 Hauptgewinne zu je 500 000 Mark, 
gezogen werden. 


Vergebens wurde ihr von der Badefrau, 
die nun hinzukam, verſichert, daß in dem ab⸗ 
gelagerten, mit heißem Quellwaſſer gebrühten 
Moor weder eine Schlange, noch ſonſt etwas 
Lebendiges beſtehen könne, fie ſchrie und ze⸗ 
terte weiter und war nur mit größter Mühe 
zu bewegen, in die andere Wanne zu ſteigen 
und das Reinigungsbad zu nehmen. 

Käthe eilte ſobald als möglich hinaus, um 
dem peinlichen Auftritt ein Ende zu machen, 
und gewahrte mit Schrecken, daß die Spuren 
der krampfhaften, feuchten Umarmung ihrer 
hellen Toilette unverwiſchbar anhafteten. 
Große dicke Stücke Schlamm waren daran hän⸗ 
gen geblieben und hatten niedergleitend 
ſchwärzliche Streifen hinterlaſſen. An Schul⸗ 
tern und Armen war die Näſſe ſogar durch⸗ 
gedrungen und der unangenehme, beißende 
Duft haftete an dem wollenen Kleiderrock. Sie 
konnte ſich mit all den Flecken kaum auf die 
Straße wagen und durfte ſicher jein, noch recht 
lange an das verunglückte Moorbad der 
Fürſtin erinnert zu werden. : 

Indeſſen, was bedeutete der Verluſt einer 
Toilette neben der Ausſicht, einſt von den 
Reichtümern der Fürſtin überſchüttes zu 
werden? Hatte ſie nicht eben wieder 
gezeigt, wie wichtig ihr dieſe Rotenhahner 
Zeit war, indem fie verzweifelt ausrief:„Wenn 
ich ſterben ſollte, gerade jetzt, gerade hier, es 
wäre entſetzlich!“ Nein, die Unannehmlich⸗ 
keit war wirklich keines Gedankens wert. 
ſanguiniſche Leichtlebigkeit ſiegte 
wieder einmal über jedes andere Bedenken. 
Nur der unſagbar komiſche Eindruck blieb und! 


der Tagespreſſe.) So 


von 


zu nehmen. 


treten. 2 

— Zur Beſchleunigung der Arznei⸗ 
bejorgumg fir die Landbevölkerung) 
ind, der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge, die Land⸗ 
briefträger angewieſen, die ihnen über⸗ 
gebenen Rezepte bei den vorgeſchriebenen Porto 
ſätzen unmittelbar in der Apotheke abzugeben. 
der Leerung von Briefkäſten dürfen Briefe an 
Apotheken, ſobald es ſich nach der Aufſchrift um an⸗ 
zufertigende Arzneien handelt, ſofort dieſen zuge⸗ 
führt werden. In beſonders dringenden Fällen 
darf der Apotheker die Arznei dem vorbeikommen⸗ 
den Briefträger übergeben, der nach Empfang⸗ 
nahme der Gebühren die Überbringung an den 
Empfänger unmittelbar ausführen darf. Auch 
Bahnpoſten können zur Vermittelung heran⸗ 
gezogen werden, wenn dadurch eine an der Ae 
erzielt wird. Es iſt dabei geſtattet, von der Mit⸗ 
gabe einer Begleitadreſſe abzuſehen. Die zur Fran⸗ 
kierung erforderlichen Marken können auf die Am: 
hüllung der Sendung geklebt werden. 

— (Der Stenographenverein 
Gabelsbergei) hält Freitag, den 26. April, 
abends 8¼½ Uhr im Vereinszimmer des Artus: 
hofes eine Verſammlung ab, in welcher über die 
Einrichtung von Wiederholungs⸗ bezw. Fort⸗ 
bildungskurſen verhandelt werden ſoll. Lyzeal⸗ 
lehrer Nilſon wird dann über Syſtemfragen 
ſprechen. 

— Die erſten Schwalben) find einge 
troffen, freudig begrüßt als Boten des Sommers. 
Unſerem Stadiſtorch ſcheint es bei den Fleiſch⸗ 
töpfen Egyptens noch zu behagen, wenn er uns 
nicht, was wahrſcheinlicher, untreu geworden iſt; 
denn anderwärts, in Danzig, Allenſtein und 
Inſterburg iſt Adebar ſchon angekommen. 

— (Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 
feiert der Schloſſer Paul Vetter mit ſeiner Ehefrau 
heute, am heutigen 24. April. 

— (Zwangsbverſteigerung.) Bor dem 
biefigen Amtsgericht kam am Montag das 4,1160 
Hektar umfaſſende Grundſtück der Beſitzer Auguſt und 
Emma (geb. Bloemke) Olt'ſchen Eheleute in Schwarz⸗ 
bruch zum Verkauf. Es wurde von dem Maurer 
Auguſt und Luiſe Sieg'ſchen Eheleuten in Thorn⸗ 
Mocker für 676,97 Mark bar und Übernahme von 8000 
Mark Hypotheken erworben. 


* Podgorz, 23. April. (Sitzung der Gemeinde⸗ 


vertretung.) In der heutigen Sitzung der Gemeinde⸗ G 


vertretung waren anweſend die Herren Bürger⸗ 
meiſter Kühnbaum, Schöffe Tiſchlermeiſter Proch⸗ 
now und die Gov. Thoms, Meyer, Hahn, Bernau 
und Nicolai; als Vertreter von Piask Herr Ge⸗ 
meindevorſteher Dürr. In eckverbandsſitzung 
wurde über die Armenſache Löſchner verhandelt. 
Löſchner, der hier gewohnt, war in Gramtſchen er⸗ 
krankt und in das Thorner Krankenhaus geſchafft, 
wo er ſtarb und beerdigt wurde. Die hieraus ent⸗ 
ſtandenen Koſten von 75 Mark werden bewilligt. — 
Hieran ſchloß ſich Gemeinde⸗ 
vertretung. 1) 1 
des Prozentſatzes hinſichtlich der Straßenreinfgungs⸗ 
koſten für 1912. Bürgermeiſter Kühn baum: 
Zwei Mann zur Straßenreinigung reichten nicht 
aus, ich hatte deshalb bereits einen dritten ange⸗ 
ſtellt. Es muß aber noch ein vierter eingeſtellt wer⸗ 
den, da auch die Sprengarbeit zu verrichten iſt, die 
an einem Tage von zwei Mann nicht zu leiſten iſt. 
Die Vermehrung der Arbeitskräfte iſt auch 
nötig wegen der Eingemeindung von Piask; ich bin 
informiert, daß dieſe in kurzem erfolgen wird. Der 
ER zur Gebäudeiteuer erhöht ſich dadurch um 
7 Prozent. GV. Hahn: Dann zahlen wir ja mehr 
als Thorn. Bürgermeiſter Kühn baum: Wenn 
Podgorz mehr ausgebaut ſein wird, werden ſich 
auch die Straßenreinigungskoſten verringern. Gy. 
Meyer regt an, den alten Zuſtand wieder einzu⸗ 
führen, wo jeder vor ſeiner Tür fegte; da ſei beſſer 
für Reinigung geſorgt geweſen, als jetzt. Ohnehin 
ſei man auch Bure oft gezwungen, noch ſelbſt kehren 
zu laſſen. Bürgermeiſter Kühn baum: Dies 
ginge nur, wenn EN werden fünnte, daß 
die Ausführung der Straßenreinigung durch den 
Hausbeſitzer Obſervanz, d. h. altes Herkommen, in 
Podgorz it, weil nur in dieſem Falle die Haus: 


die Si 


ſchließlich lachte ſie über die ganze Geſchichte 
wie über einen unerwarteten, gelungenen 
Spaß. 

Die Fürſtin dagegen war ſehr ſchlechter 
Laune. Sie glaubte noch immer an das Vor⸗ 
handenſein der Schlange, ſchimpfte auf die 
Badeverwaltung und das Badeperſonal und 
hatte für Käthe weder ein Wort der Ent⸗ 
ſchuldigung noch ein Wort des Dankes. Sie 
nahm ihre Dienſte eben als ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich hin und beſtellte ſie gleich für den 
Nachmittag zu einem Spaziergange. 

Diesmal war die junge Frau nicht frei. 
Oberſt von Hageneck hatte ſie ſchon vorher ein⸗ 
geladen, mit ihm, ſeinem Neffen und Ilſe 
Reiherſtieg eine weite Tour in die Berge zu 
machen, die der Baronin zu beſchwerlich war, 
und da ſie dieſe gewiſſermaßen vertreten 
ſollte, konnte ſie nicht im letzten Augenblick ab⸗ 
ſagen. Sie freute ſich auf die Tour, die ihr 
etwas Abwechslung bot. Getragen von der 
Überzeugung, daß das Geheimnis ſich nun 
bald entſchleiere, ihr glänzendes Geſchick ſich 
in Rotenhahn erfüllen würde, war ſie faſt 
übermütig heiter und unterhielt die ganze 
Geſellſchaft durch ihre drolligen Einfälle. 

Mit dem Oberſten ſprach ſie natürlich auch 
über die Fürſtin und der alte Herr, welcher 
der ganzen Angelegenheit noch immer zweifel⸗ 
ſüchtig gegenüberſtand, meinte ſchließlich: 

„Wenn dieſe gräßliche alte Perſon wirklich 
Ihre Mutter ſein ſollte, was ich nicht glaube, 
weshalb in aller Welt gibt ſie ſich Ihnen 
dann nicht zu erkennen?“ 

„Weil ſie mich erſt prüfen will.“ 


— (Die Mitarbeit der Kirche an 
lautete das den 
Kreisſynoden im Vorjahre vom Königlichen 
Konſiſtorium zu Danzig geſtellte Thema, das die 
Bildung von Preſſekommiſſionen bezw. die Wahl 
Synodal⸗Preſſevertretern und Vertrauens⸗ 
männern bei allen Synoden zur Folge hatte, um 
die Mitarbeit an der örtlichen Preſſe in Angriff 
Der Preſſeverband für un⸗ 
ſere Provinz wird demnächſt ins Leben 


ſchaffung 


Sitzung der 77 33 z 
eſchlußfaſſung über die Feſtſetzung 


beſitzer zur Straßenreinigung gezwungen werden 
können. Eine ſolche Obſervanz liege nicht vor, da 
eine ſyſtematiſche Straßenreinigung in Podgorz, das 
bis dahin auch kein Pflaſter kannte, erſt von ihm 
eingeführt worden ſei. Die Reinigung des Markt⸗ 
platzes und des Fahrdammes der Provinzialſtraße 
müßte aber doch immer von der Stadt ausgeführt 
werden. Ein von den Geo. Thoms, Meyer und 
Hahn geſtellter bezw. unterſtützter Antrag, daß der 
Beitrag der Stadt zu den Straßenreinigungskoſten 
von einem Drittel auf die Hälfte der Geſamtkoſten 
erhöht werde, wird angenommen. Durch die An⸗ 
ſtellung des vierten Mannes, die genehmigt wird, 
erhöht ſich ſomit der Beitrag der Hausbeſitzer nur 
um 2, von 15 auf 17 Prozent. — 2) Antrag des 
Magiſtrats über die Erhöhung der Schornſteine auf 
dem hieſigen Poſtgebäude. Desgleichen die Be⸗ 
eines neuen eiſernen Ofens für den 
Schalterraum. Bürgermeiſter Kühn baum: Das 
Dach des Poſtgebäudes iſt mehr nach dem Geſichts⸗ 
punkt der Schönheit als der Zweckmäßigkeit ange⸗ 
legt, weshalb die Schornſteine zu niedrig gehalten 
und mit Kappen verſehen ſind. Die Folge iſt, daß 
es in den Poſtbureaus raucht. Die drei Schornſteine 
ſollen daher, mit möglichſter Schonung des Daches, 
um einen halben Meter erhöht und dieſe Arbeit, 
ur Ausſchreibung, der einheimiſchen Firma 
Wykrzykowski übertragen werden, deren Koſten⸗ 
anſchlag auf 300 Mark lautet. Der Magiſtrats⸗ 
antrag wird angenommen mit dem Zujagantiag 
Hahn, zugleich Laufbretter für den Schornſteinfeger 
anzubringen. Ebenſo der Magiſtratsantrag, den 
ungenügenden Ofen im Schalterraum des Poſt⸗ 
gebäudes, der im ſtädtiſchen Waſſerwerk Verwen⸗ 
dung finden ſoll, durch einen neuen eiſernen Ofen 
Gosen im Werte von 62 Mark nach dem 
Vorſchlag der Poſtdirektion zu erſetzen. — 3) Mit⸗ 
teilung der Frau Hauptlehrer Spiring über die 
Niederlegung des Amtes als Handarbeitslehrerin. 
Bürgermeiſter Kühnbaum: Frau Hauptlehrer 
Spiring hat aus Geſundheitsrückſichten das Amt der 
Handarbeitslehrerin an der katholiſchen Schule 
niedergelegt, für das 120 Mark jährlich aus⸗ 
eworfen waren. Der Anterricht ſoll nun von 
räulein Härtel, der Handarbeitslehrerin der 
evangeliſchen Schule, mit übernommen werden, 
deren Bezüge ſich dadurch von 240 auf 360 Mark 
erhöhen. Die te wird zur Kenntnis ge⸗ 
nommen. — 4) Mitteilung über die Rückzahlung 
des Hypothekendarlehns von 4000 Mark des Grund⸗ 
ſtücks Podgorz Nr. 75. b Kühn⸗ 
baum: Die auf dem Grundſtück laſtenden 4000 
Mark ſind zurückgezahlt und ſollen mit anderen 
4000 Mark, deren Rückzahlung demnächſt erfolgen 
wird, zuſammen auf Hypothek mündelſicher ausge⸗ 
liehen werden. — 5) Mitteilung über die An⸗ 
ſchonung der Schlüſſelmühler Berge. Bürgermeiſter 
Kühnbaum Die Anſchonung, für die ein Kredit 
bis 1000 Mark bewilligt worden, hat nur 389 Mark 
gekoſtet, wovon 95 Mark auf die Kiefernpflanzen, 
die aus Holitein bezogen ſind, entfallen, der Reit 
auf Arbeitslöhne. 300 Stück Pflanzen ſind noch 
übrig, zur Nachpflanzung für nicht gedeihende. 
v. Bergau: Die Berge machen jetzt einen 
chönen Eindruck. — 6) Kämmereikaſſenprotokoll 
ür Monat März cr. Die Einnahmen betragen 
122 311,78 Mark, die Ausgaben 115 496,55 Mark, 
der Beſtand 6815,23 Mark. Das Protokoll wird 
zur Kenntnis genommen. — 7) Antrag des Polizei⸗ 
beamten Weſſalowski um Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand. Bürgermeiſter Kühn baum: Weſſalowski 
beantragt ſeine ce zum 1. Oktober dieſes 
Jahres. Laut ärztlichem Atteſt, das Herzſchwäche, 
Züßtweh und doppelten Leiſtenbruch feſtſtellt, iſt er 
dauernd dienſtunfähig. Weſſalowski, in dem wi 
einen äußerſt tüchtigen Beamten verlieren, it, 
drei Militärjahre eingerechnet, 29 Jahre im Amte 
geweſen, ſodaß er am 1. Oktober eine Penſion von 
1170 Mark bezieht, welche die Landeshauptkaſſe 
zahlt; hierzu kommen noch 214 Mark Invaliden⸗ 
verſicherung. Den Lebensabend wird er in Podgorz 
verbringen. Die Stelle ſoll nun ausgeſchrieben und 
bis zur Neubeſetzung eine Hilfskraft mit der Ver⸗ 
tretung betraut werden gegen eine Entſchädigung 
von 30 Mark monatlich. Die Penſionjierung wird 
gemäß dem Magiſtratsantrag genehmigt. Schluß 
5½ Uhr. Hierauf geheime Sitzung, an der auch 
Gemeindevorſteher Dürr⸗Piask teilnimmt. g 
* Aus dem Landkreiſe Thorn, 24. April. 
(Feuer.) Am 23. d. Mis. gegen 11½ Uhr nachts 
brannte das Wohnhaus der Witwe Frank in Pen ſau 
gehörig vollſtändig nieder. Durch den ungünſtigen 
Wind war das Dienſtgebäude des Straßenmeiſters 
Gall, welches ungefähr 40 Meter abliegt, ſtark ge⸗ 
fährdet. Dem tatkräftigen Eingreifen des Straßen⸗ 
meiſters Gall und ſeines zu Beſuch weilenden Sohnes 
iſt es zu verdanken, daß die Gebäude vom Feuer be⸗ 
wahrt blieben, obgleich fauſtgroße Brandſtücke von dem 
mit Stroh gedeckten Nachbarhauſe das Dienſtgebäude 
bedeckten. Die Bewohner des Frank'ſchen Hauſes 


„Na, mir ſcheint, geprüft hat ſie nach⸗ 
gerade ſchon genug; ſie könnte nun endlich 
Farbe bekennen.“ 

„Sie erwartet aber noch einen wichtigen 
Brief. Neulich, als ſie von ihrem wunder⸗ 
baren Schickſal ſprach, von einem Glück, das 
ihrer noch harre, nachdem es ihr lange ent⸗ 
zogen worden war, erwähnte ſie auch kurz den 
Brief. Vielleicht enthält er die Papiere, de⸗ 
ren ſie zu meiner Legitimation bedarf, viel⸗ 
leicht die Zuſtimmung einer anderen Perſon. 
Wer kann es ſagen? Jedenfalls iſt ſie be⸗ 
ſtrebt, mich an ſich heranzuziehen, mich vorzu⸗ 
bereiten auf die Offenbarung, die mir zuteil 
werden ſoll. Sie gibt ſich ja nicht ſo, wie eine 
deutſche Mutter vielleicht ſein würde, aber ſie 
iſt eben eine Ruſſin, eine Dame der großen 
Welt, und als ſolche anders geartet, als wir. 
Übrigens fange ich auch ſchon an, etwas un⸗ 
geduldig zu werden, und morgen will ich 
meinerjeits einmal aus meiner beſcheidenen 
Zurückhaltung heraustreten und einige Fra⸗ 
gen ſtellen. Vielleicht wartet ſie nur darauf 
und begrüßt ſie als willkommenen Übergang.“ 

Der Oberſt lachte. „Verbrennen Sie ſich 
nur nicht die Zunge und die Finger, kleine 
Frau. Was macht denn die weiße Sklavin, 
die Geſellſchafterin?“ 

„Die Armſte iſt recht krank.“ ; 

„Und die Fürſtin pflegt ſie natürlich mit 
aufopfernder Treue!“ Er lächelte ſpöttiſch. 

Käthe ſchüttelte den Kopf. „Nein, das tut 
ſie leider nicht. Sie iſt im Gegenteil recht 
hart mit ihr.“ 


w 


(Fortſetzung folgt.) 


* 


eiteten nur mit Mühe das nackte Leben. Das Gebäude 
ft bei der weſtpr. Feuerſozietät verfichert. 


Bücherſchau. 


„Vorgarten⸗ und Balkon⸗Aus⸗ 
ſchmückung“. Von Arthur Glogau, Stadt⸗ 
obergärtner, Hannover. Verlag Ad. Sponholtz⸗ 
Hannover. Preis 80 Pfg. Zur ſchöneren Geſtaltung 
des Städtebildes, zu der alle Künſte beitragen müſſen, 
gehört auch die Ausſchmückung von Vorgarten und 
Balkon, die als öffentliche Einrichtungen gelten dürfen, 
trotzdem ſie Beſitz des Einzelnen ſind. Der Beſitzer 
des Hauſes oder der Wohnung hat das Recht, Balkon 
und Vorgarten nach ſeinem Geſchmack auszuſchmücken, 


aber er hat die Pflicht, dieſes in äſthetiſch einwandfreier 


Form zu tun. In der letzten Zeit iſt ſchon viel ge⸗ 
ſchehen, um dazu beizutragen, die gärtneriſche Aus⸗ 
ſchmückung der Häuſer zu veredeln. Verſchönerungs⸗, 
Fremdenverkehrs⸗ und Gartenbauvereine ſuchen durch 
Vorträge den Geſchmack zu verbeſſern und durch Ein⸗ 
richtung von Wettbewerben einen edlen Wetteifer ans 
zuregen. Aber es hat daran gefehlt, dem Laien Rat 
zu geben, in welcher Weiſe er ſeinen Vorgarten und 
Balkon künſtleriſch und auch prakliſch einzurichten und 
zu pflegen hat. Dieſe Lücke füllt das ſoeben erſchienene 
Buch von Arthur Glogau aus, dem die weiteſte Ver⸗ 
breitung zu wünſchen iſt und bei dem billigen 
Preiſe wohl auch ſicher iſt. Der Verfaſſer, ein geborner 
Thorner, der ſeit Jahren als Autorität auf dieſem 
Gebiete gilt, gibt in kurzer fachlicher Form, durchſetzt 
von allgemeinen gartenkünſtleriſchen Betrachtungen, 
ſeine Erfahrungen. Das Buch iſt reich illuſtriert und 
mit einer reizenden Umſchlagszeichnung geſchmackvoll 
ausgeſtattet. Als beſonderen Vorzug müſſen wir es be⸗ 
zeichnen, daß am Schluß der Schrift zahlreiche erprobte 
Angaben über die Bepflanzung der Balkone gegeben 
werden, damit reiche Abwechslung bei der Ausſchmückung 
ermöglicht wird. 

En nn —X—T—T—T—T———————————— 


Titanen. 
Die Schiffbauer. 

„Die Planken gefeſtet, die Platten getürmt, 
Die Nieten gehämmert, den Himmel geſtürmt! 
Laßt die Schotten uns bauen, die Eiſen uns biegen, 
Und die Wolkenkratzer an Höhe beſiegen! 
Wir beat die Schätze der Tiefe herauf, 
Wir brachten die Wunder der Ferne zuhauf, 
Wir konnten's erdenken, errechnen, erſinnen, 
Wir wollen den Siegespreis jauchzend gewinnen, 
Wir tragen des Menſchengeiſt's Allmacht zur Schau; 
Ans Werk denn, vollendet den rieſigen Bau! 

Wer macht's uns nach — 

So titaniſch!“ 


Die Seefahrer. 
„Wir ſchweben auf Wogen — und weilen am Land; 
Wir zieh'n übers Weltmeer — und ſitzen am Strand; 
Unter Palmen ein Wandeln, in Gärten ein Raſten — 
Und in raſender Eile doch Stürmen und Haſten. 
ge oben der Reichtum, die Schönheit, die Luſt, 
ie Freude, der Frohſinn, der Stolz in der Bruſt. 
Dort unten ein ruhelos Achzen und Stöhnen 
Und Summen und Heulen und Pochen und Dröhnen. 
Kein Dampfpflug hat jo je die Fluten gepflügt. 
Der Lorbeer iſt unſer, wir haben geſiegt 
Wer macht's uns nach — 
Den Titanen!“ 
Die Eisjungfrau. 
Vom Lande des Schnees und aus ewigem Eis, 
au nebligen Nordland begann ich die Reif. 
ie Zeit hat mir Schrammen und Runzeln gezogen, 
Am Fuß meines Throns leckten gierige Wogen. 
Doch fühl ich noch e anar t Schmerz. 
Willkommen! ich preß ich ans eiskalte Herz! 
Die Rippen erkrachen, die Knochen zerſplittern, 
Vom Bug bis zum Heck blitzt ein einzig Erzittern, 
Weit klafft dir der Buſen — ein furchtbarer Schrei 
Gellt über die Waller — die Fahrt iſt vorbei. 
Wer macht's mir nach 
Der Titanin!“ 
Der letzte Titan. 
Vom unterſten Decke ſteigt's fahlfarb herauf, 
Die Brücken erklimmt es in ſturmſchnellem Lauf, 
Ein entſetzlich wahnwitziges Ungeheuer — 8 
Im Fluge ſteht's oben und lenkt ſchon das Steuer; 
„Blind xreiſt ich bisher, nicht in Liſten genannt, 
etzt zahl ich mit Zinſen, des Schiffs Kommandant!“ 
ieht genen den Knochenmund bis zu den Ohren 
„Ihr Menſchlein, du Menſchenſtolz, alles verloren. 
herrſche! Es lebe der Maſſenmord! 
hr Wer n nicht, ich nur, ich brach den Rekord! 


er macht's mir nach — 
Dem Titanen!“ 
Superintendent Dr. Matthes⸗Kolberg. 


Mannigfaltiges. 


(Nach einem Dorfbalh verletzte 
der 22 jäheige Koloniſtenſohn Ernſt Beyers⸗ 
dorff die 17 jährige Anna Buchholz in Win- 
tersfelde bei Stettin durch drei Revolver⸗ 
ſchüſſe ſchwer und tötete ſich dann ſelbſt. 

(23 Ruder⸗ und Segelboote 
verbrannt) ſind in Schmöckwitz bei 
Berlin auf dem Grundſtück des Reſtaurants 
„Seglerſchloß“, die ſich in einem Schuppen 
befanden. Infolge des heftigen Windes er⸗ 
griff das Feuer den Dachſtuhl einer benach⸗ 
barten Villa, der gleichfalls gänzlich nieder⸗ 
brannte. Die Urſache des Brandes iſt nicht 
bekannt; man vermutet Brandftiftung. 

(Ein Preis für Rettungs⸗ 
boote.) Der Großinduſtrielle Aron Hirſch 
von der Firma Aron Hirſch und Sohn in 
Halberſtadt, ſtiftete im Hinblick auf die „Ti⸗ 
tanic“⸗Kataſtrophe einen Preis von 20 000 
Mark für denjenigen internationalen Inge⸗ 
nieur, welcher mindeſtens 24 Stunden ſee⸗ 
tüchtige Rettungsboote mit motoriſcher Kraft 
ausgerüſtet und durch einen 


Die italieniſche Flotte, die 
Tagen vergeblich die türkiſchen Forts 
Ausgang der Dardanellen bombardierte, hat 
nach dieſer kriegeriſchen Demonſtration die 
Aktion in den türkiſchen Gewäſſern fortgeſetzt 
und mehrere Punkte beſchoſſen. So erſchien 
die Flotte auch vor der Inſel Samos 


Am 


= 
= — — —.— 
Die italieniſche Flotte vor Samos. 
vor einigen 


und Unterdrückung 


türkiſcher 
uftterſteht 
Be⸗ 
hörden, ſondern bildet ein autonomes Fürſten⸗ 


in der ſich eine Kompagnie Infan⸗ 
terie befand. Die Inſel Samos 


bekanntlich nicht direkt den türkiſchen 


tum unter türkiſcher Oberhoheit. Erſt der vor 
kuzem ermordete Fürſt Kopaſſis hat zur 
revolutionärer Beſtrebungen 


feuerte auf die Kaſerne der Hauptſtadt Vathn, ! türkiſches Militär auf die Inſel gerufen. 


einer halben Minute gebrauchsfertig konſtru⸗ 
iert und Modelle vorführt. Als Jury be⸗ 
ſtimmt er unter Generaldirektors Ballin Vor⸗ 
ſitz die Schiffsingenieure der Hapag, des 
Norddeutſchen Lloyd und des Reichsmarine⸗ 
amts. 

(Mord und Selbſtmord.) In 
Mainz wurde die Polizeibehörde des 2. Be⸗ 
zirks benachricht, die Vermutung liege nahe, 
daß in einem Hauſe des Käſtrichs ein Ver⸗ 
brechen verübt worden ſei. Kriminalbeamte 
öffneten daraufhin den Wohnraum des 
30 jährigen Arbeiters und Muſikers Schütze 
und fanden das 20 jährige Dienſtmädchen 
Kölbe mit einer Schußwunde tot im Bett 
liegen. Nicht weit davon entfernt hatte ſich 
Schütze erhängt. 

(Ein ſchweres Brandung lück in 
Moers) entſtand durch die Exploſion eines 
Lackbehälters in der Wohnung des Anſtrei⸗ 
chers Wehring. Die Frau des letzteren 
wurde von den Flammen ergriffen. Sie 
eilte mit brennenden Kleidern in das Schlaf⸗ 


zimmer, holte ihr Kind und lief auf die 
Straße. Lebensgefährlich verletzt wurden 


Mutter und Kind nach dem Hoſpital gebracht. 


(Eine Uhr aus Glas.) Eine Uhr, 
die außer den Zug⸗ und Spiralfedern voll⸗ 
ſtändig aus Glas hergeſtellt iſt, hat ein in 
der Thereſienthaler Kriſtallfabrik von Poſchin⸗ 
ger in Paſſau beſchäftigter Glasſchleifer 
namens Joſef Bayer aus Zwieſel verfertigt. 
Gehäuſe, Zifferblatt, Zeiger und Räderwerk 
ſind aus reinem Kriſtallglas geſchliffen. In⸗ 
folge der peinlich genauen Ausführung hat 
die Uhr einen abſolut ſicheren Gang. Das 
Gehäuſe hat eine Höhe von vierzig Zenti⸗ 
metern und eine Breite von ſiebzehn Zenti⸗ 
metern. Oben iſt in einer Höhe von zehn 
Zentimetern das Porträt des Prinzregenten 
in Glas eingraviert. Das Kunſtwerk iſt für 
den Preis von 2500 Mark verkäuflich. 


(Großer Brand.) Wie aus Wald⸗ 
fee gemeldet wird, iſt Sonntag in Gais⸗ 
haus das Anweſen des Käſereibeſitzers 
Ott vollſtändig niedergebrannt. Die Mutter 
des Beſitzers und ſein 4½ jähriges Kind ſind 
verbrannt. — In dem Dorfe Eutingen 
bei Pforzheim ſind in der Nacht zum 
Montag mitten im Orte bei der Kirche fünf 
Wohnhäuser und vier Scheunen abgebrannt. 
Zweifellos liegt Brandſtiftung vor. Zwei 
Perſonen ſind als verdächtig verhaftet worden; 
acht Familien ſind obdachlos. Schon vor 
vier Wochen ſind in Eutingen fünf Wohn⸗ 
häuſer und vier Scheunen niedergebrannt. 

(Zuſammenſtoß zwiſchen Auto⸗ 
mobil und Eiſenbahnzug.) In der 
Nähe von Bad Oldesloe iſt Sonntag abend 
ein Automobil, in dem ſich der Manufakturiſt 
Eggers aus Oldesloe, deſſen Bruder, Schwie⸗ 
germutter uud feine zwei Kinder befanden, 
gegen einen Eiſenbahnzug angefahren. Eggers 
und ſeine Schwiegermutter ſind getötet, der 
Bruder und die beiden Kinder ſchwer verletzt 
worden. 

(Eine grauenvolle Vergangen⸗ 
heit) hat der in München verhaftete Zopf⸗ 
abſchneider, der 47 jährige Buchbinder Adam 
Schell, hinter ſich. Er ſteht in dem ſchreckli⸗ 
chen Verdacht nicht weniger als fünf ſchul⸗ 
pflichtige Mädchen in Budapeſt, Wien, Stutt⸗ 
gart ujw. ermordet zu haben. Vor einigen 
Jahren bildete er, wie erinnerlich ſein dürfte, 


elektriſchen den Schrecken aller zopftragenden Mädchen 
Druck von der Kommandobrücke aus binnen! Berlins. 


(Ein Bombenanſchlag im Thea⸗ 
ter.) Im Stadttheater von Sevilla wurde 
von einem Unbekannten unter das Publikum 
des erſten Ranges eine Bombe geſchleudert, 
die mit lautem Knall explodierte. Der der 
Exploſionsſtelle zunächſt Sitzende wurde ſo⸗ 
fort getötet, während 20 andere Theaterbe⸗ 
beſucher ſchwer verletzt wurden. Es entſtand 
unter den übrigen Theaterbeſuchern eine un⸗ 
geheure Panik, und alle ſtürmten in wilder 
Halt den Ausgängen zu, wobei noch zahl⸗ 
reiche Perſonen im Gedränge ohnmächtig 
wurden und mehrerr ſo ſchwere Quetſchungen 
erlitten, daß ſie, ebenſo wie die 20 Schwer⸗ 
verletzten, in die Hoſpitäler geſchafft werden 
mußten. Der Bombenwerfer, der ſich als 
Anarchiſt entpuppte, wurde verhaftet. 

(Vier Perſonen verbrannt.) 
In der Leader Street im Londoner Weſtend 
brannte ein Haus mit einem Laden ab. 
Zwei Herren und zwei Damen verbrannten 
darin. 

(Die Schweſter Leo Tolftois,) 
die bekannte Nonne Maria, iſt im Schamor⸗ 
din⸗Kloſter geſtorben. 

(Die Zahl der Opfer der Ar⸗ 
beiter⸗ Revolte) auf den ſibiriſchen 
Goldgruben im Gouvernement Irkutsk hat 
ſich auf 270 erhöht, da noch eine Anzahl 
Arbeiter den Schußverletzungen erlegen iſt. 
Die ruſſiſchen Soldaten ſollen das Feuer 
ohne jede Warnung eröffnet haben. Die 
Leichen wurden auf Kosten der Goldgruben 
beerdigt. 

(Sturmſchäden.) Infolge von 
Wirbelſtürmen, die in Teilen von Illinois 
und Indiana ausbrachen, find 32 Perſonen 
getötet und etwa 100 verwundet worden. 
Es iſt auch großer Sachſchaden angerichtet 
worden. | 

(2000 Häufer verbrannt.) Durch 
eine Rieſenfeuersbrunſt wurden 2000 Häuſer 
der ſpaniſchen Stadt Matſumoto auf der 


Inſel Jeſo, Provinz Nagano, in Aſche gelegt.“ 


Der Brand wurde durch einen gewaltigen 


Sturm noch begünſtigt, ſodaß ſelbſt noch das 


Militär mehrere Stunden machtlos war. 
Rieſenbrände ſind in Japan keine Selten⸗ 
heiten, ſie erklären ſich durch die infolge der 
wegen der Erdbebengefahr im leichten Stil 
gehaltene Bauart der Häuſer. 


(Ein neuer Anwärter auf den Thron 
von Frankreich.) Von allen nicht vorhandenen 
Thronen iſt, jo ſchreibt die „N. G. C.“, der fran⸗ 
zöſiſche der am en umſtrittene. Er hat nicht 
weniger als vier ewerber, nämlich den Prinzen 
Napoleon, der die Anſprüche des Hauſes Bonaparte 
vertritt, den Herzog von Orleans, in dem ſich die 
Anrechte der beiden Linien des Hauſes Bourbon 
vereinigen, den Herzog von Madrid, der als Ober⸗ 
haupt der Geſamtfamilie Bourbon den Vorrang vor 
dem Herzog von Orléans verlangt, und endlich den 
Urenkel jenes Naundorff, der nach ſeiner eigenen 
Angabe und dem Glauben ſeiner Anhänger der 
Sohn des Königs Ludwig XVI. und der Königin 
Marie Antoinette von Frankreich war. Dieſen 
Prätendenten hat ſich nunmehr ein fünfter zuge⸗ 
ſellt, und zwar ein franzöfiiher Prieſter, den ſeine 
kleine Partei den „Brince-Abbe“ nennt. Im bür⸗ 
gerlichen Leben heißt er Félix Delavois, aber er hat 
ſich aus eigener Machtvollkommenheit den Namen 
„Henry de Valois“ beigelegt, und wenn es auf 
dieſer Welt Geſetz und Gerechtigkeit gäbe, ſo müßte 
er, ſo ſagt er, jetzt als e Pete der von Frank⸗ 
reich tragen. Der Abbé de Valois, der am Anfang 
der Fünfzig ſteht und als Menſch und Prieſter einen 
tadelloſen Ruf genießt, erklärt, daß er in gerader 
Linie von der geheimnisvollen Perſönlichkeit ab⸗ 
ſtamme, die in der Geſchichte als die „Eiſerne 
Maske fortlebt und in Wirklichkeit niemand an⸗ 
ders als ein Zwillingsbruder des Königs Ludwig 
XIV. geweſen ſei. Bis jetzt iſt es 


Chmielarz, S. 


noch keinem 


Forſcher gelungen, das Rätſel der „Eiſernen 
Maske“, die übrigens in Wirklichkeit aus Samt 
beſtand, vollkommen zu löſen. noch in allerjüngſter 
Zeit hat der ausgezeichnete Schriftſteller Dr. 
Cabanés feſtgeſtellt, daß ſelbſt Funck⸗Brentano 
den letzten, unwiderlegbaren Beweis für ſeine Be⸗ 
hauptung, hinter der „Eiſernen Maske“ ſei der ita⸗ 
lieniſche Staatsmann Mattioli verborgen geweſen, 
nicht erbracht hat. Daß die undurchdringliche Maske 
die Züge eines Bruders des Königs Ludwig XIV. 
verhüllt habe, iſt eine alte Legende, die zuerſt im 
18. Jahrhundert in einem gefälſchten Memoiren⸗ 
werke auftauchte. Der Abbé de Valois verſichert 
nun, darlegen zu können, daß die Legende dennoch 
Wahrheit ſei und daß der als „Eiſerne Maske“ be⸗ 
kannte Zwillingsbruder des Königs Ludwig XIV. 
von Frankreich ſich im Gefängnis verheiratet und 
ſeinen Stamm, bis auf ihn, fortgepflanzt habe. Der 
Aufforderung, ſeine Beweiſe zu veröffentlichen, iſt 
der „Prince⸗Abbé“ indeſſen bis auf den heutigen 
Tag noch nicht gefolgt. Er hüllt ſich in Schweigen 
und übt ſein Prätendententum nur durch die Her⸗ 
ausgabe einer kleinen, ſeine vermeintlichen Rechte 
verlündenden Zeitſchrüt aus. Man ſagt, daß er in 
ſeinem Außeren den Typus der Bourbonen in auf⸗ 
fälliger Weiſe verkörpere. Aber dieſer Typus iſt, 
aus begreiflichen Gründen, in der franzöſiſchen Be⸗ 
völkerung recht zahlreich vertreten, und wenn der 
Abbé de Valois weiter keine Argumente hinter ſich 
hat, werden die anderen Anwärter des Thrones von 
Frankreich ſeine Konkurrenz kaum zu fürchten 
brauchen. ngc. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Nach Ablauf der Hochwaſſerwelle nimmt die Weichſel⸗ 
ſchiffahrt wieder ihren normalen Verlauf. In der Be⸗ 
richtswoche vom 16. bis 23. April paſſierten Thorn die 
Weichſel ſtromauf 7 Dampfer und 12 Kähne und ſtrom⸗ 
ab 8 Dampfer und 19 Kähne. Von dieſen 46 Fahr⸗ 
zeugen waren 5 Schleppdampfer und 6 leer. Die 
Einfuhr in ruſſiſcher Kleie bezifferte ſich auf 23 741 
Zentner, welche aus 8 Kahnladungen in Thorn gelöſcht 
wurden. Mit Getreide kamen 4 Kähne über die Grenze 
und brachten 7914 Zentner Roggen, 4993 Zentner 
Gerſte, 1091 Zentner Erbſen und 830 Zentner Lupinen 
nach Thorn. 2 Kähne mit 985 Faß Melaſſe und ein 
Kahn mit 9702 Zentner Kartoffelmehl ſchwammen 
weiter nach Danzig, während ein Dampfer und ein 
Kahn aus Warſchau in Thorn 220 Zentner Güter 
bezw. 2962 Zentner Melaſſefutter löſchten. In Thorn 
wurde nur ein Kahn mit 2700 Zentner Karkoffelmehl 
nach Magdeburg verfrachtet. Stromauf kamen in 
Thorn zur Löſchung an 2 Dampfer aus Danzig mit 
4000 Zeniner Gütern, ein Dampfer aus Königsberg 
mit 500 Zentner Gütern und je ein Kahn aus Brom⸗ 
berg mit 2883 Zentner Gütern und aus Spandau 
mit 1960 Zentner Geſchoſſen. Im Durchgangsverkehr 
ſtromauf paſſierten Thorn 5 Kähne von Danzig nach 
Warſchau mit 7060 Zentner Gütern, 4223 Zentner 
Quebrachoholz und 22 496 Zentner Petroleum, 2 Kähne 
von Danzig nach Plozk mit 5511 Zentner Gütern und 
3 Kähne von Danzig nach Wlociawek mit 9857 Zentner 
Blauholz. 


Standesamt Thorn ⸗Mocker. 


Vom 14. bis einſchl. 20. April 1912 ſind gemeldet: 
Geburten: 1. Arbeiter Konſtantin Glama, T. 2. Bäcker⸗ 
meiſter Julius Zielke, S. 3. Arbeiter Felix Bartoszinski, S. 
4. Arbeiter. Marcell Lewandowski, S. 5. Beſitzer Guftan 


Lanowski, S. 6. Arbeiter Aloiſius Lutowski, S. 7. Gewerk- 


ſchaftsſekretär Anton Czarnedi, S. 8. Arbeiter Joſef 
ö 9. Eiſenbahnhilfsſchaffner Johann Holz, T. 
10. Arbeiter Franz Lewandowski, S. 11. Hilfsweichenſteller 
Leopold Paul, S. 

Aufgebote: 1. Stellmachergeſelle Franz Lewandowski 
und Johanna Bartkowski. 2. Maſchinenſchloſſer Robert Müller 
und Marie Rienas. 

Sterbefälle: 
Ignatz Besdun, 19 J 
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Alter Erfahrung gemäß 
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| 
bildet Scotts Emulſion bei Entkräftung, | 
| 
| 
| 
| 
| 


Abmagerung, Appetitloſigkeit und den 
damit zuſammenhängenden Beſchwerden 
eine ſchätzenswerte Zugabe zur täglichen 
Nahrung. Die Wirkung zeigt ſich denn 
auch bald in einer Steigerung des Ge⸗ 
wichtes verbunden mit einer nachhaltigen 
Hebung des Allgemeinbefindens und der 


Erhöhung der Leistungsfähigkeit. 
3 . 


2 


Feinste Qualitäts-Cigareite 
zu 3 bis 5 Pfg. per Sſuce ++ | 


Die bekannte Firma Georg Bernhard, 
Leipzig, (Induſtriepalaſt) verſendet ihren illuſtrierten 
Frühjahrsbericht, der zugleich einen Nachtrag zum Haupt⸗ 
katalog darſtellt, jetzt. Die reich illuſtrierte Broſchüre 
bietet eine Auswahj der von der Firma geführten gätte 
igſten Muſik⸗Inſtrumente, photographiſchen Aparate und 
Ferngläſer, ſpeziell auch der Neuaufnahmen der vorzüg⸗ 
lichen Melodia⸗Rekord⸗Platten für Sprech⸗Aparate. Die 
Lieferung erfolgt bekanntlich gegen bequeme monatliche 
Teilzahlung von 3 Mk. an. Auf Wunſch wird der Früh⸗ 
jahrsbericht unſern Leſern porto⸗ und koſtenfrei zugeſtellt. 
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Verlangen Sie überall. 
ausdrücklich dus Fabrikat, 
der Wolfram Lampen- 
Aktiengesellschaft r 
Augsburg. TE 


1. Artur Schoen, 14 J. 2. Oberſekundaner 
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geſucht. 


Zur Parzellierung 


geeignete Landgrundſtücke und auch 
größere Beſitzungen zu kaufen geſucht. 
Oſtdeutſche Güter = ee 
Bromberg, Viktoriaſtr. 7 
Telephon 858. 


Achtung! 
Sämtliche Reparaturen an Fahr: 
rädern, Schußwaffen, Nähma⸗ 


ſchinen, Sprechapparaten u. dergl. 
werden ſchnell, ſauber und billig aus⸗ 


geführt. 
M. Rose, 
Büchſenmacher, Bäckerſtraße 16. 


50-60 Zentner 
Saatwicken 


Df Feier 


Domäne Steinau, 
Kreis Thorn. 


Bilanz für 1911. IMA Ulle 
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Anſtreichmaterialien, 


offeriert billigſt 


Im Geſchäftsjahr 1911 betrug die Zahl der 01 Genoſſen 9, die der ausgeſchiedenen Genoſſen KH 


& 2 
für alle Zwecke, in nur vorzügl. Qualität u an die Geſamtzahl der Genoſſen am Jahresſchluſſe 147. Die Geſchäftsguthaben haben ſich um 3795,96 M. Nau haus fi 5 Leiser => 
d die Haftſumme um 2100 M. erhöht. Geſamthaflſummenbetrag am Jahresſchluſſe 1911 60 300 M. KT, 0 0 0 => 


Alfred Weber, $lora-Drogerie, | 


Mellienſtraße 82, Fernſprecher 566. 

Bejohlungen, „Aebataluren 

Neuanfertigung von 
Schuhwaren 


jeglicher Art bei billigſter, ſchnellſter und 
fſauberſter Ausführung. 


Beſohlauſtalt, Schillerſtr. 19. 
Logis für junge Leute 
zu haben. zu haben. Turmſtraße 12, 3 Tr., I. 12, 3 Tr., I. 


fl. Malzbier 


in Flaſchen empfiehlt 


Max Krüger, 


Biergroßhandlung, 


| 


Seglerſtraße 15 (Viktoria⸗Hotel). 


Meine gutgehende 


Bäckerei, 


in der Hauptſtraße in Culmſee be⸗ 
legen, iſt anderer Unternehmungen halber 
ſofort zu vermieten. Die gut erhaltenen 
Bäckerei ⸗Utenſilien müſſen mitüber⸗ 
nommen werden. 
Kranz Kruczkowski. Culmſee. 
als Buchhalter, Sekretär, 
Sin Ind Verwaller erhält man nach 
kurzer, gründl. Ausbildung. 
Bish. ca. 1600 Beamte verl. Brofp. frei 
Dir. Küstner, . 104. 


Flellengeſuche a 


g Junger, gebildeter Herr 8 


ſucht Reiſepoſten, 

auch für Kontor, gleich welcher Branche. 

Angebote unter Nr. 60 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

als Portier, Auf⸗ 

Suche Stelle ſeher, Bote oder 
Schreiber. Angebote unter P. M. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
R Witwe, vertraut mit 

jeder Hausarbeit, ſucht Beſchäftigung 
im beſſern Haushalt. Zu erfragen in der 
‚le ae der — 


zur Aushilfe in ſeinen Freiſtunden oder 
tageweiſe geſucht. Anfragen unter M. K. 
in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Roch⸗, Hoſen⸗ und 
Uniformſchneider 


nach neueſtem Tarif 
verlangt 
Heinrich Kreibich, 
Baderſtraße 24. 


Suche von ſofort oder ſpäter einen 
tüchtigen 


989 
Feuerſchmied 
für dauernde Beſchäftigung. Verheirateter 

bevorzugt, 


Vollmann. Wagenbaner, 
Hohenſalza, Kaſtellanſtraße 27. 


Lehrlinge gegen Taschengeld 
ſtellt ein H. Becker. Bäckermeiſter, 
Culmer Chauſſee 44. 


Kelſlellehklinge 


ſtellt ſofort ein. Gute Lehrſtelle. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Für mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


e 


Atelier Bonath. 


Lehrlinge, 

auch gegen Koſtgeld, Bang 
Hugo Zittlau, Denn 

Aliſtädtiſcher Markt 


Eine Auſwartefral 


wird verlangt Kaiſers-Kaffee⸗eſchäſt, 
Thorn, ein Ei 5 

A warſerm gejucht. 
Parkſtr. 18, 2, l. 


115 mein Tenfionnt Don Tall fach Bohbof, Pallfkk. 55 N 


Thorn den 23. April 1912. 
h p Fernruf 316. =>) 


— — ORTES 
Versuchen Sie s Pharusplan von horn 
Matthes Thum- Kalfee. Und Umgebung 


— im Massstab von 1: 600000 — 
Sie bereiten sich einen wirklichen Genuss. mit vergrössertem Plan der Innenstadt 


auf der Rückseite 


Nur zu haben bei 5 a, x 
ist erschienen und zum Preise von 75 Pf. 
zu beziehen durch 


Carl Matthes, Neglerstr Asse. sämtliche Buchhandlungen und die 


——————— E. Domprowskirsehe Bueharuekereſ, 
ne . r 5 Chorn. 


F eee * 


Wohnung, 1 Treppe, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver⸗ 
mieten. Preis 475 Mk. Talſtraße 21. 


Mi Wohne und I mit |) 

Balkon zu verm. Bejichtig. von 

1—5 Uhr. Brombergerſtr. 58, 3, r. erzimmerwp II 
4-2 mobl. Zimmet⸗Front von jofort zu vermieten. 


vom 1. Mai zu verm. Bäckerür. 47, 1 Friedrieh Neitz, 5 Töpfermeiſter, 
Sur em. Wohn⸗ il, gr. Schlafzimmer] Rocker. Amts und Lindenſtr.⸗Ecke. 
vom 1. 5 zu vermi ten. Gerberſtr. 18, p. ku —2 ðòͥ i —᷑ĩ⸗än 
M. Zim. v. 1. 5. 3. vm. Culmerſtr. 1, 2. Balkon ⸗ 7 Wohnungen, 
Ge, möbl. Vorderzim., ſep. Eing, v. 2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
1. 5. u. kl. Vorderz. ſof. zu verm., ſämtl. Zubehör, Neubau, billig zu ver⸗ 
Gerechteſtraße 33, part. mieten. Poek. Mocker, Bergſtr. 8. 
In unjerem Haufe Grabenſſraße 34 


Möbl. Mahl. Oft ierwohn. b iſt eine 


. 5 ist der Liebling jeder erfahrenen Hausfrau, da überall 
bekannt als dle beste und durch ‚sparsamen, Ver- 

N brauch die billigste Seife für den’Haushalt.. Grosse 
andauernde Waschkraft, völlige Schonung der Stoffe, 
angenehmer, aromatischer Geruch. Kein gefähr- 
liches oder minderwertiges Waschmittel, sondern 
elt 25 Jahren erprobt und stets gelobt. — Verkauf 
BB in Original-Paketen und in offenen Gewichtsstücken, 
überall zu haben. — Man schütze sich vor 


ÖE Nachahmungen und achte genau auf die Firma. Möbl. Zimmer „Parterre Wohnung, 
im 2 2 3 ; eſtehend aus immern, Küche un 
[C. H. e bernteien eutie. 8, 2, 1. | Subeböt, per 1. 4. 12 zu vermieten. 


Näheres zu erfragen daſe l bſt beim 
Portier. 
er DT G. m. b. H., 
chloßſtraße 7. 
2. Etage 2 gr. Vorderzimmer 


gut möbl., auch uumöbl. 
per gleich oder ſpäter zu vermieten. 
duard Kohnert. 


barterre, verlegt und embfehle dort möblierte zimmer. „ Auel verteit Seißſtgebet 2 EE 
On parle francais — 5 is an Ale Ban, Bee e &r ; ein Lad en a Wohnung 

ß. —— — —ñ—ñ—k——w —— e zu vermie "Dr Auerbach. 00 SCHE 89 e 

Verzinktes bediges Muht eflecht, Geld Harlehn bree zahl, . le ea ehör, auch Garten- 

; W e e Eulmer E 38. 

berzinttes Leifiges Maſchinengeflecht, 26600 a Wohnungen: 5 

berzintt el MD ſchwarzen dunn auf ein gr. Geſchäftsgrundſtück in beſter Aud 2. Sar, e age einn T. Apel au Denen. rs 


age von fofort oder ſpäter zu zedieren | Kaſerneuſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Slock, 315 Mark. Sedanſtr. 


L 
beräintien Stameldtaht, e 9m] 2 dba: Pens Fasern 
verzindte u. blanke Snundraptteampen| 8 3000 Mark 


mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, zu haben. Ju erfr. Culmerſtr. 5, 2 Tr. l. 
ur Ablöſung einer Hypothek geſucht. 


auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ - 

51 in per Tian 1 6. zu Se Helle, freundliche 

owie 5 Angebote unter 25 B. an die Ge⸗ (inrie Atta. l 

* 7 567 3 ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Thorn 3, Mellienſtraße 120. M 

15 ſämtliche Frühjahrsartikel RED N Mint Immer 3, ver, Bug.. von 0 n ung und 

offeriert billigſt | g ' Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 
Paul Tarre = 5 3 Zimmer⸗ Wohnung 95 art ae 112 zu vermieten. 
J. . = 1 an kinderloſes, älteres Ehepaar zu ver⸗ 5 a 
Altſtädt. e 21. Eine Markiſe, Fritz Ian Culmer Chauſſee 49. . Dnmbronski he Bud tudere, 

DE NEE EN NE EEE RZ ke Pe TER wenig gebraucht, eine eiſerne und eine Zur Merk Fitaft geeignete: Aale Möbl. Jim. for. bill. 3. erm. Bäckerftr. 6,1. 


hölzerne Gartenbank billig zu vers 


Koh, AM... _,„ ET Feustel, Türen mit an Lee Gabel 22 5 F un 
* 

Hoſen⸗ N f a > N 4 „allen ee herrihaitl. Wohnung, 

Uniform⸗ at emment iss 0 aan zo ni ana m 


Möblſestes Zimmer, 1. Etage, von 
8 u { ſo fort billig zu haben. 

f Schillerſtraße 20. 
Verkaufsstellen durch obigen — W ; Möbl. Vorderzim v. 1.6.3. v.Sihilleritr.19. 


In meinem Neubau, 
4 Breiteſtraße 27, 
0 


= 


Achten Sie genau auf meine Firma. 


N 1 Damenrad 1100 au BERN 921 5 0 Sr \ j 9 
— * eamenrza a ie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ er (| aue 
EN 000 Mark zu verkanfen Bergſtraße 46. 1 Tr. 1 Pferdeſtall l 


Er 2. Bene Hinter D 000 ME. auf mein Grube gu erhaitener Kinder- für 1 Pierd per 5 Bismacdhite. 1 | fofort zu vermieten. 
arundftük ge iu ch wagen billig zu verfaufen zu vermieten. Zu erfrage Hu o He e & 0 
Carl P a Bartitcahe 18 5 Parkſtraße 29, 2, r. Frau Hell, Bismardftr. 3. 2. g 88 0. 


D 5 ee Waldſtraße 25 verkauft Eulmer Chauſſee 120. aan drichür. 1012, Borki 
2 CCC. TTTFANTEN riedrichſtr. 10.12, Portier. 
Amen⸗ G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. Strobandſtr. Nr. 8 Nuhi 
ſtellt ſofort ein E 2 ll ſehr freundl. Wohnungen je 8 u ge 
wegen a * Geschäfts- u. Küche nebſt Kloſett, beide 3 Tr. hoch, 3⸗ Zimmerwohnun 
5 — Doliva Zuͤpfe räume von 1,30 Rast an.] of. einzeln oder zuſammen für 16 u. 30 Mk. N 
* * Zöpfe ohne Schnur, ſehr langes monatl. zu vermieten. mit Vorgarten und Zubeh. von ſofort zu 
— : FBF een eee 
Woche! Walz, 2 ler. Beombergerite. 104. 
süngeren Bob 1 ann 8 eld ll. Spalhefen, Culmerftraße Nr. 24. Geeignete Räume in 1 190 eventl. — — 


ſucht ſofort auf Dampfer 8 


Eimpjehle yerfefte Köchin, 


tüchtige Wirtin, prima Zeugn. € 
Arendt, gewerbsmäßiger ar 
mittler, Thorn, ee 13. 


Nr. 90. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
54. Sitzung vom 23. April, 11 Ahr. 

Am Miniſtertiſch: v. Trott zu Solz. 

Die Etats der Staatsſchulden⸗ 
kommiſſion und der Abrechnungs- 
kammer werden ohne Beſprechung bewilligt. 

Höhere Lehranſtalten. £ 

Die Einzelberatung des Kapitels wird fort⸗ 
geſetzt. Beim Titel Zuſchüſſe für die vom Staat zu 
unterhaltenden Lehranſtalten liegt vor der An⸗ 
trag Ernſt (fortſchr.) auf allmähliche Beſeitigung 
der Vorſchulen. 

Abg. Wollkowski⸗Danzig (konſ.): Wir 
lehnen den Antrag Ernſt ab. Erwünſcht wäre ein 
b. Weir: für das Eymnaſium in Neuftadt 
i. pr. 

Abg. Dr. Wagner (fkonſ.): An vielen Lehr⸗ 
anſtalten werden fortgeſetzt neue Lehrbücher ein⸗ 
fir und den Eltern entſtehen dadurch erhebliche 

nkoſten, für die eine zwingende Notwendigkeit 
nicht vorliegt. 

Abg. Fritzen (Ztr.): In vielen Orten find an 
den höheren Lehranſtalten erhebliche katholiſche 
Minderheiten vorhanden, für die nicht katholiſche 
Lehrer zur Verfügung ſtehen. 

Kultusminiſter v. Trott zu Solz: Im Sinne 
der Wünſche des Vorredners ſind ſchon beträchtliche 
Fortſchritte gemacht. Wir fahren mit dieſen Be⸗ 
mühungen fort. 

Der Antrag Ernſt wird abgelehnt. 

Abg. Stroſſer (konſ.): In dieſen Tagen 
feiert Geheimrat Köpke ſein bude er Amts⸗ 
jubiläum. Namens meiner Freunde ſpreche ich 
dieſem hochverdienten Schulmann unſere herzlichen 
Glückwünſche aus, (Lebhafter Beifall.) Redner be 
fürwortet die Ausgeſtaltung des Progymnaſiums 
zu Rietberg zu einer Vollanſtalt. (Geheimrat 
Köpke ſchüttelt dem Redner lebhaft die Hand.) 

Abg. Dr. Maurer (ntl,): Den Glückwünſchen 
für Geheimrat Köpke ſchließen wir uns gern an. 
Die Zahl der Philoſophie⸗Studierenden nimmt ge⸗ 
waltig zu. Sie betrug 1905/4 noch 41 Prozent, 
1911 aber ſchon 47 Prozent aller Studierenden. Von 
den anſtellungsfähigen Bewerbern für Deutſch und 
Geſchichte gehörten 69 Prozent der katholiſchen Kon⸗ 
feſſion an. (Hört! Hört!) Empfiehlt ſich nicht, am 
Ende der Vorbereitungszeit zwecks ſchärferer Aus⸗ 
leſe eine Prüfung vorzunehmen? Der Kandidaten⸗ 
austauſch mit dem Auslande hat zu Mißſtänden 

eführt. Namentlich Frankreich hat es an Pietät 
ehlen laſſen. Die franzöſiſchen Aſſiſtenten, die zu 
uns geſchickt werden, ſind ſchon pekuniär beſſer ge⸗ 
ſtellt. Unſere Kandidaten in Frankreich aber klagen 
allgemein. Beſſern ſich die Dinge nicht, ſo ſollten 
wir das ganze Verhältnis abbrechen. e 

Beim Abſchnitt Auskunftsſtelle für Schulweſen 
bemerkt 

Abg. Dr. Schmitt⸗Düſſeldorf (Ztr.): Wie 
das Buch „Angewandte Geſchichte“, ſo iſt auch das 
Buch „Deutſche Geſchichte“ von Cynatten, das den 
Lehranſtalten unentgeltlich zur Verfügung geſtellt 
wird, im einſeitig antikatholiſchen Sinne ge⸗ 
ſchrieben. Es ſollte in den Büchereien der höheren 
Lehranſtalten nicht geduldet werden. Eine ſolche 
unhiſtoriſche Verallgemeinerung darf den Schülern 
nicht unterbreitet werden. Auch von der Zentrums⸗ 

artei wird ein gelinde geſagt, ſcharfes Bild gemalt. 

Wir legen Verwahrung dagegen ein, daß das 
Zentrum in ſeiner Politik ſtets nach Rom blicken 
müſſe. (Der Präſident bittet den Redner mehrfach, 
nicht auf die allgemeine Beſprechung zurückzu⸗ 
kommen.) 78 

Abg. Dr. Maurer (mtl): Es iſt unmöglich, 
hier ein ſolches Werk zu beurteilen. Ich bedauere 
auch, daß Abg. Dr. Schmitt im Vorjahre beim Buche 
„Angewandte Geſchichte“ von Wolf einen Erfolg 
errungen hat. Im übrigen habe ich hier den 
„Katholiſchen Katechismus für die Jugend“ aus der 
Diözeſe Köln, der ſich in dem geſchichtlichen Anhang 
über die Reformatoren außerordentlich abfällig ur⸗ 


Berliner Straßenbilder. 


Kinematographiſche Aufnahmen 
von Alice Behrend. 
. — U — (Machdruck verboten.) 
Potsdamer Platz. 

Den Rock vielleicht ein wenig zu hoch gerafft, 
aber leicht und anmutig windet ſie ſich geſchickt durch 
das Gewühl der elektriſchen Bahnen und der kreuz 
und quer fahrenden Autos und Wagen. Die Sonne 
ſpiegelt ſich in ihren Lackſchuhen, über die ein durch⸗ 
brochener Seidenſtrumpf hervorlugt. „Unpraktiſches 
Schuhwerk“, brummt eine brave Bürgersfrau, die 
auf derben, ausgetretenen Lederſchuhen über den 
Fahrdamm trottet. Ein neidiſcher Blick folgt den 
flinken, blanken Schuhen. — „Niedliche kleine Hexe“, 
murmelt ein Herr, macht kehrt und folgt der Zier⸗ 
lichen. 

„Narziſſen, Veilchen, Mimoſen, alles zehn 
Pfennig, ſchöne Dame!“ — Die blanken Schuhe 
bleiben ſtehen, ihre ſchlanke Trägerin holt aus dem 
Silbertäſchchen einen Nickel, kauft der breiten 
Blumenfrau ein Bund Narziſſen ab, und im Bach⸗ 
ſtelzengang geht's weiter. Zwei üppige Damen, 
deren reiche Formen das moderne Tailor⸗Koſtüm 
zu ſprengen drohen, ſehen ihr mit kurzem Blick nach. 
„Schauſpielerin oder ſo etwas, — woher dieſe Per⸗ 
ſonen nur immer die ſchlanken Taillen behalten,“ 
meinte die eine. — „Das war 'n Figürchen,“ 
ſchmunzelt gleichzeitig ein beleibter Herr, mit dem 
ſchweren Silberſtock nach der Vorübereilenden 
zeigend. — „Ein Knochengeſtell“, ſchnauft eifer⸗ 
ſüchtig die dicke, vom warmen Sonnenſchein 
echauffierte Gattin, deren große, diamantne Ohr⸗ 
gehänge das volle, erhitzte Geſicht wie Scheinwerfer 


* 


Thorn, donnerstag 


den 25. April 1012. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


teilt. (Präſident Dr. Frhr. v. Erffa ruft den 
Redner zur Sache und wiederholt dies, als der 
Redner mit ſeiner Darſtellung fortfährt.) 

15 Beim Abſchnitt höheres Mädchenſchulweſen 
agt i 

Abg. Dr. Krüger- Mariendurg (fonf.) über 
den Mangel akademiſcher Lehrkräfte an Höheren 
Mädchenſchulen. 

Abg. Dr. Kaufmann (Ztr.): Gegen bewährte 
Lehrerinnen an Privatſchulen wird häufig rigoros 
vorgegangen. Der en Ei ge ſollte doch eine 
Übergangszeit vorſehen. Eine geſetzliche Regelung 
des privaten Mädchenſchulweſens läßt ſich auf die 
Dauer nicht umgehen. 

Dr. Maurer (ntl.): Berechtigungen 
ſollte man von den höheren Mädchenſchulen fern⸗ 
halten. Bedenklich iſt die ſtarke Vermehrung der 
konfeſſionellen Anſtalten. Die konfeſſionelle Schei⸗ 
dung iſt auf die Dauer unerträglich. 

Abg. Ernſt (fortſchr.): Hinſichtlich der Vor⸗ 
ſchrift über die Einſtellung akademiſch gebildeter 
Kräfte ſollte der Miniſter den Privatmädchen⸗ 
ſchulen entgegenkommen. 

. Dr. Dietrich (3tr.): Abg. Maurer 
überſieht, daß die Simultanſchulen dem konfeſſio⸗ 
nellen Frieden nicht gedient haben. Bun: 

Der Reit des Kapitals wird bewilligt. Damit 
iſt die zweite Leſung des Kultusetats beendet. 

Das Sparkaſſengeſetz. . 

Nach der Vorlage ſollen die Sparkaſſen 20 bis 
30 Prozent in mündelſicheren Schuldverſchreibungen 
auf den Inhaber anlegen und zwar ſollen drei 
Fünftel in Schuldverſchreibungen des Reichs oder 
Preußens angelegt werden. 

Abg. Reinhard (3tr.): Wir fürchten, unſere 
Bedenken können auch durch Kommiſſionsberatung 
nicht zerſtreut werden. Die Vorlage erreicht das ihr 
vorſchwebende Ziel nicht, ſchädigt aber Sparkaſſen 
und Sparer. Wir ſind ja nicht ein Volk der Rent⸗ 
ner, ſondern müſſen das Geld arbeiten laſſen. Die 
hohen Anforderungen an die Liquidität der Spar⸗ 
kaſſen erinnern an den alten Sparſtrumpf im Bett⸗ 
ſtroh. An dem niedrigen Stand der Staaspapiere 
iſt doch die Unmaſſe der Papiere ſchuld. Hier 
können künſtliche Mittel nichts ändern. Warum 
legt man den Banken nicht die gleiche Verpflichtung 


auf? 

Abg. Dr. Schröder⸗Caſſel (æutl.): Meine 
Freunde in Schleswig⸗Holſtein ſind noch immer 
grundſätzliche Gegner der Vorlage. Die Mehrheit 
von uns aber ſteht dem Grundgedanken des Ent⸗ 
wurfs nicht unfreundlich gegenüber. Sicher ent⸗ 
ſpricht der Kurs unſere Staatspapiere ihrem wah⸗ 
ren Werte nicht. Aber die Sparkaſſen haben doch 
an Reichspapieren ſtarke Verluſte erlitten. Ich be⸗ 
antrage Verweiſung an eine Kommiſſion von 21 
Miglia Tan meine a8 = 

Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch 11 Uhr. 

Schluß 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


44. Sitzung vom 23. April, 1 Uhr. 

Am Bundesratstiſche: v. Bethmann Hollweg, 
Dr. Delbrück, Frhr. v. Heeringen, v. Tirpitz, Kühn, 
Dr. Lisco. 

Die erſte Leſung der 

Wehr⸗ und Deckungsvorlagen 
wird fortgeſetzt. 

Abg. Gans Edler Herr zu Putlitz (konſ.): 
Politische Gründe ſind für die Vorlagen nicht maß⸗ 
gebend. Das iſt erfreulich. Wir müſſen aber be⸗ 
denken, daß durch Chauvinismus und Volks⸗ 
ſtrömungen in anderen Ländern plötzliche Exploſio⸗ 
nen entſtehen können. Solchen Vorkommniſſen 
müſſen wir gewachſen ſein. Nun hält man in weiten 
Volkskreiſen die Dean nicht für ausreichend. 
(Sehr richtig! rechts.) Wir vertrauen aber der Re⸗ 
gierung, daß ſie das Nötige verlangen wird. Es 
war immer der Grundſatz der Konſervativen, der 
Heeresverwaltung die volle Verantwortung für ihre 
Forderungen zu überlaſſen. Wir werden die 
m m mm —.) 
erhellen. — „Reg' dich nicht auf, Tantchen,“ tröſten 
lie zwei eilig vorübergehende Arbeiter, die auf einer 
Stange einen Kronleuchter durch das Gedränge bug⸗ 
ſieren. — „Donnerwetter, ungetaufter Reichtum,“ 
ſagt ein Leutnant zu ſeinem Kameraden, indem er, 
am linken Scheinwerfer vorbei, das Embonpoint⸗ 
Ehepaar zu überholen ſucht. Hinter den Offizieren 


ſchlüpfen zwei kleine Ladenmädchen durchs Gewühl. 


— „Weißt du, Grete, mit 'nem Leutnant zu jehn, 
muß fein ſein.“ — „Ach wat, denn tragen ſe ja 
doch Zivill!“ 

Die Zierliche iſt an der Normaluhr. „Guten 
Tag, Liſel, das iſt lieb, daß du jo pünktlich biſt.“ 
Und neben ein Paar blanken Herrenſchuhen ver⸗ 
ſchwinden die flinken Lackſtiefelchen um eine Buch⸗ 
tung des Platzes. g 

„Weggeſchnappt,“ brummt der nachfolgende Herr 
und verliert ſich im Gewühl 

* x * 
Ackerſtraße. 

Vor Nummer 17 ſteht ein dunkler Knäuer 
Menſchen. „Komm, Juſte, da gibt's wat zu kieken!“ 
Die beiden kaum erwachsenen Mädchen ſchlurfen auf 
ihren Holzpantinen zwiſchen Kohlenwagen und 
elektriſchen Bahnen über den Damm. „Is hier een 
Unjlück paſſiert ...“ — „Nee, et ſoll erſt eens 
paſſieren.“ N 5 

Vor der Haustür ſcharren zwei derbknochige 
Braune vor einem „eleganten Brautwagen“. Der 
Kutſcher muß ſie im Zaum halten, denn bis dicht 
an ihre Schnauzen drängt ſich die berußte Jugend 
der Ackerſtraße. Ein altes Stück Teppich liegt von 
der Haustür bis zur Wagentür. 


Blatt.) 


Heeres⸗ und Marinevorlage prüfen und alles be⸗ 


willigen, was notwendig erſcheint, um unſere 
Schlagfertigkeit zu erhalten. Auch wir find der 
Überzeugung, daß das Schwergewicht unſerer 


Rüſtungen auf dem Landheere beruht. (Sehr 
richtig! rechts.) Bei den bevorſtehenden Kriegen 
werden die letzten und wichtigſten Entſcheidungen 
auf dem Schlachtfelde und nicht von der Flotte ge⸗ 
ſchlagen werden. (Sehr richtig! rechts.) Mit 
Freude begrüßen wir die Erhöhung der Mann⸗ 
ſchaftslöhnung. Wir ſind auch dafür, daß dieſe Er⸗ 
höhung ſo früh wie möglich eintritt. Nun die 
Deckungsfrage. Der Schatzſekretär hat geſunde und 
ſolide Finanzgrundſätze entwickelt, wie ſie mit den 
Parteien ſeinerzeit vereinbart worden ſind: Keine 
Ausgabe ohne Deckung. Ich kann nicht verhehlen, 
daß gegen die vorgeſchlagene Aufhebung des 
Branntweinkontingents Bedenken beſtehen. Die 
von vielen geſchmähte und von wenigen verſtandene 
ſogenannte Liebesgabe ſoll aufgehoben werden. 
Wir haben die Erwartung, daß die Vorlage in der 
Kommiſſion jo ausgeſtaltet wird, daß die Brenne⸗ 
reien als landwirtſchaftliches Nebengewerbe in 
ihren verſchiedenen Größen und in allen Landes⸗ 
teilen lebensfähig erhalten bleiben. (Beifall 
rechts.) Es handelt ſich hier um die Erhaltung eines 
Gewerbes, das für die Hebung der Landwirtſchaft 
von ſehr großer Bedeutung iſt. (Sehr richtig! 
rechts.) Die Sozialdemokraten haben nur inter⸗ 
nationale Ziele. Sie wollen den „verrotteten deut⸗ 
ſchen Klaſſenſtaat“ umſtürzen, ſie wollen ihm nichts 
bewilligen. Und wenn wir ungewappnet wären 
und Niederlagen erlitten, dann wären Sie die 
erſten, die von einer „unfähigen Regierung“ 
ſprechen und ihr die Schuld zuſchieben würden. 
(Lachen der Soz.) Ihnen fehlt der deutſche Geiſt! 
(Lärm der Soz.] Sie wollen den deutſchen Geiſt in 
der Armee untergraben, den patriotiſchen Geiſt, der 
uns die Siege gebracht hat. Er hat das Reich ge⸗ 
ſchaffen. (Lachen der Soz. und Zuruf: 18061) In 
den Freiheitskriegen haben Blücher und Scharn⸗ 
horſt es wieder gut gemacht, wenn gefehlt worden 
iſt. Die Sozialdemokraten ſuchen unſere Jugend zu 
verführen und ſie ebenſo vaterlandslos zu machen, 
wie ſie ſelbſt ſind. (Lärm der Soz.) Zumteil haben 
fie auch ſchon Erfolge gehabt. Für wen find denn 
die Wehrporlagen da? Für unfer Vaterland, für 
unſer deutſches Volk! Sie haſſen aber unſer Heer, 
ſie verleumden es, weil es Ihnen nicht dienſtbar iſt, 
weil es treu auf dem deutſch⸗nationalen Stand⸗ 
punkt jteht/ und von internationalen Beſtrebungen 
nichts willen will. Sie reden immer von Junkern. 
Auch die Junker haben ihr Blut auf dem Schlacht⸗ 
felde vergoſſen, auch ſie ſind in den Krieg gezogen. 
(Abg. Ledebour (Soz.): Um zu verdienen! 
Lebhafte Pfufrufe rechts.) —- —.. = 
Präſident Kaempf: Pfuirufe find nicht parla⸗ 
mentariſch! (Abg v. Bieberſtein (konſ.): Wenn 
der dort (er weiſt auf den Abg. Ledebour) ſo etwas 


ſagt!) 


Abg. v. Putlitz: Anſere Wehrkraft — Sie 
nennen es Militarismus — iſt der Hort unſeres 
wirtſchaftlichen Lebens. Hoffentlich werden die 
Wehrvorlagen möglichſt einmütig verabſchiedet. 
Dann wird im Auslande der Eindruck tief und nach⸗ 
haltig ſein. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Baſſermann (stl.): Wir ſind bereit, 
zu bewilligen, was im Intereſſe der Steigerung un⸗ 
jerer Wehrkraft notwendig ill. Formell beantrage 
ich, Verweiſung der Branntweinvorlage an eine 
beſondere Kommiſſion von 28 Mitgliedern, wäh⸗ 
rend ich mit Überweilung der Wehrvorlagen an die 
Budgetkommiſſion An e bin. arum hat 
ſich eigentlich der Reichskanzler nicht an die rechte 
Seite des Hauſes gewandt mit der Mahnung, den 
Standpunkt einzunehmen, den ſeinerzeit die ver⸗ 
bündeten Regierungen und auch Herr v. Bethmann 
Hollweg als Staatsſekretär des Innern einge⸗ 
nommen hat (Zuſtimmung links), und zwar um des 
Friedens unter den bürgerlichen Parteien und um 
des Vaterlandes willen. Das wäre wichtiger ge⸗ 


—— ͤ— . — —(p̃— —— ( — 
„Det dauert woll lange, bis ſe kommen,“ ſagt 


Juſte und reckt den ungewaſchenen Hals nach der 
Haustür. „Immer jeduldig, Fräulein, wenn Se 
lange jenug warten, kriejen Se velleicht boch noch 
'n Mann“, meint der neben ihr ſtehende Kohlen⸗ 
träger und gibt ihr einen zärtlichen Rippenſtoß. 
„Ob ſe 'nen Kranz hat?“ fragt erwartungsvoll ein 
kleines Mädchen. „Na, man nich indiskret ſind! 
Stille! Bit! Pit! Jetzt kommen je!“ Ein kleiner, 
ſchwarzer Mann in einem ſtumpfen, breitkrämpigen 
Zylinder führt bleichen Geſichts ein langes, dünnes 
Mädchen am Arm. Eine ſpitze Naſe hebt ſich von 
dem weißen, wallenden Schleier ab. „Is det 'ne 


Bohnenſtange!“ ruft einer. „Je länger, je lieber!“ 


erwiderte Juſtes Kohlennachbar. Juſte kichert. 
„Laß ſe man erſt acht Jöhren haben,“ meint eine 
dicke Frau, die auf beiden Armen und an jeder 
Rockfalte ein Kind hat, „denn wird je keene Bohnen⸗ 
ſtange mehr ſind!“ Anterdeſſen iſt das Brautpaar 
ſehr verlegen und unbeholfen in den Wagen ge⸗ 
ſtiegen, und nachdem, wie ein ſchwerer Anker, auch 
die ſchwarze Schleppe von vier Händen in den 
Wagen gezogen worden iſt, rucken die Pferde an. 
Die Kinderſchar ſtiebt auseinander — — und 
fort ſind ſie. 5 


* 
x * 


Tempelhofer Feld. 


Strahlende Nachmittagsſonne beſcheint das 
Kriegsfeld des Friedens. Die graugrüne Wieſe iſt 
mit großen, bunten Tupfen bedeckt. Um den Kinder⸗ 
wagen, in welchem der ſchmutznaſige Säugling be⸗ 
dächtig die Flaſche leert, ſchwelgt die übrige Familie 
in hellbraunem Kaffee. Hinter ihr balgen ſich in 


30. Jahrg. 


weſen, als die Behauptung, 
rache dem Ertrag der Erbſchaftsſteuer und der 

ranntweinvorlage mit 24 Millionen Mark nicht 
ins Gewicht falle. Wir begrüßen es, daß auch der 
heutige Schatzſekretär offenbar auf dem Boden der 
Erbanfallſteuer ſteht. Er ſagt: ſie wird kommen, 
ſpäter ſicher, heute nicht! Wenn man ſo die Vorlage 
der verbündeten Regierungen lieſt, ſo ſieht man 
doch, wie überall in dieſen Vorlagen, bereits neue 
Anſätze für neue Forderungen ſtehen. Der Reichs⸗ 
kanzler hat geſtern an die Linke appelliert; ſie habe 
ſo lange die Aufhebung der Liebesgabe verlangt. 
Nun wird ſie auch präſentiert, ſagte er, nun greift 
auch zu! So einfach liegt die Frage nicht. Herr 
Spahn hat geſtern als allwiſſender Zauberer aus⸗ 
einandergeſetzt, daß die Spirituszentrale mit dem 
Preiſe nicht aufſchlagen werde, daß das Gewerbe 
nicht neu belaſtet wird uſw. Wir ſind gern bereit, 
prinzipiell auf den Boden einer Abſchaffung der 
Liebesgabe zu treten. Andererſeits wird man 
unterſuchen müſſen, ob die Aufhebung des Kon⸗ 
tingents nicht die direkte Folge hat, daß genau um 
den Ertrag, der der Staatskaſſe zufließt, der Kon⸗ 
ſum belaſtet wird. (Sehr richtig!) Wir behalten 
uns vor, daß wir für dieſe Deckung mit Initiativ⸗ 
anträgen an den Reichstag herantreten. (Hört, 
hört!) Das Ziel iſt zu billigen, das die Heeresver⸗ 
waltung im Auge hat. Ich bin auch der Meinung, 
daß in der Flottennovelle keine agreſſive Politik 
liegt. Herr v. Tirpitz kann nicht mit dem Flotten⸗ 
und Wehrverein indentifiziert werden. Er iſt der 
großartige Organiſator unſeree Flotte. (Zur 
ſtimmung.) Er hat jedes übermaß vermieden. Wir 
werden die Einzelheiten der Wehrvorlagen prüfen 
und hoffen, daß es gelingen wird, vor Pfingſten zum 
mindeſten die Wehrvorlagen zu verabſchieden. Wir 
hoffen, daß der feſte Wille des deutſchen Volkes, 
ſeine Wehrkraft u ſtärken, in anderen Ländern 
dämpfen wird. (Unruhe bei den Soz., Zuſtimmung 
bei der bürgerlichen Partei.) und hoffen, daß das 
Schlußergebnis dazu dienen wird, die Macht und 
Wehrkraft des deutſchen Reiches zu ſtärken und auf 
der anderen Seite den Frieden zu erhalten. (Leb⸗ 


hafter Sul) 

Abg. Dr. Müller: Meiningen (Fortſch.): Der 

Kommiſſionsverweiſung ſtimmen wir zu. Es iſt un- 
gewöhnlich merkwürdig, wie man hier den Reichs⸗ 
tag behandelt. Wie lange hat es gedauert, ehe man 
ihm dieſes Bukett von wichtigen Vorlagen vor⸗ 
elegt hat. Man treibt Raubbau mit der Arbeits⸗ 
raft des Parlaments. Wir werden mit ruhiger 
und ernſter Entſchloſſenheit ohne jede taktiſche 
Parteiſpekulation die Vorlagen vom rein ſachlichen 
Standpunkte aus behandeln und alles bewilligen, 
was im Intereſſe der Machtſtellung Deutſchlands 
und als abſolut notwendig bewieſen wird. (Beifall 
links.) Mit der Bindung des Etatsrechts 
aufgeräumt werden. Es wäre bedauerlich, wenn 
die Verſtändigungsverhandlungen mit England auf 
dem toten Punkte angelangt wären. Auch wir legen 
Wert auf ſofortige eee Eine allge⸗ 
meine Beſitzſteuer muß kommen. Wir werden im 
geeigneten Moment mit geeigneten Anträgen her⸗ 
vortreten, damit auch ſoziale Forderungen erfüllt 
werden können. Die autokratiſchen Machtgelüſte ver⸗ 
ſchafft uns die Gehäſſigkeit des Auslandes. Arbeitet 
die Regierung ae; jo werden wir es auch 
tun, zum Wohle unſeres Volkes und Vaterlandes. 
(Beifall links.) 5 

Staatsſekretär v. Tirpitz: Ich habe nicht ge⸗ 
ſagt, daß die Materialreſerve nachgefordert werden 
wird, ſondern im Gegenteil, das hielt ich für aus⸗ 
geſchloſſen. Die Behauptung, daß das Nachrichten⸗ 
bureau des Reichsmarineamts eine Agitation ein⸗ 
gerichtet habe, weile ich zurück. Die drei Offtziere 
dieſes Bureau haben dazu leine Zeit. Sie bear⸗ 
beiten die Weltpreiſe für die verſchiedenen Departe⸗ 
ments des Amtes, bearbeiten die Marinerundſchau 
und geben Nachrichten über Schiffsbewegungen, 
Anfälle uſw. an die Offentlichkeit. Dies wird über⸗ 
all anerkannt, ſogar vom „Berliner Tageblatt“. 
Eine Bewegung wie die wegen der Flotte kann 
—— —.— ſ——— — — 


wildem Knäuel die künftigen Verteidiger des Vater⸗ 
landes. Ein feſter Jungenſtiefel aus guter Familie 
verſetzt gerade einer in Vier⸗ und Dreiecken reich 
geflickten Hoſe einen tüchtigen Stoß. „Du willſt 
„jebildet ſein“, heult ihr Beſitzer dem Angreifer 
entgegen. — „Jebildete keilen ſich doch nich!“ — 
And im nächſten Augenblick wälzen ſich beide wieder 
am Boden. 


daß die Spannung 


„Wenn ſie ſich nur nicht tottreten,“ zirpt eine 
zarte Backfiſchſtimme, „es iſt doch eine furchtbare 
Gegend hier.“ „Ja, gräßlich!“ erwidert der Pri⸗ 
maner an ihrer Seite. „Aber bei uns am Kur⸗ 
fürſtendamm oder im Zoo laufen wir vielleicht 
unſeren Alten oder Bekannten in die Arme.“ „Ach, 
ja!“ ſeufzt traurig die elegant gekleidete Kleine, 
„Aber warte nur, Geliebte, nur acht Jahre noch, 
und alle Welt erfährt unſere Verlobung.“ So in 
die Ferne ſchauend, fallen ſie beinahe über eine 
Schar lebhaft ſchwatzender Kinder, die ſich über⸗ 
bieten in kindlichen Prahlereien. „Mein Vater 
hat'n janzes Dutzend Taſchentücher“ — — und — 
„Meine Schweſter ihr Breitijam is ſo fein, daß en 
ihr nich jrießt, wenn je mit uns jeht“ — — — 
„Aber in unſerm Haus jibt's hu — — ndert und 
fü — — ünf Kinder!“ 9 

„Lieb Vaterland, magſt ruhig jein,“ ſpielt eine 
am Rande des Feldes vorüberziehende Militär- 
kapelle, und die liebe Sonne lächelt dazu. 

* * 


ae, 
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Charlottenburger Chauſſee. a 
Zwiſchen zwei hellgrünen Baumreihen e 
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die Bahnen und Autos, wirbelt der Staub üb 
weißen Asphalt, blinken die Helme brummiget 


ſollte 


nicht von wenigen Menſchen gemacht werden, das 
liegt in der Situation. (Zuſtimmung.) 
Schatzſekretär Kühn: Gegen die Behauptung, 
ich mache von meinen . oi e keinen Gebrauch, 
muß ich mich verwahren. Die Erbſchaftsſteuer wird 
kommen, aber jetzt iſt eine ſo hohe Deckung nicht 
nötig. Die berühmte Denkſchrift, die von einer 
Partei dieſes Hauſes ausgehen ſolle, habe 1 zu⸗ 
fällig überhaupt nie zu Geſicht bekommen. egen 
der Möglichkeit, daß die Einnahmeſchätzungen ſich 
ſpäter als unrichtig herausſtellen ſollten, könne man 
doch jetzt keine neuen Steuervorlagen machen. 
Abg. Frhr. v. Gamp (Rfp.): Die Rede des 
Abg. Müller war voller Widerſprüche. Der Reichs⸗ 
kanzler hat die Vorlagen ſehr kühl eingeführt. Dem 
Empfinden des Volkes hätte es mehr entſprochen, 
wenn er großzügig die politiſche Lage erörtert hätte, 
die zur Einbringung der Vorlage geführt hat. Die 
Begründung war dürftig. Nur die deutſche Sozial⸗ 
demokratie bekämpft jede Militärvorlage. In 
Frankreich bewilligen ſie alles. Kaum eine Vor⸗ 
lage hat ſo allſeitige Zuſtimmung im Volke ge⸗ 
funden wie dieſe. Die Bevölkerung iſt nur in 
Sorge, ob die Vorlagen zur Sicherung des Friedens 
austeichen. Die Vorlagen enthalten weſentliche 
Verbeſſerungen. Der Flottenverein hat dem 
Staatsſekretär ſchon oft das Leben ſehr ſauer ge⸗ 
macht. Er hat gewiß ſchon oft vom Flottenverein 


geſagt: Gott ſchütze mich vor meinen Freunden. 


England würde eine andere Sprache führen, wenn 
unſere Flotte nicht eine ſo achtunggebietende Stärke 


hätte. (Sehr richtig! rechts.) Bei der Erhöhung der 


Mannſchaftslöhnung iſt zu unterſuchen, ob die 


Summe nicht zumteil in einer Verbeſſerung der Koſt 


anzulegen iſt. Auf welchem Wege die Koſten auf- 
gebracht werden, iſt für uns eine ſekundäre Frage. 


Die Hauptſache iſt, daß die Wehrvorlage bald unter 
Dach und Fach kommt. Zu der liederlichen Finanz⸗ 
politik der früheren Jahre dürfen wir nicht zurück⸗ 


kehren. Aber ich vertraue, daß die Budgetkommiſſion 
jede Ausgabe ablehnt, für die keine Deckung vor⸗ 
handen iſt. Durch die vorgeſchlagene Deckungsart 
wird die Landbevölkerung empfindlich geſchädigt. 
Wäre es nicht ratſam, die kleinen Brennereien ab⸗ 
zulöſen und zu entſchädigen? Freuen würde ich mich, 
wenn die Wehrvorlage mit großer Mehrheit an⸗ 
genommen würde. (Beifall.) : 3 
Reichsſchatzſekretär Kühn: Eine Angabe des 
Vorredners muß ich richtig ſtellen. Die für 1911 
erwarteten Einnahmen werden tatſächlich erreicht 
werden. Darüber kann ein Zweifel nicht beſtehen. 
Die Beratung wird auf Mittwoch vertagt. 
Schluß 46 Ahr. 5 


Parlamentariſches. 


Die Reichstagskommiſſion für das Reichs⸗ und 
Staatsangehörigkeitsgeſetz beſchloß am Dienstag, 
ſtaatenloſen Ausländern ein Recht auf Ein⸗ 
bürgerung zu gewähren, wenn ſie mindeſtens ein 
Jahr im Heere oder in der Marine gedient haben. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags ſetzte am 
Dienstag die Beratung des Etats für Südweſt⸗ 
afrika fort. Staatsſekretär Dr. Solf teilte auf 
Anfrage mit, daß zurzeit 1141 Farmen von Kron⸗ 
land und Geſellſchaftsland gebildet worden ſind. 
Beſchloſſen wurde, daß vom Jahre 1912 ab bis auf 
weiteres die Erlöſe aus Landverkäufen einſchließli 
der Reſtkaufgelder und rückſtändigen Anſiedelungs⸗ 


beihilfen als Kapital für eine öffentlich rechtliche 


de für Südweſtafrika verwendet 
werden. 
nommen, die Schutzbeſtimmungen für die in den 
Bergwerken beſchäftigten Arbeiter verlangt. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags 
beſchloß am Dienstag, die auf der Tagesordnung 
ſtehende Prüfung der Wahl des Reichstags⸗ 
präfidenten Kaempf, der den Reichstag zu einem 
Bierabend eingeladen hat, noch nicht vorzunehmen. 
Die Wahl des Abg. Bruhn (Reformpartei) wurde 


für giltig erklärt. 


Das Reichsamt des Innern und der 
reichsdeutſche Mittelſtandsverhand. 


Am 19. April fand im Reichsamte des Innern 
zu Berlin eine Beſprechung über gewerbliche 

ittelſtandsfragen ſtatt. An dieſer Ausſprache 
nahmen teil von der Reichsregierung die Herren 
Wirklicher Geheimer Rat Dr. Caspar, Exzellenz, 
ſowie Geheimer Oberregierungsrat Dr. Spiel⸗ 
hagen, vom reichsdeutſchen Mittelſtands⸗Verband 


die Herren Bäcker⸗Ehrenobermeiſter Bernard⸗ 


Berlin, Bürgermeiſter Dr. Eberle⸗Noſſen, Buch⸗ 


druckereibeſitzer Graef ⸗ Anklam, Kaufmann Eugen 


Remppis Stuttgart, Obermeiſter Wilh. Thier⸗ 
kopf, Vorſitzer der Handwerkskammer in Magde⸗ 
burg, ſowie die Generalſekretäre a ahren⸗ 
bach⸗Leipzig und G. Bergmann⸗Berlin. 
Wirklicher Geheimer Rat Dr. Caspar be⸗ 
grüßte die Abordnung und betonte, daß Se. Exzel⸗ 


lenz der Herr Staatsſekretär Dr. Delbrück großen 


Ordnungshüter. Am Rande des Bürgerſteiges eine 


bunte Mauer bauſchröckiger Spreewälderinnen, die 
die ſchleifengeſchmückten Köpfe weit über den 


Kinderwagen des anvertrauten Sprößlings recken. 
Der Kaiſer ſoll kommen oder die Kronprinzeſſin. 
Jedenfalls was aus Potsdam, ſonſt ſtänden nicht o 


viele Blaue mitten auf der Chauſſee und ſtarrten 
nach der Richtung des Charlottenburger Schloſſes. 

Eine elegant gekleidete Dame entdeckt empört, 
daß der ſchneeweiße Wagen ihres Sprößlings in 
Staub gehüllt iſt. Wütend zerrt ſie die ertappte 
Amme ſamt Wagen aus der Menge. Das Pferd 
eines den Reitweg entlang galoppierenden Reiters 
bäumt vor Schreck hoch auf. „Die Minna hat ſich 
ihre Olle ſchlecht erzogen“, grinſen ſchadenfroh die 
Kolleginnen aus dem Spreewald. 

„Und jo etwas vertraut man di: Kinder an!“ 
entrüſtet ſich eine ſchwarz gekleidete Dame zu der ſie 
am Arm führenden Enkelin. * 

„Neugierige Affen!“ ſchnauft erboſt ein Herr im 
Zylinder, die Menge auseinanderpuffend, um einer 
Elektriſchen nachzujagen. 53 5 

„Im Oogenblick, wo's Automobil hier is, 
klemmſt de mit'n Ruck die ſilberne Taſche von der 
langen Blonden“, flüſtert eine heiſere Stimme 
unter einer Schirmmütze. a 

„Hurra! Hurra! Hurra!“ — — Ein kaiſerliches 
Automobil iſt vorbeigeſauſt. 7 

„Wer wars denn eigentlich?“ 

„Nichts jewiſſes weeß man nich!“ 


Ferner wurde eine Reſolution ange⸗ 


aufbau verwenden 
Patriarch von Venedig und jetzige Papſt Pius 


Wert darauf lege, die Anſchauungen des reichs⸗ 
deutſchen Mittelſtands⸗Verbandes kennen zu lernen. 
Deshalb ſei die von dem Verbande nachgeſuchte 
1 gern bewilligt worden. Ausdrücklich be⸗ 
merkte er aber, daß die Konferenz für die Regie⸗ 
rung lediglich den Zweck habe, ſich zu informieren. 
Die Außerungen der Regierungsvertreter ſeien nur 
als rein perſönliche Anſchauungen aufzufaſſen, durch 
die den Entſchließungen des Herrn Staatsſekretärs 
des Innern in keiner Weiſe vorgegriffen werden 
könne noch ſolle. \ 

Der Geſchäftsführer des reichsdeutſchen Mittel 
ſtands⸗Verbandes, Generalſekretär Ludwig Fah⸗ 
renbach⸗Leipzig, dankte für das Entgegen⸗ 
kommen des Reichsamts des Innern und teilte mit, 
daß am Abend vorher der geſchäftsführende Vor⸗ 
ſtand des Verbandes getagt und die Forderungen 
beraten habe, die dem Reichsamte des Innern 
unterbreitet werden ſollen. Gleichzeitig habe der 
geſchäftsführende Vorſtand bis zur nächſten Haupt⸗ 
vorſtandsſitzung Bürgermeiſter Dr. Eberle⸗Noſſen 
mit der Führung der Vorſtandsgeſchäfte anſtelle 
des kürzlich verſtorbenen Vorſitzers, des Architekten 
Felix Höhne, beauftragt. Demgemäß werde Dr. 
Eberle die Forderungen des organilierten ſelbſtän⸗ 
digen Mittelſtandes vortragen und begründen. 

Dr. Eberle überreichte eine von ihm verfaßte 
und vom geſchäftsführenden Vorſtande einſtimmig 
genehmigte Denkſchrift, in der die Hauptwünſche 
enthalten 10 5 die der ſelbſtändige Mittelſtand zu⸗ 
nächſt erfüllt ſehen möchte. Er skizzierte den haupt⸗ 
ſächlichſten Inhalt dieſer Schrift kurz ungefähr wie 
folgt: 1) Eine der Urſachen des Niederganges des 
Handwerks bildet die im Verhältnis zum größeren 


Betriebe ungenügende techniſche Leiſtungsfähigkeit, 


die darin begründet war, daß dem Handwerk die 
Dampfmaſchine, die bis vor kurzem die einzige 
Antriebsmaſchine war, ſo gut wie unerreichbar war. 
Heute iſt dieſer Übeljtand durch die Maſchinenbau⸗ 
technik überwunden. Der Kleinmotor und die kleine 
Arbeitsmaſchine haben den Weg in die Werkſtatt 
des Handwerkers gefunden und machen ihn in 
vielen Branchen ebenſo leiſtungsfähig, wie der 
Großbetrieb iſt. And was die ſtaatliche Hilfe für 
den wenig bemittelten Handwerker zum übergang 
zum Maſchinenbetrieb anlangt, jo iſt vom öſter⸗ 
reichiſchen Gewerbeförderungsamt in der Praxis 
der Beweis erbracht, daß mit verhältnismäßig ge⸗ 
ringen Mitteln außerordentlich große Erfolge zu 
erzielen ſind. Auch das Vorgehen im Königreich 
Sachſen hat gutes geſchaffen und wird mit einer 
geringen Modifikation ſich ſehr gut bewähren. 
2) Ein wichtiger Grund des Rückganges des Hand⸗ 
werks liegt darin, daß es die wirtſchaftliche Ent⸗ 
wickelung der letzten Jahrzehnte mit ſich gebracht 
hat, daß die Einheiten der Lieferungen jo umfang- 
reich ſind, daß ſie das Maß der Kraft eines Einzel⸗ 
betriebes überſteigen. Dieſes gilt ſchon für die 
privaten Aufträge, wo z. B. im Bauhandwerk die 
Neigung zu großen Bauten Aufträge für ein Hand⸗ 
werk ſchafft, die ſchwerlich ein einzelner Betrieb, 
der noch handwerksmäßig arbeitet, bewältigen kann. 
In erhöhtem Maße gilt dies von Aufträgen für 
Reichs⸗, Staats⸗ und Gemeinde⸗Betriebe, deren 
Lieferungen faſt ganz wegen ihres Umfanges dem 
Handwerk verloren gegangen ſind. Man hat des⸗ 
halb die Forderung nach Vergebung in kleineren 
Loſen erhoben. So handwerksfreundlich ſie gedacht 
iſt, ſo wenig wird ſie in erheblichem Umfang erfüllt, 
weil die vergebenden Behörden gerne auf die Ein⸗ 
heitlichkeit und Unteilbarkeit der Arbeit hinweiſen. 
Kommt dann dazu, daß ſie auch nur einheitliches 
Material verlangen müſſen, dann iſt der Punkt er⸗ 
reicht, an dem leicht die Rückſichtnahme 
zumal unſere Behörden ſozikle Rückſichten auf das 


Handwerk noch nicht gewohnt ſind, weil man ſolche 


noch nicht in den Vergebungsbeſtimmungen vorge⸗ 
ſehen hat. Die Produktiv⸗Genoſſenſchaft bietet nach 
den mit ihr gemachten ungünſtigen Erfahrungen 
keinen Ausweg aus dieſen Schwierigkeiten. Aus 
dieſen Erwägungen ſtrebt das ſächſiſche Submiſſions⸗ 
amt dem Ziel der Übernahme größerer Lieferungen 
auf einem einfacheren Wege zu durch Bildung von 
Lieferungs⸗Verbänden. Das ſind loſe Vereinigüngen 
ſelbſtändiger Handwerker zu dem alleinigen Zweck, 
eine beſtimmte Lieferung auszuführen. Die Betei- 
ligung ſteht jedem tüchtigen Handwerker frei. Dieſe 
Verbände haben den Vorzug, daß ſie den Meiſter 
nur für das einzelne Geſchäft binden, ſodaß er die 
Wirkungen der Bindung ſelbſt genau überſehen 
kann. Das Syſtem der Lieferungs⸗Verbände hat 
die Vorteile der Produktiv⸗Genoſſenſchaften für ſich 
und leidet nicht unter ihren großen Nachteilen. Für 
die Beſteller entfällt die Arbeit der Losteilung und 
die darauf folgenden Klagen der vergebenden Ve⸗ 
hörden über Erſchwerung des Geſchäftsganges oder 
Buntſcheckigkeit des Materials, da dieſes, wo nötig, 
von dem Verband einheitlich angeſchafft werden 
kann. Mit einem Wort, in den Lieferungs⸗Ver⸗ 
bänden bietet ſich ein leicht betretbarer Weg zur 
Aſſoziierung der Handwerker, und mit ihrem Ein⸗ 
leben iſt die Grundlage geſchaffen, die großen Liefe⸗ 
rungen für Militär⸗, Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ und andere 
Reichs⸗, Staats- und Gemeindebehörden dem Hand⸗ 
werk zuzuweiſen, ſoweit ſie ihrer Art nach zum 


Die Menge verläuft ſich. 
Zwiſchen zwei hellgrünen Baumreihen ſchnurren 
die Bahnen und Autos, und der Staub wirbelt 
über weißen Asphalt. — — — 


Der neue Campanile. 


Nachdruck verboten.) 
Venedig, 23. April. 


Venedig hat ſeinen Campanile wieder. Ein 


kurzer, aber inhaltsreicher Satz, den nur der in 
ſeiner ganzen Tragweite erfaſſen kann, der es mit⸗ 


erlebt hat, welch einen Schrecken die Venetianer 
bekamen, als am 14. Juli 1902 die Kunde die Stadt 
durcheilte: Der Campanile iſt eingeſtürzt! Es war 
ein Trauertag, als dieſes alte Wahrzeichen der 
Stadt Venedig in Schutt und Trümmer ſank, das 
Jahrhunderten Trotz geboten, das die ſtolze vene⸗ 
tianiſche Republik untergehen ſah, das die Wieder: 


vereinigung Italiens zu einem Königreich erlebte. 


Alle Kräfte taten ſich damals zuſammen, um der 
Lagunenſtadt ihr Wahrzeichen wiederzugeben. In 
kurzer Zeit war ein Fonds von 2 Millionen Lire 
geſammelt. Bildhauer und Künſtler durchſuchten 
die Schutthaufen, um die wertvollen und unverſehet 
gebliebenen Steine zu ſuchen, um ſie beim Wieder⸗ 
zu können; der damalige 


ſtiftete vier Glocken für den Markusturm, da außer 
der größten Glocke, der ſogenannten Marangona, 


lalle Glocken des Turmes von San Marco bei dem 


cheitert, 


Handwerk gehören. Im ſächſiſchen Landtag hat der 
Herr Finanzminiſter beſtätigt, daß die ſtaatlichen 
Behörden mit den Lieferungen ſolcher Verbände bis 
jetzt gute be er gemacht haben, obwohl es 
ſich nur um die erſten kleinen Verſuche handelt. 
Das iſt von der allergrößten Wichtigkeit, weil ſich 
hier ein Weg zeigt zur Wiedergeburt des Hand⸗ 
werks, nicht nur zur Erhaltung des Standes in 
ſeinem heutigen geringen Umfang, ſondern zur 
Wiedergeburt zu einer neuen Bedeutung. Es muß 
im Intereſſe der ſozialen Geſundung unſeres Volkes 
dahin geſtrebt werden, daß der gelernte Arbeiter 
leichter zur Selbſtändigkeit gelangt als bisher. 
And das wird der Fall ſein, wenn er lohnende 
Meiſter⸗Arbeit findet. Daß dieſe aber zu ſchaffen 
iſt, darf bereits heute als außer Zweifel geſtellt 
gelten, ſchon wenn die ſtaatlichen Behörden den 
Grundſatz des „angemeſſenen Preiſes“ annehmen 
und ſich zu den Lieferungs⸗Verbänden ſo freundlich 
ſtellen, wie es das Königreich Sachſen getan hat 
und tut. Dazu braucht dann in den Provinzen und 
Bundesſtaaten nur zu kommen eine tatkräftige 
praktiſche Arbeit der Submiſſionsämter, wie ſie in 
Sachſen geleiſtet wird, und eine fortgeſetzte 
theoretiſche Vorarbeit für die Submiſſionsämter, 
wie ſie unſer Verband im „angemeſſenen Preis“ ge⸗ 
ſchaffen hat, und in einer in der Vorbereitung be⸗ 
griffenen, für Handwerk und Handel beſtimmten 
Schrift: „Geld zu angemeſſenem Zins“ leiſten wird. 
Da die Submiſſtonsämter auf die richtige Führung 
durch dieſe Vorarbeit angewieſen ſind, ſo kann man 
ſich nicht auf die mehr zufällige bisherige Hilfe, 
die der Verband gefunden hat, verlaſſen; vielmehr 
bedarf es der Errichtung eines Neichs⸗Submiſſions⸗ 
amtes, in dem einerſeits die reiche freiwillige 
wiſſenſchaftliche Mitarbeit, die ſich jetzt ſchon dar⸗ 
bietet, geſammelt und geſichtet wird, und anderer⸗ 
ſeits die Erfahrungen der Submiſſionsämter zur 
Verbeſſerung ihrer Methoden umgeſtaltet werden. 
Dieſe Einrichtung müßte für das Reich geſchafſen 
werden, da eine Stelle völlig genügt, ja im Inter⸗ 
eſſe der Einheitlichkeit nötig iſt. Für ihre Orgoni⸗ 
ſation könnte die Einrichtung des Submiſſions⸗ 
amtes für Sachſen als Vorbild dienen. 3) Auf die 
Aufhebung des § 100 0 kann das Handwerk nur 
dann verzichten, wenn der Grundſatz des ange⸗ 
meſſenen Preiſes durchgeführt wird bei allen Ver⸗ 
gebungen der öffentlichen Behörden, und wenn die 
letzteren allgemein dazu übergehen, für gleich⸗ 
bleibende Leiſtungen an Staat und Gemeinden 
unter Anhörung von Sachverſtändigen Tarifpreiſe 
aufzuſtellen. 4) Die Gefangenen⸗Arbeit, die das 
Handwerk heute ſo unendlich ſchädigt, kann zum 
Segen für den Mittelſtand werden, wenn man ſich 
aa entſchließen könnte, in der Hauptſache Halb⸗ 
fabrikate in den ie Aue at und Zuchthäuſern her⸗ 
ſtellen zu laſſen. Die Ausführung dieſes Gedankens 
verliert alle Schwierigkeit, wenn man als die Ab⸗ 
nehmer der unfreien Produktion die oben erwähnten 
Handwerker⸗Lieferungsverbände denkt. Der Staat 
wird dabei ſeine Rechnung finden, weil ihm die 
Arbeit angemeſſen vergütet wird; die Lieferungs⸗ 
verbände nehmen dem Handwerk nicht nur den 
preisdrückenden Konkurrenten ab, ſondern gewähren 
En eine direkte Hilfe, indem ſie für die paſſenden 
zranchen die Vorteile der Erzeugung im großen 
in Anſehung der Halbfabrikate genießen. Sache 
der Submiſſionsamtstätigkeit wird es ſein, feſtzu⸗ 
ſtellen, in welchem Gewerbe die unfreie Arbeit am 
beſten einſetzt und dem Handwerk am dienlichſten iſt. 
5) Zum Schluß wird in der Denkſchrift des reichs⸗ 
deutſchen Mittelſtandsverbandes ein gangbarer 
Weg gewieſen, wie Handwerkern und Detailliſten 
wieder Kredit zu angemeſſenem Zins beſchafft wer⸗ 
den kann. Hier werden Vorſchläge auf dem Gebſete 
der Selbſthilfe gemacht, die bei vorhandenem gutem 
Willen leicht ausführbar ſind, ohne dem Staat oder 
der Gemeinde oder ſonſt jemanden irgend welche 
Opfer aufzuerlegen. Die empfohlenen Maßnahmen 
Im ſo einleuchtend und zweckdienlich, daß ſie für 
ich ſelbſt ſprechen. Werden fie verwirklicht, jo wird 
dem notleidenden gewerblichen Mittelſtande ein 
großer Dienſt erwieſen. Näheres hierüber wird 
demnächſt veröffentlicht werden. 


Dies kurz dem Sinne nach der Inhalt der Denk⸗ 
ſchrift. Daran knüpfte ſich eine mehrere Stunden 
dauernde Ausſprache, an der ſich alle Aa⸗ 
weſenden beteiligten. egierungsſeitig wurde an⸗ 
erkannt, es ſei ein dankenswerter Fortſchritt, daß 
auch die e der neuen Mittelſtands⸗ 
Denkſchrift nicht ins Aferloſe gehen, ſondern begrenzt 
und poſitiv ſind. Sie ſcheinen eine beachtliche 
Grundlage für die Behandlung der Mittelſtands⸗ 
frage zu bilden. 

Im Anſchluß hieran trug Generalſekretär Berg⸗ 
mann von der Zentralvereinigung deutſcher Ver⸗ 
eine für Handel und Gewerbe die Wünſche des 
Detailhandels vor. Einleitend betonte er die Ge⸗ 
meinſamkeit der Intereſſen zwiſchen Handwerk und 
Detailhandel und berührte dann folgende Fragen: 
1) Geſetzliches Verbot des Beamtenhandels, 2) Aus⸗ 
wüchſe des Baugenoſſenſchaftsweſens, 3) Konſum⸗ 
vereins⸗Unweſen, 4) Filial⸗Unweſen, 5) Boykott, 
6), Warenhandel in großen Privat⸗ und Staats⸗ 
betrieben, 7) Warenhausgefahr, 8) Heimlicher 


Einſturz zertrümmert worden waren. Der Kommer⸗ 
zienrat Leib in München ſtellte ein überaus wert⸗ 
volles Gerüſt, das damals zur Reſtaurierung des 
„Alten Peter“ in München verwendet wurde, zur 
Verfügung. Kurz, alles tat ſich zuſammen, um den 
berühmten Glockenturm von San Marco in feiner 
alten einfachen Pracht wiedererſtehen zu laſſen. 
Der alte Campanile konnte auf eine tauſend⸗ 
jährige Geſchichte zurückblicken. Im 9. Jahrhundert 
war an ſeiner Stelle ein unſcheinbarer Holzturm 
errichtet worden, der hauptſächlich militäriſchen 
Zwecken diente. Im 12. Jahrhundert wurde der 
Campanile unter dem Dogen Moroſini erbaut; er 
trug damals eine abgeflachte Spitze mit einem höl⸗ 
zernen Geſims. Später, anfangs des 16. Jahr⸗ 
hunderts, erhielt die Turmſpitze ihre charakteriſtiſche 
Geſtalt der Pyramide, die im 17. Jahrhundert mit 
der Figur eines goldenen Engels mit ausgebreiteten 
Flügeln gekrönt wurde. Im 15. Jahrhundert er⸗ 
baute Jakob Sanſovino am Fuße des Glockenturms 
eine Loggietta, eine mit Bronzeſtatuen und Reliefs 
reich ausgeſtattete Marmorhalle, die bei dem Ein⸗ 
ſturz des 98,6 Meter hohen Glockenturms teilweiſe 
beſchädigt wurde, nunmehr aber ebenfalls reno⸗ 
viert iſt. Ir 
Am morgigen Donnerstag ſoll die Einweihung 
des Campanile und der Glocken ſtattfinden. Am 
dem Wunſch des Papſtes, das Geläut der von ihm 
geſtifteten Glocken zu hören, entgegenzukommen, 
wollte der italieniſche Poſtminiſter auf Anregung 


Handel, 9) Wanderlager, 10) Märkte (Verpachtung 
der Märkte an General-Unternehmer durch Kom⸗ 
munen), 11) Kaufmannskammern und Kaäufmanns⸗ 
ausſchüſſe und 12) Ausdehnung der Sonntagsruhe 
im Handelsgewerbe. Bezüglich dieſes Punktes 
wurde mit aller Schärfe betont, daß der Handel eine 
weitere Beſchränkung der Arbeitszeit an Sonntagen 
unter keinen Umſtänden zugeſtehen könne. Ganz 
beſonders wird hier von den Organiſationen des 
Bäckergewerbes hervorgehoben, daß der Bäckerei⸗ 
beruf unendlichen Schaden erleiden würde, wenn 
man die beabſichtigten Beſchränkungen durchführte. 
Das Bäckerhandwerk iſt nämlich durch die Kon⸗ 
kurrenz der Konſumvereins⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
bäckereien ſowie der Brotfabriken immer mehr auf 
das Kleinbackwerk beſchränkt worden, für das der 
Sonntag der Hauptverkaufstag it. Eine aber⸗ 
malige Verkürzung der Verkaufszeit an Sonn⸗ und 
Feſttagen würde tauſenden von Bäckern den Ruin 
bringen. 
Damit hatte die Konferenz ihr Ende erreicht. 


Die Katastrophe der „Titanic“. 

Die Senatskommiſſion in VMaſhing⸗ 
ton, welche die Anterſuchung über den 
Antergang der „Titanic“ führt, ſetzte Montag das 
Verhör fort. Franklin, der Vizepräſident 
der White Star Line, hauptſächlich wegen 
der beruhigenden Nachrichten befragt, welche die 
White Star Line am 15. April veröffentlichte 
Franklin gab zu, daß ſie nur auf Berichten und Ge⸗ 
rüchten beruhten, die einige Zeitungen aus Cape 
Race gemeldet hatten. Bis zu dem Abend, an dem 
er ſofort die Preſſe von dem Sinken der „Titanic“ 
in Kenntnis ſetzte, habe es keine authentiſche Nach⸗ 
richt gegeben. Franklin beſtritt entſchieden, daß er 
in irgend einer Weiſe verſucht habe, über die 
drahtloſen Nachrichten der „Carpathia“ eine Zenſur 
auszuüben. Im weiteren Verlauf des Verhörs legte 
Franklin dar, wie er ſich bemüht habe, genaue Nach⸗ 
richten zu erhalten; er habe keine Nachrichten unter⸗ 
drückt. Sodann beſtritt er, daß die „Titanic“ einen 
neuen Rekord aufſtellen ſollte. Niemand ſei für die 
Kataſtrophe verantwortlich. Die Ausrüſtung der 
„Titanic“ habe das vom Geſetz geforderte Maß 
übertroffen und man habe ein Sinken für unmöglich 
gehalten. Er habe die „Aſſociated Preß“ gebeten, 
die erſte Nachricht zurückzuhalten, bis die Sache 
unterſucht ſei, um eine unnötige Beunruhigung zu 
vermeiden. Die Abſicht, die Beamten und die 
Mannſchaft nach England zurückzuſchicken, um ſie 
einem Verhör zu entziehen, habe nicht beſtanden, 
und trotz Ismays Depeſchen habe er die „Cedric“ 
nicht zurückgehalten. — Franklin ſagte ferner aus, 
daß zurzeit des Anglücks die Geſchwindigkeit der 
„Titanic“ vier Meilen geringer war als die Höchſt⸗ 
leiſtung der „Mauretania“ und „Luſitania“. Er 
leugnete, daß irgendeinem Kapitän der Geſellſchaft 
zu verſtehen gegeben worden ſei, daß man von ihm 
einen neuen Rekord erwarte. — Der vierte 
Offizier der „Titanic“, Borhall, ſagte vor dem 
Senatskomitee aus, er habe bis zuletzt Raketen⸗ 
ſignale gegeben, um die Aufmerkſamkeit eines 
Schiffes zu erwecken, das direkt vor der „Titanic“ 
fuhr und deſſen Lichter man ſah; das Schiff ſchien 
nicht weit entfernt zu ſein. 

Die Bergung der Leichen. 

Das Kabelſchiff „Minia“ ging Dienstag 
Mittag ab, um den „Me Kay Bennett“ abzulöſen. 
Es nimmt 150 Särge und 80 Tonnen Eis mit ſich. 
Die nicht zu identifizierenden Leichen werden im 
Mere beſtattet. Der „Mac Kay Bennett“ hat Be⸗ 
fehl erhalten mit den 50 geborgenen Leichen, die 
zu identifizieren waren, nach Halifax zurückzu⸗ 
kehren. 

Verunglückte Deutſche von der „Titanic“. 

Mit der „Titanic“ ſind wahrſcheinlich auch drei 
Badener untergegangen. Es ſind dies ein Bürger 
von Todtmoor namens Zimmermann, ſowie zwei 
Kinder, Sohn und Tochter der Witwe Mock aus 
Benzheim (Bergſtraße), von denen bisher keinerlei 
Nachrichten eintrafen. 

Die Unterſuchung durch die engliſche Regierung. 

Im engliſchen Anterhauſe gab Handels⸗ 
miniſter Buxton im weiteren Verlauf der Mon⸗ 
tag⸗Sitzung bekannt, daß Lord Merſey, der 
frühere Präſident der Admiralsabteilung des 
Oberſten Gerichtshofes, mit der Unterſuchung des 
Unglücks der „Titanic“ beauftragt worden ſei. Er 
werde 80 erhalten, Zeugen vorzuladen. Das 
Zeugnis von Paſſagieren werde, wenn erforderlich, 
in den Vereinigten Staaten abgenommen werden. 
Die White Star Geſellſchaft habe ſich verbürgt, daß 
alle Mitglieder der Beſatzung der Titanic“, deren 
Zeugenausſagen von dem Gerichtshof für notwendig 
erachtet werden ſollten, perſönlich erſcheinen werden. 

Die internationale Konferenz. 

Der franzöſiſche Deputierte und ehemalige 
Handelsminiſter Maſſs regt in der „Laterne“ an, 
Frankreich möge die Initiative zur Einberufung 


des Bauleiters, Architekten Moretti, auf dem 
Markusplatz eine Anzahl Mikrophone aufitellen 
laſſen, die mit einem im Zimmer des Papſtes auf⸗ 
geſtellten Hörrohr verbunden werden ſollten. Der 
päpſtliche Staatsſekretär Merry de Val geſtattete 
aber den ſtaatlichen Telephonarbeitern das Betreten 
des Vatikans nicht, und daher unterblieb die Aus⸗ 
führung dieſes Planes. 

Zur Einweihungsfeier wird den Briefmarken⸗ 
ſammlern eine Uberraſchung geboten werden. Die 
italieniſche Poſtverwaltung gibt eine Fünf⸗ und 
eine Zehn⸗Centeſimi⸗Briefmarke heraus, die mit 
Bildern vom Campanile verſehen ſind. 

Auch der König von Italien hatte urſprünglich 
beabſichtigt, an der Feier teilzunehmen; infolge 
anderweitiger Dispoſitionen iſt er aber daran ver⸗ 
hindert. In der Lagunenſtadt, die auch ſonſt von 
vielen Fremden beſucht wird, wimmelt es ſchon 
heute von fremden Gäſten, die teilweiſe außerhalb 
Venedigs ihr Quartier ſuchen mußten. Viele treue 
Anhänger der Gondelſtadt wollen ſich eben das 
prachtvolle Schauſpiel einer Illumination des 
Markusplatzes nicht entgehen laſſen. Und bei den 
Klängen der neugeweihten Glocken, der „Trottiera“, 
der „Mezzaterza“, der „Campanone“, der „Terza“ 
und der größten der fünf Glocken, der „Marangona“, 
wird ſo mancher begeiſtert im ſchaukelnden Kahne 
ſingen: 


„Fahr mich hinüber, ſchöner Schiffer, 
Nach dem Rialto fahr mich hin!“ 


einer internationalen Konferenz ergreifen, die über 
die Maßnahmen zum Schutze der Paſſa⸗ 
giere und Mannſchaften der Poſtdampfer 
und Handelsſchiffe Beſchluß faſſen ſoll. 

Am Dienstag erklärte Handelsminiſter Buxton 
im engliſchen Anterhauſe, Das Handels⸗ 
amt habe eine Verſammlung von Vertretern 
der großen Perſonenſchiffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaften einberufen, um ſich über die Schritte zu 
unterrichten, die ſie im Hinblick auf die „Titanic“ 
Kataſtrophe zuzr Ausrüſtung der Dampfer mit 
Rettungsbooten zu unternehmen gedächten. 
Die Geſellſchaften hätten ihm erklärt, daß ſie bereits 
beſchloſſen hätten, ihre Schiffe mit ſo vielen 
Rettungsbooten und Flößen zu verſehen, daß alle 
an Bord befindlichen Paſſagiere aufgenommen wer⸗ 
den könnten. Es ſei zwar ſchwer, ſofort genügend 
Boote zu beſchaffen, doch werde man alle An⸗ 
ſtrengungen machen, um die Schiffe ſo bald wie 
möglich mit Booten auszuſtatten. 

Das Bankett vor dem Tode. 

Der „American“ berichtet über das Bankett 
auf der „Titanic“ am Sonntag Abend, an welchem 
Kapitän Smith, Direktor Ismay, Aſtor und andere 
hervorragende Paſſagiere teilnahmen. Danach ſoll 
bei dieſem Bankett der Champagner in Strömen 
gefloſſen ſein. Die Blätter tadeln ferner, daß die 
neue Beſatzung der „Titanic“ nie ſogenannte 
„Bootsdrills“ gehabt habe und daß Trinkwaſſer 
und Nahrungsmittel in den Rettungsbooten gefehlt 
haben. Die „Triuna“ und die „New Pork Times“ 
erklären, des Kapitäns Poſten ſei gerade zu der 
Zeit, als er an dem Diner teilnahm, auf der Brücke 
geweſen, namentlich da kurz vorher zahlreiche War⸗ 
nungen vor Eisbergen ergangen waren. 

Die Kataſtrophe als Reportgeſchäft. 

Entrüſtung erregt das gehalt des Chef⸗ 
ingenieurs der Marconi⸗Geſellſchaft, Sammis, 
er habe drei Depeſchen an den Telegraphiſten der 
„Carpathia“ mit dem Auftrage gerichtet, nichts 
außer den Namen der Geretteten und Privat⸗ 
depeſchen zu telegraphieren, damit Sammis bei 
ſeiner Ankunft in Newyork dem Höchſtbietenden eine 
genaue Geſchichte der Kataſtrophe verkaufen könne. 
Der Preis ſollte mehrere tauſend Dollar betragen. 
Die erſte Depeſche lautete: „Haltet Euren Mund, 
haltet Bericht zurück, viel Geld für Euch“. Das 
zweite Tegramm beſagt: „Wenn Ihr klug ſeid, 
haltet Bericht zurück. Marconi⸗Geſellſchaft wird für 
Euch jorgen“. Die dritte Drahtung empfahl: „Stopp, 
ſagt garnichts, haltet Bericht zurück, bekommt Be⸗ 
1 in vierſtelliger Summe, Marcvpni einver⸗ 
ſtanden, werde Euch am Dock treffen“. Dieſe letzten 
Telegramme waren gezeichnet vom Chefingenieur 
Sammis, der auch zugibt, die Depeſchen geſandt zu 
haben, um ſich den höchſten Preis für die Neuigkeiten 
ſichern zu können. Die Geſellſchaft verkaufte den 
Bericht dann an die Newyorker Preſſe. Marconi 
ſagt, er habe nichts davon gewußt. 

Für 2½ Millionen Perlen gerettet. 

Dem Verſicherungsamt in London wurde ge⸗ 
meldet, daß Perlen im Werte von 2½ Millionen 
Mark, die einer der Reiſenden der „Titanic“ mit 
ſich führte, gerettet worden find, 

Der Erbauer der „Titanic“. 

In der romaniſchen Lebensgeſchichte Lord 

Pirries, der ſich vom blutarmen Waiſenknaben 


zum Beſitzer der größten Schiffswerft der Welt 
emporſchwang, bildet die furchtbare Kataſtrophe, 
der das ſtolze Rieſenſchiff zum Opfer gefallen iſt, 
eine durch die Begleitumſtände beſonders tragiſche 
Epiſode. Als Chef der Firma Harland u. Wolff, 
die die „Titanic“ baute, trug Lord Pirries als 
Schöpfer des Bauplanes die Verantwortung für die 
Konſtruktion des Schiffes, das in dem Augenblick in 
die Tiefe ſank, als ſein Erbauer ſich einer Ope⸗ 
ration auf Leben und Tod unterzog. Die „Titanic“ 
verkörperte die Verwirklichung des Schiffbauideals 
ſeines Konſtrukteurs. Von der Anzerſtörbarkeit des 
Rieſenſchiffes war er ſo felſenfeſt überzeugt, daß 
ſeine Umgebung dem Schwerkranken die Katastrophe 
verheimlichen zu müſſen glaubt, aus Furcht, daß die 
Hiobspoſt ihn töten könnte. Man hat deshalb auch 
Vorſorge getroffen, daß keine Zeitung in das 
Krankenzimmer Lord Pirries kommt. Er verdankt 
es im übrigen nur der unumgänglich notwendig ge⸗ 
wordenen Operation, daß er ſich nicht unter den 
Paſſagieren des Anglücksſchiffes befand. Denn Lord 
Pirries pflegte die Jungfernreiſe jedes Schiffes, 
das aus ſeiner Belfaſter Werft hervorgegangen 
war, mitzumachen, und er wäre dieſer Gepflogen⸗ 
heit im allerletzten bei der Titanic“ untreu ge- 
worden, in der er, wie geſagt, den Stolz und das 
Glück ſeines Lebens ſah. 
Schiffsgrößen und Sicherheit. 

Zum Antergange des „Titanic“ äußert ſich der 
techniſche Direktor des Germaniſchen Lloyd Profeſſor 
Pagel u. a. wie folgt: Vielfach begegnet man 
der Anſicht, daß die beiſpielloſe Größe der 
„Titanic“ ihren Untergang mitverſchuldet habe, 
und daß im Gegenſatz zu den Schiffen von 20 bis 
30 000 Tonnen, die ſich als zuverläſſig erwieſen 
hätten, die neuen Rieſendampfer von 45000 Tonnen 
hinſichtlich ihrer Sicherheit nicht das Vertrauen der 
Offentlichkeit verdienen. Es wäre bedauerlich, 
wenn dieſe Anſicht ſich Geltung verſchaffte, denn ſie 
entſpricht nicht der Wahrheit. Die Sicherheit der 
Schiffahrt wächſt mit der Größe der Schiffe, und 
wenn — zumeiſt aus wirtſchaftlichen Gründen — 
die Entwickelung im Schiffbau zu immer größeren 
Abmeſſungen der Fahrzeuge führt, ſo kann das im 
md der Sicherheit nur begrüßt werden. In 
Schiffahrtskreiſen wird mit Spannung dem Er⸗ 
gebnis der ſeeamtlichen Anterſuchungen entgegen⸗ 
geſehen, um aus dem Anglücksfalle zu lernen, durch 
welche Mittel die Sicherheit unſerer Paſſagierdam⸗ 
pfer noch weiter geſteigert werden kann. Welchen 
Einfluß aber auch die Kataſtrophe der „Titanic“ 
auf die künftige Geſtaltung der Paſſagierdampfer 
haben mag die eine Erkenntnis wird beſtehen 
bleiben, daß das größere Schiff die größere Sicher⸗ 
heit gegen die Gefahren der See bietet. 


Die Rettungsboote auf den deutſchen Rieſen⸗ 
dampfern. 3 

Der „Norddeutſche Lloyd“ und die 
„Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ weiſen gegen⸗ 
über Angriffen zahlenmäßig nach, daß auch auf 
ihren größten Schiffen der Faſſungsraum der 
Rettungsboote nicht bloß der durchſchnittlichen Be⸗ 
legung entſpricht, ſondern, daß auch in dem ſeltenen 
Falle einer vollen Beſetzung des Schiffes der größte 
Teil der Paſſagiere und Beſatzung in den Booten 
untergebracht werden kann. 


Die Rubrik in Gurstysenrimt lor gie Zinstermine an. Es bedeutet: 


J. Jan 1 Ayr, 
1. For 1.44 
I. s J. Joni 


7 1. Juli 
8 J. lug. 
9 1 pl. 


O1.0kt, 
NI. Nov. 
DI. ber. 


4 1.1.7. 
5 1.2.8 
0 1.8 


1.4.10, 


15.3.9, 
1.5.11. 1 


15.4.0. 711.6. 


e 
7 146.1244 15.5.1. 


1«.15.6.12, 
& 


€ 2 an 1 amrechnungssätze: 1 Fr, Ure, Lou, Peseta: 80 Pf. — Oest. 1 fl. Gold: 2 M,, Währ.: 1,10, 1 Kr.: U. U: 
q,quartaliter1.1,4,7.10, J. e ee ad. 42. — 1 fl. oft.: 1.70 855 Im Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,124. — 1 fbl.: 2,U t 
A a EEE SR SE | Eee eee 30. — 1 Pero 4.2.1 hall: 4.20. deli, 20.40 % 78 
c nnn 5% Lombardzinsfuß 6% Privatdiskont 3% 


versch. 


Arg.ab100L.|d 


Dinnnigfaltiges. 


(Der Exkönig von Portugal in 
Berlin.) Der kranke Exkönig von Portu⸗ 
gal wohnt ſeit einigen Tagen inkognito in 
Berlin und hat dort einen Spezialarzt für 
Nervenkrankheiten konſultiert. Es heißt, der 
König wird mehrere Wochen zur Kur bei 
dem Arzte bleiben. 


(Eine Weltſtadtſzene.) Auf der 
Waiſenbrücke in Berlin ſprang am Sonnabend 
ein junges Mädchen plötzlich über das Ge⸗ 
länder ins Waſſer. Vorübergehende Männer 
ſprangen der Lebensmüden nach und brachten 
fie wieder ans, Ufer. Es ſtellte ſich jetzt 
heraus, daß das Mädchen, als es ans Land 
gezogen wurde, geboren hatte. Einer der 
Retter tauchte ſofort unter und brachte das 
Neugeborene aus dem Waſſer, es war be⸗ 
reits tot. Die Mutter, die nach der Charitee 
gebracht wurde, hatte den Schritt aus Ver⸗ 
zweiflung über die Untreue des Vaters unter⸗ 
nommen. 


(Filmverbot für den Grafen 
Metternich.) In den Kammerlichtipielen 
ſollte am Sonnabend die erſte Aufführung 
eines Films ſtattfinden, der den Grafen 
Wolff⸗Metternich und Gräfin Metternich 
(Claire Wallentin) in dem Luſtſpiel „Der 
Stallmeiſter“ zeigt. In den Nachmittags⸗ 
ſtunden wurde der Direktion der Kammer⸗ 
lichtſpiele mitgeteilt, daß die Polizei auf 
gerichtliche Anordnung hin die Vorführung 
des Films unterſagen müſſe. = 


(Le ichenfund in Paris.) 
„Exelſior“ zufolge wurde Sonntag in der 
Seine die Leiche eines Mannes aufgefiſcht, 
deſſen Geſichtszüge große Aehnlichkeit mit 
weise des Aukomobilbanditen Bonnot auf⸗ 
weiſen. 


(Ein Rechtsſtreit im Hauſe Fugger.) 
Um das Seniorat im Geſamthauſe Fugger ſchwebt, 
wie die Zeitſchrift „Deutſcher Herold“ in ihrer letz⸗ 
ten, ſoeben erſchienenen Nummer meldet, augenblick⸗ 
lich beim Oberlandesgericht Augsburg ein inter- 
eſſanter Prozeß. Das Haus Fugger beſteht, ſoweit 
es dem hohen Adel angehört, aus zwei Linien, die 
von den 1530 zu Reichsgrafen erhobenen Brüdern 
Raymundus und Antonius Fugger abſtammen. 
Die Raymundus⸗Linie it gräflich, ihr Haupt führt 
den Titel eines „Grafen Fugger zu Kirchberg und 
von Weißenhorn“ Die Antonius⸗Linie teilt ſich in 
den „Hans'ſchen Aſt zu Glött“, deren Haupt „Graf 
Fugger von Glött“ heißt, und den „Jakob'ſchen Aſt“ 
der Fürſten Fugger von Babenhauſen. Der Prozeß 
iſt von dem älteſten Mitgliede der Raymundus⸗ 
Linie, dem in Paſſau ebene 63 Jahre alten 
Grafen Karl Fugger zu Kirchberg und von Weißen⸗ 


Dem! 


horn gegen das Haupt des Hans'ſchen Aſtes der 


Antonius⸗Linie, den 52jährigen Grafen Karl Ernſt 
Fugger von Glött, in Form einer Feſtſtellungsklage 
anhängig gemacht worden. Graf Karl Fugger ver⸗ 
langt, es ſolle durch Gerichtsurteil feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß Graf Karl Ernſt zu Unrecht am 12, Ja⸗ 
nuar 1909 das Amt eines Seniors der Fuggerſchen 
Geſamtfamilie übernommen habe. Das Landgericht 
Memmingen hat die Klage in erſter Inſtanz als un⸗ 
begründet zurückgewieſen. Sie ſtützt ſich weſentlich 
auf die Behauptung, daß nach den Beſtimmungen 
des Fuggerſchen Hausgeſetzes überhaupt kein Ein⸗ 
zelner die Senioratsrechte auszuüben berufen ſei 
ſondern dieſe Rechte je den beiden Alteſten der 
beiden Hauptlinien zukommen. Daß das Seniorat 
ein Kollegium ſein müſſe, gehe ſchon aus der ſeit 
Jahrhunderten gebräuchlichen Bezeichnung „Fa⸗ 
miliengericht hervor. Das Senioratsrecht ſchließt, 
jo fügt die „N. G. C.“ hinzu, in den Familien des 
hohen deutſchen Adels wichtige Machtbefugniſſe in 
ſich. Dieſe Familien beſitzen, wie man weiß, als 
Entſchädigung für die ihnen genommenen Souve⸗ 
ränitäts⸗Rechte, eine Autonomie in den ihre Fa⸗ 
milienverhältniſſe betreffenden Angelegenheiten. 
So muß z. B. in vielen Familien für den Vollzug 
einer giltigen Ehe zuvörderſt die Einwilligung des 
Seniors eingeholt werden. Auch das Hausarchiv, 
Stiftungen uſw. ſind meiſt der Verwaltung und 
Entſcheidung des Seniors untergeordnet, Der Pro⸗ 
zeß im Hauſe Fugger dreht ſich alſo um ſehr wichtige 
und greifbare Dinge und man darf auf ſeinen Aus⸗ 
gang geſpannt ſein. Vielleicht hat der Umſtand, 
daß Graf Karl Fugger, der Kläger, eine bürgerliche 
Dame, Fräulein Thereſe Schremmer, geheiratet und 
auf ſeine Erbanſprüche verzichtet hat, den beklagten 
Grafen Karl Ernſt Fugger nicht in letzter Linie 
dazu veranlaßt, das Seniorat für ſich in Anſpruch 
zu nehmen. Graf Karl Ernſt Fugger iſt der erſte 
Präſident der bayeriſchen Kammer der Reichsräte 
und mit der Gräfin Eliſabeth von Quadt, einer 
Kuſine des Fürſten von Quadt zu Wykradt und 
Isny, vermählt. ‚unge. 


MotorWasen-Fahrräder. 
„Man verlange |Rüsselsh eimeMWw ' 
Fahrradvertreter: 


Ewald Peting, Thorn. 


Ein guter Rat. In kinderreichen Familien ſeufzt 
die Hausfrau, wie ſchnell die teure Butter verbraucht iſt. 
Sie kann aber darau ſparen, wenn fie zum Abendeſſen 
vorher eine nahrhafte Suppe gibt, die ſich heutzutage 
raſch und billig mit Maggi's gebrauchsfertigen Suppen 
herſtellen läßt. Der Würfel zu 10 Pfg. ergibt 2—3 
Teller, und die reiche Sortenauswahl ermöglicht jede ge⸗ 
wünſchte Abwechslung. Man achte aber beim Einkauf 
1 daß man auch wirklich Maggi's Suppen er⸗ 
hält. 
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Bekannkmachung. 

Aus der „Stadtrat Max Glück⸗ 
mann⸗Stiftung“ ſind zu feinem 
Todestage, den 11. Mai, die Jahres⸗ 
zinſen zu vergeben. 

Die Verteilung erfolgt an bedürftige 
und würdige Witwen, vaterloſe 
Töchter und vaterloſe minderjährige 
Söhne, deren verſtorbener Ehemann 
bezw. Vater mindeſtens drei Jahre 
lang in Thorn Inhaber eines ſelbſt⸗ 
ſtändigen kaufmänniſchen Geſchäfts 
geweſen iſt und ſich eines guten Rufs 
erfreut hat. 

Die Bedachten müſſen in Thorn 
ihren Wohnſitz haben. Die Auswahl 
erfolgt ohne Rückſicht auf die Kon⸗ 
feſſion. 

Bewerbungen ſind bis 1. Mai 
d. Js. einzureichen. 

Thorn den 19. April 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schön⸗ 
walde und Umgegend, welche beab⸗ 
ſichtigten, ihr Weidevieh für den 
Sommer 1912 auf dem ſtädliſchen 
Abholzungsgelände einzumieten, wer⸗ 
den erſucht, die Anzahl der betreffenden 
Stücke bis ſpäteſtens 12. Mai d. Is. bei 
dem ſtädtiſchen Förſter Herrn Mollen- 
hauer in Forſthaus Barbarken anzu⸗ 
melden, bei dem auch die Weidebe⸗ 
dingungen einzuſehen ſind. Die An⸗ 
meldung kann auch ſchriftlich bei dem 
Herrn Stadtforſtrat in Weißhof ges 


Bekanntmachung. 
Eisfabrikation im Schlachthöfe. 


Die Fabrikation von Kunſteis — reinſtem, genußunſchädlichem Kriſtall⸗ 
eis aus Deſtillatwaſſer, härter als Natureis — beginnt am 22. d. Mts. 

Der Verkauf des Eiſes in ganzen Blöcken & 50 Pfund und halben 
Blöcken findet ſtatt ab Schlachthof, ſowie in der Stadt ab Schlachthof⸗ 


Eiswagen. ä A 
Eispreiſe: 
1. ab Schlachthof: ; 


pro Block 40 Pf. für Fleiſchereigewerbelreibende, 
„ „ 45 „ '„ andere Abnehmer. 
2. ab Eiswagen (von Anfang Mai täglich): 
im Abonnement: im Einzelverkauf: 
pro ein Block 50 Pf., 60 Pf. 
pro halben Block 25 Pf., 30 Pf. 

Vorbeſtellungen und Abonnements von Reflektanten, die täglich oder 
jeden zweiten Tag Eis ab Eiswagen — frei Haus — beziehen wollen, 
werden im Bureau des Schlachthofes angenommen, ſchriftlich oder tele⸗ 
phoniſch Nr. 26. 

Thorn den 16. April 1912. 


Der Magiſtrat, 


Schlachthof⸗ Verwaltung. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt⸗Berlin. Machdruck verboten.) 


Name und Wohnort des Grund- [Gebäude 


e Zuständiges] Berftel- Größe des] ſteuer⸗ teuer 
erer Wag ds Amts⸗ gerungs⸗ Grund ſtücks Rein⸗ ee 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht | Termin. | (Hektar) [ ertrag | bert 


A . 


Weſtpreußen. 
F. Wattkowski, Danzig, 


Danzig 6. 7. 10 


Glaser-Arbeiten, 5 


Neubauten sowie Reparaturen, 


werten SAUDer U. DILLISSE ah: 


| Emil Hell, 


Bau- und Kunstglaserei, 


Breitestrasse 4. 


. 


E e eee 


B 


55 
N 
- 
- 
: 
; 
Bea 


Nadium als Heilmittel 


wirkt auf alle krankhaften Ablagerungen im Blut und Körper löſend und 


ausſcheidend, ganz beſonders bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Reu⸗ 


ralgien und Zuckerkrankheit, Nerben-, Nieren⸗ und Leberleiden. 


Bei der jo gefürchteten Herz⸗ und Arterienverkalkung leiſtet es zur 


Heilung und Vorbeuge ſchnelle Hilfe. Veraltete Lungen⸗, Luftröhren⸗, 
Hals- und Naſen⸗Katarrhe, Eiterungen der Stirn⸗ u. Kieferhöhlen, 
Frauenleiden, Eiterungen, Geſchwülſte und Entzündungen. 

Ferner elektriſche Lichtbäder, Dampf⸗, Moor⸗, Kohlenſäure⸗, 


W J 
FFC 


Habe mich als RL 
Hekamme 
bier niedergelaſſen und wohne 
Bromberger Dorftadt, 
Mellienſtr. 59. 
Frau K. Fiolka. 


Mit Rückſicht auf die den Ge⸗ 
ſchäftsgang in den Zeltungsſtellen 
zunehmende 
Gewohnheit, Anzeigen durch Fern⸗ 
ſprecher zu übermitteln, geben wir 
bekannt, daß zukünftig 


ar in dringenden 


ſſehr erſchwerende, 


Füllen 


Anzeigen durch Jernſprecher 
entgegengenommen werden können 
Auch müſſen wir gleich anderen 
Zeitungen es ablehnen, für die 
durch die telephoniſche Ueber⸗ 
= mittelung von Anzeigen leicht ent⸗ 


laſt neu, verkauft 
Th. Pokrant, Mocker. Bergſtr. 8, 


Eitnenleihtenftollinagen 


billig abzugeben. Richard Reitmanski, 
Thorn, Brombergerſtraße 110. 
Badewanne u. Badeoſen 
zu ner kaufen. 
Wollenberg, Neuftädt. Markt 16. 
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